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Das Grubenunglück im Aachener Revier 


131 Tote geborgen 


100 Verletzte in den Kranlenhäuſern — Noch leine genaue Zählung der Vermißten möglich 


[Drabhtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Aachen, 22. Oktober. Das Aachener Bergbaugebiet wurde am Dienstag von einer ſchweren 
Kataſtrophe getroffen. Im Wilhelmsſchacht der Grube Anna Il ereignete fih eine Sprengſtoff⸗ 
exploſion, die über und unter Tage ſchwere Verheerungen anrichtete. Der Förderturm knickte 
um und zerſtörte das Verwaltungsgebäude. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort in Gang 
gebracht. Bis 2 Uhr wurden über und unter Tage 131 Tote gefunden und etwa 100 Verletzte in 


Krankenhäuſer eingeliefert. 
30 Verletzte aufgefunden 


Jie Bergung 
(Telegzapbiſche Meldung Geſteinsſtaubſicherung 


der Toten und Verletzten unter Tage ift noch im 

Gange. Sie wurde dadurch ſtark erſchwert, daß 8 

die Schachtanlagen zunächſt nur vom Nachbar- f 28° . ` 

ſch a 5 — erreicht werden konnten. Es muß Alsdorf, 21. Oktober. In den Abenditunden | gen bei den am Vormittag Eingelieferten beftan- in Tatigkeit getreten ijt Tro b de m reichte ſiel 

ſich bei der Explofion, wie die ſchweren Auswir⸗ wurden Freiwillige zur Einfahrt in den meiſt in Knochenbrüchen, während die dane die Wirkung der Exploſton recht weit. 
Schacht Anna II aufgerufen, doch wurden nur ſpäter aufgenommenen Verletzten ſchwere Noch 250 Meter von der Unglücksſtelle entfernt 
Ortskundige angenommen. Um 21 Uhr Brandwunden und Gasvergiftungen wurden Tote gefunden. Schon am Vormittag 

wurde bekannt. daß auf Schacht Anna III 30 [erlitten hatten. war es einem Betriebsführer, ſpäter auch einem 


kungen gezeigt haben, um eine Dynamit ⸗ 
exploſion gehandelt haben. Im Gegenſatz zu 

f ie wir hö i j Beamten der Bergaufſichtsbehörde und einem Diret- 
ieee er n Wie wir hören, hielt der Betriebsrat im] tionsmitglied gelungen, von Grube Anna I na 


dem oberſchleſiſchen Bergbangebiet wird im Aache⸗ 
ner Gebiet mit Dynamit geſprengt, und nur k $ s 4 3 8 f A 
eine Dpmamiterplofion Tann jo verheerende Fol- Tage-Förderung in den nächſten Stunden durch-] Augenblick des Unglücks eine Sitzung ab. Er | Anna II durchzugehen und bis zum Unglücksſchacht 
gen zeitigen, wie ſie hier eingetreten find, während geführt wird. Um 22.40 Uhr weilte das] wurde in feiner Geſamtheit von den einſtürzenden] ſelbſt vorzudringen. Sie konnten aber keine An⸗ 
I Wetter oder andere E ploſionen nie; Knappſchaftskrankenhaus Bardenberg mit, daß Mauern erſchlagen. Bisher ift nur der Db- altspunkte über die Urſache der Kataſtrophe fejt- 
ſchlagende De 7 fin hai ; dort 94 Verletzte eingeliefert find. Die Verletzun⸗ I mann als Leiche geborgen worden. ellen. Alle Annahmen ſind bis auf weiteres 
mals über Tage derartige Zerſtörungen anrichten bloße Vermutungen. Das Sprengſtofflager 
—:! .eb FERS TET A auf der 300⸗Meter⸗Sohle, das allgemein als Herd 
Die Bergbehörde hat aber im Laufe des Abends gefunden. Im Laufe des Nachmittags ſind 


könnten. Man nahm zuerſt an, daß der Herd der 
der Kataſtrophe galt, wurde unper ſehrt vor⸗ 
feſtgeſtellt, daß die Zählungen, die bisher ange 
ſtellt wurden, nicht zuverläſſig find, Gin- Rettungsmannſchaften von der Ruhr 


Exploſion in der Sprengſtoffkammer auf der 252. 

Meter⸗Sohle lag, die Unterſuchung hat aber er- 
zelne Leute, die bei der Ausfahrt gezählt worden y à $ 
waren, haben jih dann no einmal gemeldet, | und vom Niederrhein an der Unglücksſtelle 


geben, daß dieſe Sprengſtoffkammer nicht zer⸗ 
ſtört iſt, ſo daß die Exploſionsſtelle wo anders ge⸗ 
ſucht werden muß. da ſie annahmen, ſie wären noch nicht ezählt wor⸗ eingetroffen, und die Mannſchaft der Zeche 
üd 27 den. Die Vergbehörde hält deshalb Schätzungen Rhein⸗Elbe aus dem Ruhrrevier iſt um 
Die Ung sſtütte ber die Zahl ber nnch Eingeiehlofienen am Abend 15 Uhr eingefahren. Zur Fell fnd außerdem 
; 8 ür unangebracht. Feſt ſteht nur, daß di noch Mannſchaften der Zeche Sophia Ja⸗ 
auf Schacht Anna II Mt nur auf Umwegen Ju ntertagereviere 4, 5 und 6 mit ihren Steigern toba in Hüdelshoven und der Zeche Fried rich 
i vollzählig und unverletzt zu Tage gekommen f 


pon Aachen nach Köln und nach Düſſeldorf. 
Von den geretteten Bergarbeitern waren einige 
mit hellem Geſteinsſtaub bedeckt, und man 
ſchließt daraus, daß automatiſch die 


„Die Wetter⸗ und Waſſerführung konnte mit 
Hilfe der 2 14 a hd > aufrechterhalten 
werden. Die Einfahrt der ettungsmannſchaft 
war längere Zeit auf die benachbarten Gruben 
Anna 1 und Adolf beſchränkt. Aus dieſen 
Gruben find vorſichtshalber die Belegſchaften 
zurückgezogen worden. 

Außerordentliche Schwierigkeiten bereitete es 
bis zum ſpäten Abend der Grubenverwaltung, 
feſtzuſtellen, 


ind. Heinrich in Moers. Die einheimiſchen Ret- 


erreichen. Die dem POON e 1 ſchaf Í Qil 
Außenmauer des Verwaltungsgebauden IE nur 3 y ; Noch nicht konnte feitgeftellt werden, wie diele tumas u 50 Gerate ten batten der ee 
j wie groß annähernd die Zahl der Rente auf den einzelnen zu Bruche gegangenen ſofort mit 50 Geräten bei wechſelnder Mannſchaft 


noch ſo weit, als ſie von den. ſie umgebenden 
Schuttmaſſen gehalten wird. Der Förder⸗ 
turm ſelbſt, der etwa 30 Meter hoch war, hat ſich 
zur Seite geneigt und dabei i € 

beihäpint Als dieſer Block ſtandhielt, nidte ber 
Turm ſeitlich ein und Gee auf das Verwal⸗ 
ſungsgebände, das gleichzeitig von der unter- 
irdiſchen Explosion erſchüttert und zum größten 
Teil in fid zuſammengeſunken ift. Der Shuti- 
bonen füllt mehr als das Erdgeſchoß. Hier 

urden 


Strecken liegen, da viele die Seilfahrt zur aufgenommen. 

Stunde des Unglücks beendet, aber noch nicht vor Durch 

Ort angekommen waren. Sie haben zu ihrer Mr- 

en bis gu 1 res zu gehen. 1 Selbſthilfe 

einem Brande der linter agereviere, von dem haben ſich an einer Stelle 14 Mann retten fön- 
einer der Früßſchich dem berichtet hat, iſt der br hen einem niedergeſtürzten Stollen 
Verwaltung nichts bekannt. j jtüd hatten 15 Mann eine Lücke mit ihren Jacken 
; Die Gewalt der Erplofion war jo ſtark, daß | zugeſtopft, um das Eindringen der Brandgaſe zu 
viele Fernſprechleitungen unterbrochen | verhindern. Von dieſen fanden die Rettungs- 
wurden und infolgedeſſen die erſten Nachrichten] mannſchaften 14 noch lebend vor. Einer konnte 
Lan pen naie, Mier ; n ng% . werden. 

lachen kamen. 3dorf ift ein Ort von 10 900 ie Ferngasanlage des Schachtes, die 
Einwohnern und liegt im Winkel der Straßen! Köln Deren. iſt in Vetrieb. Spe 


Augenzeugen berichten 


Ein Bergmann waren und hervorgekrochen ſind. Die ganze Ane 

r lage e i dem großen ag na der 

der gerade von der Schicht na umgelegt ift, bildet einen einzigen Trümmer 

. über 1 ee ar haufen. Alsbald waren Şen erme hren Sa: 

n phe: nitätsmannſchaften und Polizei zur 

„Die Wirkung der Detonation war ber- Stelle und begannen mit der Bergung der Toten 
beerend. Im ganzen Ort vernahm man plöß- | und Verwundeten.“ 


Toten und Verletzten ſein könnte 
und wieviel Bergleute etwa unter 
Tage noch eingeſchloſſen 


ſeien. Eine genaue Kontrolle war faſt unmöglich 
geworden dadurch, daß der Raum der Marten- 
kontrolle von der Zexſtörung über Tage mit 
betroffen worden war. Es gelang einer großen 
Anzahl der Bergleute, die unter Tage von der Va- 
taſtrophe betroffen worden waren, durch die Ver⸗ 
bindungsſtollen in die benachbarten Gruben zu 
kommen und hier auszufahren. Viele davon be- 
gaben ſich ſofort nach Hauſe, ſodaß eine Ueberſicht 
über die Zahl der Geretteten und der noch einge⸗ 
ſchloſſenen vollkommen unmöglich war. Im Ge- 
genſatz zu den zuerſt ausgegebenen Meldungen be⸗ 
fand ſich zur Stunde des Unglücks nur die Beleg⸗ 
Be der a ge unter Tage, na 
u us dem Unglüds; it = achtſchicht bereits vollzählig ausgefah- 
5 7 und Seilen air a e ven war, Allerdings find einige Bergleute der 
heraufgeholt werden. Im Förderſchacht Anna I Nachtſchicht, die Ueberſtunden verfahren hatten 
ſelbſt kamen in kleineren Zeitabſtänden Verletzte oder aus anderen Gründen verſpätet ausgefahren 
zu Tage, die ſofort von den Sanitätern betreut waren, noch über Tage von der Katastrophe be- 
werden. Sie berichten über einen dumpfen] troffen worden. Nach der erſten Verwirrung war] lich einen furchtbaren Knall. Eine rieſige 


Schlag und den Einſturz der Gebirge. auf den Nachbarſchächten eine Stichflamme, begleitet von dunklen Rauch ⸗ e 
; 2 ſäulen, ſchlug aus der Erde hervor. Mauer⸗ 
Viele „ on gar Laas Zählung 2 — Fe tea und Ziegel⸗ Der * einer kleinen 
efehl zum ſofortige a eine flogen umher. Unter der Bepölkerun des 

weshalb der Befeh : f 5 o der Ausfahrenden eingerichtet worden, die im gan- | Ortes brad eine .. aus. Die Menſchen ftira- uch ruderei 

Ausfahren gegeben wurde. zen 382 Mann erfaßt hatte. Da die Zahl aber | ten auf die Straße und eilten an die Unglücks⸗ im Orte erzählt folgendes: 
nicht vollzählig fem konnte, ließ die Verwaltung! ſtelle. Dort kamen auch ſchon die erſten Ver ⸗ Bunde REN, f TEN 
durch den Rundfunk um 16,10 Uhr alle Mann letzten, Bergleute, die noch auf der Anlage „Das Haus, in dem ich wohne, befindet fih in 
der Belegſchaft, die ſich nach Haufe begeben hatten, über Tage geweilt hatten, mit blutigen Geſichtern etwa hundert Meter Entfernung vom Wilhelm 
auffordern, ſich zu melden Bis 16,30 Uhr waren | jowie Angeſtellte, die unter den Trümmern bes ſchacht. Ich ſtand heute früh etwas zeitiger auf 
ſchon 26 Mann dieſer Aufforderung gefolgt. ‚leingeitürgten Verwaltungsgebäudes verſchüttet Lals gewöhnlich und blickte zum Fenſter hinaus. 


| / J 
„ 


die erſten Toten 


geborgen. Die Trümmer der benachbarten Gebäude 

ben ein Bild davon, was ſich unter der Erde 
abgeſpielt haben muß. Von den Verletzten hört 
man, daß die Rettungsarbeiten dadurch erſchwert 
werden, daß die Stollen an vielen Stellen einge⸗ 
brochen ſind. Die Rettungsmannſchaften waren 
lange mit dem Freimachen der Zugangswege ber 


Die elektriſchen Kabel find zerſtört und die Aus⸗ 
fahrt, vor allem die Verbindung der einzelnen 
Stollen untereinander iſt dadurch bedeutend er⸗ 
ſchwert. 
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Ich ſah Bergleute kommen, die ſich zur Ar⸗ 
beitsſtätte begeben wollten Es konnte etwa ein- 
halb acht Uhr geweſen fein. Meine Frau rief mich 
zum Frühſtückstiſch. Ich ſetzte mich, im 
ſelben Augenblick ſchlug eine furchtbare Detona⸗ 
tion an mein Ohr. Der ungeheure Luftdruck fegte 
uns von den Stühlen. Das Geſchirr wurde vom 
Tiſche heruntergeſchleudert. Als ich mich auf⸗ 
raffte, bemerkte ich, daß die Fenſter unſeres Zim- 
mers zertrümmert waren. Das Fenſterkreuz lag 
am Ende der Stube. Ich trat, noch benommen, 
zu dem Loch, das noch eben das Fenſter geweſen, 
und blickte hinaus. Der große eiſerne Förder⸗ 
turm war umgelegt. Die Häuſer, die um den 
Förderturm herumgeſtanden hatten, waren ver⸗ 
ſchwunden. Ein fürchterlicher Trümmerhaufen 
lag vor mir, aus deſſen Mitte eine rieſige, viel⸗ 
leicht fünfzig Meter hohe Flamme emporſtieg. 


Bald ebbte die Flamme ab und ſchwerer Rauch b 


lagerte, hüllte für Minuten alles ein und wurde 
immer undurchdringlicher. Bald ertönten von 
allen Seiten Schreie. Viele Menſchen ſammel⸗ 
ten ſich auf der Straße und liefen auf die An⸗ 
lage zu. Bald ſah ich Verwundete aus dem 
Rauch wanken. Aus den abgedeckten Häuſern 
ſchrien Frauen um Hilfe; fie waren größtenteils 
verletzt. Inzwiſchen ſauſten auch ſchon die 
Feuerwehren heran. Einige Beamte ſtan⸗ 
den an den Eingängen zur Anlage und ließen 
keinen Fremden herein. 


Ein ſechzehnjähriger Junge, 


der auf den Schutthalden beim Schlammtransport 
beſchäftigt iſt, erzählt folgendes: 


„Ich bin mit meinem Vater heute morgens vor 
ſechs Uhr zur Schicht gegangen. Ich war ſchon 
einige Zeit bei meiner Arbeit, als ich von einem 
furchtbaren Knall betäubt wurde. Ich fah den 
Förderturm umſtürzen und eine hohe Flamme, 
der eine etwa 150 Meter hohe Rauchwolke folgte, 
aus dem Schachte ſchlagen. Ich ſah, wie Perſonen 
aus den Fenſtern des Verwaltungsgebäudes flo- 
gen. Ich lief zur Trümmerſtätte und fand dort 
den Betriebsdirektor Wasmuth tot auf. Die 
einzige Frau des Büros, eine Kriegerwitwe, die 
als Sten otypiſtin beſchäftigt war, war eben⸗ 
falls tot. Von den Ereigniſſen über Tage ſind 
einige 


erſchütternde Einzelheiten 


bekannt geworden. In einem dem Förderturm 
des Wilhelmſchachtes beſonders nahegelegenen 
Stapel Grubenholz wurde ein Arbeiter mit ſolcher 
Wucht gegen das Kopfende der Balken gepreßt, 
daß ſein Körper die Balken genau in der Kör⸗ 

Dem Unglücklichen wurde 


erform verſchob. 
dabei der Kopf völlig zerſchmettert. An einer an | D 


deren Stelle fanden Sanitäter in etwa 300 Meter 
Entfernung von der Unglücksſtätte eine einzelne 
nd, Die Straßen ſtehen voller Menſchen, die 
mit beſorgten Mienen auf Nachricht von ihren 
Angehörigen warten. Abſperrmannſchaften aus 
den benachbarten Orten und aus Aachen unter⸗ 
ſtützen die Ortsbeamten. m 


Im Berwaltungsgebände 


wurde ein Beamter, der vor dem offenen Geld⸗ 
ſchrank ſtand, mit ſolcher Gewalt gegen die 
Tür des Geldſchrankes gepreßt, daß er tot liegen 
blieb. Die Rettungsarbeiten haben zur Zeit 
zwei Ziele: Von den Nachbarſchächten und 
dem Unglücksſchacht ſelbſt aus verſucht man, an 
die eingeſchloſſenen Bergleute heran- 
zukommen, und außerdem arbeitet eine ſtarke Ko⸗ 
lonne über Tage an der Aufräumung des Schut⸗ 
tes des Verwaltungsgebändes, auf dem der För- 
derturm liegt. Zwiſchen Turm und Gebäude lag 
der Lampen raum, den das Fördergerüſt vollkom⸗ 
men zertrümmert hat. In dieſem Lampen⸗ 
raum befanden ſich, wie man vermutet, noch Leute 
der Nachtſchicht, die hier infolge Verfahrens 
von Ueberſtunden oder verſpäteter Ausfahrt 
zurückgeblieben waren. Das Verwaltungs- 
re ein moderner und ſehr großer Büroban, 
ildet einen ungeheuren Schutthaufen. 


Die Zechenbelegſchaften des Eſch ⸗ 
weiler Bergwerksvereins, 
zu dem der Anglücksſchacht gehört, 
haben alle ihre Schicht unterbrochen 
und arbeiten bei dem Rettungswerk. 
Wie das Grubenſicherheitsamt beim 
Preußiſchen Handelsminiſterium erklärt, muß 
nach den bisherigen Meldungen der Hergang 
der Exploſionskataſtroph: auf dem Wilhelmſchacht 
der geweſen ſein, daß 
die bei der Kataſtrophe gebildeten 
Gaſe zum größten Teile über Tage 


geſchlagen 
ſind. 
Das gewaltige, dreißig Meter hohe Förder⸗ 
gerüſt, das aus ſehr ſchweren Eifen- 


maſſen erbaut iſt, ift in feiner ganzen Länge 
umgeſtürzt. Durch die Kraft der Exploſion ſind 
aus dem Schacht Mauerwerk und Teile heraus: 
geriſſen worden. Sie liegen im weiten Umkreis 
vom Schacht. Die Sanitätsmannſchaften, die 
über Tage waren, ſuchten den Vormittag über 


das Gelände ab. Die Feuerwehrleute 
er über Tage an dem Wegräumen des 
utts. 


Alsdorf liegt nahe der holländiſchen Grenze 
an einer Abzweigung der Strecke Jülich Aachen. 
Von weitem ſieht man auf dieſer Eiſenbahnſtrecke 
die rieſigen Fördertürme und die gewaltigen 
Kohlenhalden. Es wird Steinkohle geför⸗ 
dert, die ſich in Tiefen von 100 bis 600 Meter 
befindet, und zu den beſten deutſchen Steinkohlen 

vorkommen gehört. Die Gruben Anna I und II. 
werden von Generaldirektor Weſt er mann 
verwaltet. In Alsdorf herrſcht heute ein großer 
Verkehr, wie er in den belebteſten Straßen Ber⸗ 


Landtags-Auflösungsanträge abgelehnt 


Braun darf weiter regieren 


Vertagung bis 4. 11. — Diätenkürzung angenommen 


Berlin, 21. Oktober. Die heutige Sitzung des 
Preußiſchen Landtages begann mit Verſpätung, 
weil vorher eine Beſprechung über das Gruben⸗ 
unglück auf dem Wilhelmsſchacht der Grube 
Anna II bei Aachen ſtattfand. 

Auf der Regierungsbank iſt der für Bergbau⸗ 
fragen zuſtändige Handelsminiſter Or Schrei⸗ 
et mit feinen Beamten erſchienen. Bei Sitzungs⸗ 
eröffnung gedenkt Präſident Bartels, während 
ſich die Abgeordneten von den Sitzen erheben, in 
einer kurzen aber eindrucksvollen Kundge⸗ 
bung des ſchweren Unglücks. 

Handelsminiſter Dr Schreiber gibt der Teil⸗ 
nahme der Staatsregierung warmen Ausdruck. Er 
führt die Mitteilungen an, die ihm amtlich zuge⸗ 
gangen ſind. Die Staatsregierung prüſt, inwie⸗ 
weit eine beſondere Vorſorgeaktion einge⸗ 
leitet werden muß. 

Abg. Sobottka (Kom.) beantragt, der Miniſter 
möge im Laufe der Sitzung über den Umfang der 
Kataſtrophe dem Hauſe Bericht erſtatten. 

Handelsminiſter Schreiber antwortet, er 
glaube nicht, daß er ſchon heute dem Landtag über 
die Urſachen des Unglücks werde berichten kön⸗ 
nen. Selbſtverſtändlich werde eine genaue Unter- 
ſuchung eingeleitet. 

Das Haus beginnt die 


Beratung des Ausſchußantrages 
auf Kürzung der Abgeordnetendiäten 


von jetzt 750 Mark monatlich auf 600 Mark. 

Schulz, Neukölln (Kom.) erflärt, Abg. Geil- 
mann (Soz.) fei jo ſchamlos, allein aus ſchieds⸗ 
richterlicher Tätigkeit 80 000 bis 100 000 Mark 
jährlich in die Taſche zu ſtecken (Präſident Bar⸗ 
tels ruft den Redner zur Ordnung. Deshalb 
hätten die Kommuniſten einen Antrag vorgelegt, 
wonach alle Abgeordneten gezwungen werden ſol⸗ 
len, ihre ſämtlichen privaten Einkünfte nachzu⸗ 
weiſen. Es ſolle dann verfügt werden, daß Diäten 
nur 1 werden, ſoweit das Einkommen des 
betreffenden Abgeordneten aus anderen Quellen 
8 000 Mark im Jahre nicht überſteigt. 

Heilmann (Soz.): os Schulz hätte ſich 
mühelos aus den Protokollen des Unterſuchungs⸗ 
gusſchuſſes davon überzeugen können, was meine 
ſchieds richterlichen Tätigkeiten eingebracht 3 

ieſe Einnahmen betragen nur ein Viextel deſſen, 
was nach dem Geſetz jeder andere Anwalt zu 
verlangen gehabt hätte. 


ling zur beſten Zeit nicht anzutreffen ift. Tat- 
fende von Autos aus allen Teilen des Rheinlan⸗ 
des, aus Weſtfalen, Holland und Belgien ſind 
nach Alsdorf gekommen, um den Schauplatz des 
großen Unglücks zu ſehen. 

Die Belegſchaft von Anna II beträgt 
2000 Mann und verteilt ſich auf drei ee 
Die Nachtſchicht war um 6 Uhr ausgefahren. 
Wie eine ſtehengebliebene Turmuhr zeigt, erfolgte 
die Exploſion um 731 Uhr. Im Nordfelde, das 
ſich unweit der Grube Adolf befindet, iſt die 
Waſſerleitung beſchädigt. Die Waſſer 
zufuhr, die normal 2 Kubikmeter in der Minute 
beträgt, kann aber nach De ang Der Verwal⸗ 
tung durch die Maſchinen der Nachbargruben 
geſichert werden. 


i * 

Das ſchwere Unglück, das das Aachener Berg⸗ 
baugebiet betroffen hat, hat allgemein tief ftes 
Mitgefühl ausgelöſt. Der Reichspräſident 
und der Preußiſche Handelsminiſter haben der 
Anna-Grube telegraphiſch ihr herzliches 
Mitleid und den Wunſch, daß es gelingen möge, 
noch möglichſt viele der eingeſchloſſenen Bergleute 
zu retten, ausgeſprochen. Der Preußiſche Qand- 
tag hat am Beginn ſeiner Dienstagſitzung in 
einer Traner-Kundgebung fein Mitgefühl 
mit den Opfern der Kataſtrophe zum Ausdruck 
gebracht. Die Zentrumsfraktion des Landtages 
hat eine Anfrage eingereicht, in der ſie um 
völlige Aufklärung der Kataſtrophe bittet. 
Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen gehört der Be⸗ 
ruf des Vergmannes, wie auch dieſe fürchterliche 
Kataſtrophe wieder beweiſt, zu den gefährlichſten 
menſchlichen Berufen. Solange es nicht gelingt, 
die Kohle durch Ausnützung der Waſſerkräfte zu 
erſetzen, ſo lange noch Menſchen in die Tiefe der 
Erde hinabſteigen müſſen, um für die Allgemein- 
heit die Kohle als wichtigſten Urſtoff jeder 
wirtſchaftlichen Betätigung zu fördern, wird es 
anſcheinend unmöglich fein, die Auswirkungen 
aller Gefahren, die in den Schächten lauern, zu 
beſeitigen. Immer wieder muß aber jedes Un- 
glück als dringendſte Mahnung angeſehen wer⸗ 
den, alle Vorſichtsmaßnahmen zu befolgen, die 
menſchlichem Geiſte gegeben ſind, um die Ge⸗ 
fahren, die den Bergmann bedrohen, auf ein 
Mindeſtmaß einzuſchränken. Die Unterſuchung 
der Alsdorfer Kataſtrophe wird vielleicht neue 
Fingerzeige geben zu neuen Beſtimmungen, die 
das Leben des Bergmannes ſichern ſollen. Im 
Gefühl dieſer gemeinſamen Aufgabe und gemein⸗ 
famen Gefahr herrſcht noch immer enge kamerad⸗ 
ſchaftliche Verbundenheit zwiſchen den Bergleuten 
aller Gebiete. So ſind ſie auch jetzt wieder von der 
Ruhr, von dem Niederrhein nach Aachen geeilt, 
um ihren bedrohten Kameraden zu helfen. Auch 
in den entfernter liegenden Bergbaugebieten, wie 
bier in Oberſchleſien, empfindet man ſtär⸗ 
ker als anderswo mit den Opfern der Kata- 
ſtrophe. Die öffentlichen Körperſchaften werden 
die Verpflichtung haben, dafür Sorge zu tragen, 
daß den Hinterbliebenen 
bitterſte Notlage hinweggeholfen wird. 


wenigſtens über die] ſchwalbe 


[Telegraphiſche Meldunal 


Nach weiterer Ausſprache wird der Ausſchuß⸗ 
antrag auf Diätenfürzung gegen die Kommuniſten 
angenommen. Nach dieſem Antrag wird 
auch die beſondere Vergütung für Ansſchuß⸗ 
ſitzungen um 50 Prozent gekürzt. 


Der Antrag Prelle (Dt. Hann.), der das 
Staatsminiſterium erſucht, bei der Reichsregie⸗ 
rung a sch zu wirken, daß im Rahmen der Reichs⸗ 
reform ſchleunigſt eine Reichsnengliederung durch⸗ 
geführt wird, ſodaß eine Neuwahl des en 
Landtages ſich erübrigt, wird dem Verfaſ⸗ 
ſungsausſchuß überwieſen. 

Prelle (Dt. Hann.) erklärt darauf, daß die 
Deutſchhannoveraner nunmehr gegen die Auf- 
löſungsanträge ſtimmen werden. 

Der deutſchnationale Antrag, mit der Neuwahl 
des Landtages gleichzeitig die aligemeinen Kom⸗ 
munalwahlen in Preußen vorzunehmen, 
wird abgelehnt. Die einfache Abſtimmung über 
den Antrag der Wirtſchaftspartei, auf 


Auflöſung des Landtages 


ergibt die Ablehnung des Antrages der WP. 
Für den ey Ar die Rechtsparteien mit 
Ausnahme der Deutſchhannoveraner und der bei⸗ 
den Volks rechtsparteiler. Auf Grund eines fom- 
muniſtiſchen Einſpruchs wird die Abſtimmung 
namentlich wiederholt. Im ganzen wurden 
429 Karten abgegeben; mit „Ja“ ſtimmten 189 
mit „Nein“ 240 Abgeordnete. Der Antrag au 
Auflöſung des Landtages ift damit abgelehnt. 
Damit ift auch der kommuniſtiſche Auflöſungs: 
antrag erledigt. 

In einfacher Abſtimmung wird hierauf abge⸗ 
lehnt gegen Rechte und Kommuniſten der An⸗ 
trag von Winterfeldt (Dnat.), das an die 


preußiſche Beamtenſchaft gerichtete, 
ihre parteipolitiſche Betätigung ein- 
ſchränkende Verbot 


ſofort aufzuheben. Mit der Ablehnung dieſes MAn- 
trages iſt der kommuniſtiſche Antrag des gleichen 
Inhalts erledigt. Der kommuniſtiſche Antrag, 
der die Aufhebung der Beſtimmungen zur Per- 
ordnung des Reichspräſidenten mit den neuen 
Steuererhöhungen zum Gegenſtand hat, 
wird mit 369 gegen 43 Stimmen abgelehnt. 

Der kommuniſtiſche Antrag, die Reichsregie⸗ 
rung aufzufordern, ſofort alle Zahlungen aus dem 
Doungplan einzuſtellen, wurde mit 265 gegen 
147 Stimmen der Deutſchnationalen, Wirtſchafts⸗ 
partei, des Landvolks, Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten abgelehnt, der entſprechende 
Antrag der Deutſchen prehon das Young- 
Moratorium ſofort in Gang ſetzen zu lafen, 
gegen die Rechtsparteien. Annahme fand der 
demokratiſche Antrag auf Ermittelung der An- 
ſtifter der Ausſchreitungen am Tage der 
Reichstagseröffnung und auf vorbeugende 
Maßnahmen zur Vermeidung derartiger Vor- 
gänge. 


Der von den Deutſchnationalen unterſtlützte 
nationalſozialiſtiſche Antrag auf Aufhebung des 
gegen die Nationalſozialiſten erlaſſenen 


Uniformverbotes 


wurde mit 227 gegen 132 Stimmen abgelehnt, 
womit die Abſtimmungen über die Anträge auf 
Landtagsauflöſung uſw. erledigt waren. 


Das Haus beſtätigte hierauf eine große van 
von Ausſchußanträgen. Annahme fand 
der Urantrag des Zentrums, worin das Staats- 
miniſterium erſucht wird, . mit der 
Rei 3 baldmöglichſt ein auf mehrere 
Jahre abgeſtelltes Weſthilfegeſetz borgues 
legen. Bei Anträgen auf Genehmigung der 
Strafverfolgung von Abgeordneten wurde 
die Immunität in vier Fällen aufgehoben. Nach 
16,30 Uhr vertagte ſich das Haus auf Dienstag, 
den 4. November. 


Grenzzwiſchenfall bei Marienwerder 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Marienwerder, 21. Oktober. An der 
oſtpreußiſchen Grenze hat ſich wieder ein ſchwerer 
Zwiſchenfall ereignet. Die Landwirtsfrau Kru⸗ 
ſchinſki aus Rieſenburg war nach Nieder. 
Zähren an die Grenze gefahren, um mit ihren 
Eltern, die auf der polniſchen Seite wohnen, 
eine Rückſprache zu halten. In der Nähe der 
Grenze ſetzten fih Muter und Tochter, die Mut- 
ter auf polniſcher, die Tochter auf deutſcher Seite, 
an den Grenzgraben und unterhielten ſich über 
den Graben hinweg. Während ſie daſaßen, 
kam ein polniſcher Beamter hinzu, und machte 
die Frauen darauf aufmerkſam, daß man ſich nicht 
über die Grenze hinweg unterhalten dürfe. Dar- 
aufhin ſtanden die Frauen auf und wollten ſich 
entfernen. In dem Augenblick, als fie ſich ver 
abſchiedeten, überſchritt der polniſche 


Beamte die Grenze, kam auf deutſches Ge⸗ 
biet und verſetzte Frau Kruſchinſki mehrere 
Stöße in den Rücken. Nach ihrer Darſtellung 


eilten andere polniſche Beamte herbei. Die Fran 
wurde über die Grenze gezogen und feft- 
genommen. Sie wurde nach Leſſen ges 
bracht, angeblich, um dort verhört zu werden. Zat- 
nächſt wurde ſie in eine Zelle geſperrt. Durch 
die große Aufregung, die die Fran durchlebte. 
wurde ſie ſchwer krank. Sie erwartet ein 
Kind. Sie mußte vierzehn Tage in Polen blei⸗ 
ben, und konnte erſt jetzt wieder über die Grenze 
gebracht werden. 


Verſtändigungsausſprache 
Herve⸗Geldte 


[Telearaphiſche Meldu naß 


Berlin, 21. Oktober. In der Fortſetzung 
feines Kampfes für die Reviſion 
der Friedensverträge bat ſich der Her⸗ 
ausgeber der „Victoire“, Hervé, an die fran- 
zöſiſchen Frontkämpferverbände ge 
wandt, um von ihnen zu erfahren, wie ſie ſich zu 
der Frage einer Reviſion ſtellen würden, die 
Deutſchland die Möglichkeit gäbe, auf Grund der 
Erfüllung ſeiner dringendſten Forderungen mit 
Frankreich zu einer wahren Verſöhnung 
zu kommen. Da die franzöſiſchen Verbände eine 
ablehnende Antwort erteilt hatten, hat 
Hervs ſich jetzt direkt an den „Stahlhelm“ 
gewandt, um von ihm zu hören, wie ſich die deut⸗ 
ſchen Frontſoldaten zu einer wirklichen Ber- 
ſöhnung mit Frankreich ſtellen würden. Die Vor⸗ 
ausſetzung eines ſolchen Schrittes ſieht Hervé in 
einer finanziellen Entlaſtung Deutſch⸗ 
lands, Rüſtungsgleichheit, Anſchluß recht und 
einer Oſtgrenzrepiſion, die in Dentichland 
durchaus als annehmbar bezeichnet werden müßte. 
Da alle dieſe Fragen für Deutſchland unendlich 
wichliger find als die Dinge, die vielleicht noch 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu behandeln 
wären, ſollte für den Fall einer derartigen Re- 
viſion eine wirkliche Verſöhnung der beiden Geg⸗ 
ner nicht als unmöglich erſcheinen. f 

Ims, 


Der erſte Bundesführer des Stahlhe 
Seldte, hat in einer Maſſenkundgebung des 
Stahlhelmgaues Hamburg auf den Appell 
Hervés geantwortet. € führte dazu u. a. aus: 
„Dieſe ungeforderte Ertlärung eines Gegners, 
mit uns einmal den Dingen ing Geſich 
ſehen zu wollen, eine deuiſch⸗franzöſiſche Ver- 
ſtändigung zu verſuchen, ift eine Auswirkung, 
die wir mit Ernſt notieren. Wir ſind nicht 
bereit, auf dieſe erſte und einzige Frühlings- 
a hin übereilt zu antworten: wir 
werden uns überlegen, was wir antworten. 


> 


Aber wenn die Welt zur Erkenntnis 
kommt, welcher Irrſinn in dem Verſailler 
Friedensvertrag liegt. wenn ſie bereit iſt, dent⸗ 
ſchem Lebensrecht Genüge zu geben, dann 
find wir bereit, mit dieſer Welt zu ſprechen. 
Dann mag an die Stelle eines früheren Wortes 
„Proletarier aller Länder, bereinigt Euch!“ ein 
beſſeres und ſtärkeres Wort künftig lauten: 


„Frontſoldaten aller Länder, ſetzt Euch 
zuſammen und ordnet dieje zergnetichte Erde!” 

Wir werden gern mit den ehemaligen Kämpe 
fern und Fechlern zuſammenkommen. 


Der Redner wiederholte das Wort feiner 
Koblenzer Rede daß die ganze Arbeit des Etil- 
belms darauf abgeſtellt ſei, für den Si 

deutſchen Rechts und des wahren Friedens auf der 


Erde zu ſorgen. 


Reichsrats⸗Einſpruch? 


(Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 21. Oktober. Der Reichs rat wird 
ſich in ſeiner nächſten Vollſitzung am Donnerstag 
nachmittag mit der vom Reichstag beſchloſſenen 
Amneſtie beſchäftigen. Wenn im Reichsrat ein 
Einſpruch zuſtande kommt — und dieſer kann 
ſchon mit mehr als einem Drittel der Stimmen 
beſchloſſen werden — muß die Amneſtie noch⸗ 
mals dem Reichstag vorgelegt werden. Ihre 
endgültige Annahme ift aber geſichert, da im 
Reichstag mehr als eine Zweidrittelmehrheit dafür 
vorhanden iſt. 


Der Reichsarbeitsminiſter hat Dr. Qafjereng 
von der Vereinigung der Deutſchen E 7 — 


verbände zum ſtellvertretenden Mitglied 
Vorſtandes der Reichsanſtalt beſtellt. 


— — 
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<Unrerfhalfungsbeilage 


22. Oktober 1930 


Fünf Minuten Menſch ... / Dar srm S Gerd“ 


Am SIE des 8. März 1930 ſaß der 
engliſche Konſul Charles Smith wie gewöhnlich 
in ſeinem Amtszimmer. Die Uhr zeigte 8, den 
regelmäßigen Beginn ſeines Tageslaufes. 

Er wartete etwa fünf Minuten auf den Poſt⸗ 
einlauf, deſſen Verſpätung ihn nicht erregte. Dieſe 
fünf Minuten aber bargen hinter ihrem Vorhang 
eine Tragödie, deren Verlauf wir kennen lernen 
werden. 

Smith iah ſich gedankenlos zunächſt in feinem: 
Zimmer um. Müde glitt das Licht über Politu- 
ren, Verzierungen und Verglaſungen der Ship- 
pendales. Schwere Teppiche dämpften den Schall 
der Schritte. Rauchzeug, ſchwere Liköre im raffi⸗ 
niert ausgeſtatteten Teewagen, ein Bibliotheks⸗ 
ſchrank, der auf einen leichten Fingerdruck alle 
jemy Regale auseinanderfaltete, bot die Schätze 

ar. 

Smith beengte dieſe Fülle des materiellen 
Wohlbehagens, die wie eine Wand ſeine perſön⸗ 
lichen Bemühungen — hierin verband fie ſich mit 
dem korrekten engliſchen Diener James, der einer 
der älteſten engliſchen Dienerfamilien entſtammte 
— ablehnte. Die Dopvelfeniter des Arbeitsſaales 
hielten jeden Schall ab. Sei es, daß diefe Beto- 
nung vollkommener Einſamkeit, das Uebermaß, 
einer fait gebieteriſchen Fürſorge verſtärkte oder 
das etwas matte Licht des von der Meeresnähe 
vernebelten Tages eine ungewiſſe Seelenſtimmung 
ſchuf, der Konſul war plötzlich dieſer ewig weich⸗ 
lichen und kautſchukhaften Umgebung müde. 


Er begann deshalb, auf allerlei zu ſinnen. Aber 
auch das wohlverſorgte Haus feiner Seele bot tei- 
nen anderen Anblick. Smith war in Eton Muſter⸗ 
ſchüler geweſen. Seine Examina waren ein Pro- 
dukt ſeines nicht abgelenkten ſorgloſen Fleißes 
und berechtigten zu großen Erwartungen. Die 
Oxford⸗Univerſität gab ihm jenes unverbindliche 
internationale Verſtändnis zugleich mit jenem an⸗ 
geborenen unausgeſprochenen engliſchen Hochmut. 
der, wie eine gepflegte Patina, auf dem ſilbernen 
hiſtoriſchen Glanz der engliſchen Raſſe liegt. 

Kein Fehler bot ſich in dem Gewebe ſeiner di⸗ 
— Eigenſchaften. Von ſeinem Schreib⸗ 
tiſch aus hatte er ſich Kopien eines Geheimver⸗ 
trages verſchafft, einen Handelsvertrag durch 
wichtige Werkſpionage entſcheidend beeinflußt. ige- 
fährliche politiſche Abenteurer gejagt und was Der- 
gleichen Künſte ſind, die den Menſchen eines an⸗ 
deren Staates unangenehm werden. Y 

Smith rauchte nicht, wußte nichts von dem 


blauen Geheimnis einer kleinen ägyptiſchen Ziga⸗ 


rette, die wie ein luſtiges phantaſtiſches Sprung⸗ 
brett in ein anderes Land nur darauf wartet, zu 
glühen und zu beglücken 

Er würde, ſo dachte er, vielleicht noch ein 
Dutzend Geheimverträge entſchleiern, noch zwei 
Dutzend Handelsverträge beeinfluſſen und mög⸗ 
licherweiſe einen Haufen politiſcher Gauner und 
unbequemer Menſchen, die Britannien höflich und 
unauffällig aus feinen Geſchäften fernzuhalten 
gewohnt war, Er würde in ſolcher Tätigkeit Ge- 
neralkonſul, Attache, Geſandter, Botſchafter wer⸗ 
den. Aber er batte plötzlich das ſichere, leiſe, bit- 
tere Gefühl, daß er am Leben vorbeigehe. 

Dieſer Gedanke hielt ihn feft. Er fand, daß 
er in feiner ſachlichen, blutleeren Einſamkeit in- 
mitten einer fröhlichen Welt, die ſich mit vielen 
Temperamenten quälte und liebte, eine höchſt ko⸗ 
miſche und, abgeſehen von ſeinen amtlichen Pflich⸗ 
ten, eine höchſt überflüſſige Rolle ſpielte. Dieſer 
Gedanke erregte in ihm ein Gefühl, das ihn wie 
eine kleine Lebensangſt gefangennahm und ihn 
ſeiner bisherigen kühlen Lebensform raſch und 
ſicher entkleibete. 

Ein unbeachteter, graulockiger Frühſtrahl ſtahl 
ſich in den Raum, als es ſchüchtern klopfte. 


James pflegte fichi nicht fo perſönlich bemerkbar ven 


u machen. Die Poſt war noch immer nicht da. 

Etwas ſtimmte nicht. — Und jo leich ſtand vor 
t Mimi, die kleine, ſelten ſichtbare rwal⸗ 

r aller Dinge, die im Hauſe nicht in Ordnung 
en. 


ch anſpruchsloſen Kleidern. 


Ihr friſches Weſen barg ſich in wohlgeformten, 
{ n. Das krauſe Blondhaar 
trozte der diplomatiſchen Atmoſphäre. Das 
friſche, roſige Geſicht hatte den Duft eines hoch⸗ 
ſommerlichen Gartens und wußte nichts vom 
Welten. Die blanken Augen waren nicht müde 
gearbeitet durch die ſtürmiſchen Gedanken leiden- 
ſchaftlicher Nächte. So ſtand ſie vor ihm, ſelbſt⸗ 
ſicher, gut und vertrauend, entſchuldigte James, 
der unpäßlich geworden war und brachte ihm die 
kleine Poſt. 

Charles Smith fah mit einer ſtarken inneren 
Erregung auf dieſe Veränderung in ſeinem ſelbſt⸗ 
laufenden Betrieb und begriff, daß er wirklich das 
Leben bei ſeiner Arbeit verbrauchte, ohne es zu 
achten. Ihm entging nicht der zarte Reſpekt, den 
das Mädchen, das er zuweilen in dem ſchönen 
Park des Hauſes Mimily hatte rufen hören, ihm 
entgegenbrachte. 

Die Familie, die wohl aus wirtſchaftlichen 
Gründen ihr Haus vornehmen Fremden darbot, 
ſtammte aus der Schweiz. 

Der Konſul wartete auf irgend etwas. Das 
Mädchen überflog die Anordnungen im Raume 
und blieb an der ſilbernen Zigarettenſchale haften, 
die für die Beſucher des Amtes zur Verfügung 
ſtand. Mimi griff nach ihr mit ſchlanken Hän⸗ 
den und bot ſie mit einem auten, friſch ausgeſchla⸗ 
fenen Morgengeſicht dem Konſul. 

Er mußte lächeln, dankte nahm eine Zigarette 
und wollte ſie gegen ſeine Gewohnheit in Brand 
ſetzen. Eine ganz weiche, frauliche Bewegung 
Mimis, mit der ſie die Schale auf den breiten 
Tiſch zurückſtellte, veranlaßte ihn, inne zu halten. 

Die köſtlich natürlichen Bewegungen des Mäd⸗ 
chens verwirrten ihn. 

Plötzlich küßte er fie mitten auf den roten, er 
ſtaunten und ſich etwas aufſchließenden Mund. 

Der Konſul war über ſich betroffen. 

Mimily küßte ruhig wieder mit jener ſtillen 
Genauigkeit und Klarheit, die überlegte Kinder 
Evas haben. Dann huſchte fie hinaus. 

Damit war eine ſehr ungleiche Geſchichte ein 
geleitet. N 

Der Konſul mochte in der Folge Mimily nicht 
miſſen. Sie kam gern und heimlich. Er hatte 
kein leichtes Spiel mit ihr. Lachend verweigerte 
ſie ſich dem plötzlich erwachten Sturm ſeiner Ge⸗ 
fühle, aber ihre friſche Natürlichkeit blies die 
Wolken ererbter ſteifer Lebensgewohnheiten von 


ihm fort. So fand er ſich zwar zurückgehalten. 


uber dennoch wirklich erquickt und geliebt. 
An einem Abend, als der undurchſichtige Ia- 
mes nur mit Mühe das Ziel fremder, unerwarte⸗ 
ter Schritt liebenswürdig verhindern konnte, 
jagte Mimily in ihrer ruhigen und jelbitveritänd- 
lichen Art, daß das Vertrauen zwiſchen ihr und 
Charles Smith zur Ehe führen müſſe. 

„Damit ſenkte fih das Traumglück des Konſuls 
wieder auf jene reale Ebene, auf der er nach alt 
überkommenen Anſchauungen zu denken und zu 
handeln gewohnt war. 

Die Smiths hatten nie eine Ausländerin gehei⸗ 
ratet. Altes engliſches Blut floß in ihren Adern 
und auch in den ſeinen. Man erwartete ſeine 
Einheirat in eine Pearsfamilie mit der gleichen 
Selbſtverſtändlichkeit wie feinen: diplomatiſchen 
Aufſtieg. Sein Vater, einer jener alten engliſchen 
Kaufleute, die mit Anſtand auch die unmöglichſten 
und unanſtändigſten Dinge vorteilhaft zu vertan- 
fen verſtanden, ſetzte anderen Plänen kühlſten Wi⸗ 
derſtand entgegen. 

Unter ſolchen Umſtänden ſollte Konful Charles 
Smith den Bruch mit der Geſellſchaft vollziehen. 

Raih hatte er diefe Hinderniſſe bedacht. 

Mimi ſah ihm unverwandt in die Augen. Sie 
brauchte ſeine klare Antwort, da ſie bereit war, 
dem Menſchen Charles ihr ganzes friſches, junges 
zu geben. 

Charles Smith konnte ſich ohne Mühe ſeinen 
Vater vorſtellen, der kalten Blutes und ohne Ver⸗ 
zicht ſeinen Partner bei dieſem Kontrakt um Lei⸗ 
denſchaft übervorteilt hätte. 


gen 


Der Konſul Charles Smith konnte dies nicht. 
So bat er um Aufſchub. 

Mimi ſah ihn ungläubig an. 

Als er Pläne einer zauberhaften Mittelmeer⸗ 
reiſe entwarf und, wie er es gewohnt war, nach 
ihrer Hand haſchte, um den gleichen beſeligenden 
Pulsſchlag ins eigene Gefühl herüberzunehmen, 
entfloh ſie. 

Still gingen die Tage vorbei. Mimi blieb ver⸗ 
ſchwunden. dlich fand James ihre Adreſſe. Sie 
wohnte in einer kleinen Stadt der franzöſiſchen 
Mittelmeerküſte bei Verwandten, denen ſie ihre 
nun kärgliche Lebensfreude darbot. 

Der Konſul ſchrieb einen ehrlichen und geraden 
Brief. Die junge Schweizerin antwortete friſch 
und beſtimmt. Charles Smith verlangte ſie zu 
ſehen. Mimi ließ ihre Freude darüber in der ſo⸗ 
fortigen Antwort erkennen. Aber ſie entzog ſich, 
bis die Entſcheidung über ihr künftiges Leben ge⸗ 
fallen war. 

Der Konful reifte unter dem Vorwand dienſt⸗ 
licher Geſchäfte nach London. 

Ohne Erfolg kehrte er in feine kühlen, gepfleg- 
ten Amtsräume zurück. 

Bald glaubte er zu entdecken, daß man an offi⸗ 
ziellen Stellen um feine perſönliche Angelegen⸗ 
heit wußte und ihn belächelte, weil er mit dieſer 
Kleinigkeit nicht fertig wurde, ſo ſah er ſich in 
ein widriges Schickſal verwirrt, das ihn in uner⸗ 
quicklichen Spannungen feſthielt. 

Charles Smith begriff, daß er die Türe zu 
ſeiner einſamen Behaglichkeit hinter ſich zuge⸗ 
macht batte und nun in einem ſeltſamen Sturm 
zu beſtehen hatte, für den ſeine Natur nicht be⸗ 
reitet war. 

Die junge Schweizerin verehrte ihn indes mit 
einer Liebe, deren ihr ſelbſtverſtändliche Reinheit 
durchaus ungewöhnlich war. 

Sie wollte indes ihr Leben nicht verwirren 
durch jene Zugeſtändniſſe, mit denen ſo viele 
Frauen das kurze Abenteuer locken, um dann be⸗ 
ſiegt in einer freudloſen Ecke das Leben hinzudäm⸗ 
mern. Deshalb ſchrieb fie an den Mann ihrer 
Wahl freundliche Briefe, Briefe voll Geiſt und 
Wet die jeder engliſchen Herzogin Ehre gemacht 

ätten. 

Dieſe Briefe verwirrten den Konſul, der fein 
Amt nicht mehr von ſeiner Liebe zu trennen ver⸗ 
mochte, vollſtändig. Er kam zu dem Entſchluß, 
durch eine kluge Ordnung ſeiner Gedanken und 
Maßnahmen die Vereinigung mit der geliebten 
Geſtalt herbeizuführen. 

Darüber verging einige Zeit, weil er zuvor 


die Anſchauungen, in denen er geboren und erzo⸗ hatt 


gen war, von Grund auf erneuern mußte. 

Freilich war dies eine Zeit, in der der Früh⸗ 
ling in ſonnigen Tagen und ſternglänzenden mil- 
den Nächten aufbrach, das Meer ſinnlich blau ſich 
aufbäumte und das Blut in lebhaften Pulsſchlä⸗ 
gen trieb. 

So griff die junge Schweizerin, nachdem ſie 
eine Reihe von Wochen untätig und in träumen⸗ 
der Verliebtheit hatte ziehen laſſen, zu einer alten 
Liſt ihres Geſchlechtes. 

Sie ſchrieb dem Konſul in einem freundlichen 
Brief, man beabſichtige ſie mit einem nicht ganz 
unſympathiſchen Menſchen zu verloben. ‚Er möge 
ſie durch die endliche Bekanntgabe ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes aus dieſer unhaltbaren Lage befreien. 
Sie liebe ihn, und er möge deshalb Herr ſeiner 
eigenen Entſchlüſſe bleiben, dieſe ihr aber nicht 
verbergen. 

Dieſer Brief trug einen Poſtſtempel, der das 
dreifache ſeiner Laufzeit verriet. Dies verwirrte 
den Konſul Charles Smith gänzlich. 


Zechs kurze Nätſel 


Es iſt ganz leer; und doch geht nichts hinein. 
Was kann das fein? 


co u u n 2 


II 


Womit der Dummkopf wird benannt, 
Das wird zum Meiſter in Meiſters Hand. 


J hung 


III. 


Was ganze Länder hält umſpannt, 
Das birgt ein Kind mit ſeiner Hand. 


11 v 218 


IV. 


Getrennt — ein Fetzen, verächtlich, abſcheulich. 
Vereint, — wohl ſeltſam, doch vielen heilig. 


Purg 


V. 


Niemals darf ich mich verſchnaufen, 
Selbſt im Bette muß ich laufen. 


3118 198 


VI. 
Ein Onkel ging —, ſetz die Worte ein —, 
des Abends an des Theaters Pforte. 
Man bat ihn dringend: tritt doch mit ein.“ 
Er lehnte ab und ſprach — die Worte. 
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Konſul leicht von der Unmöglichkeit dieſer freund⸗ 
lichen Mitteilung einer allwiſſenden älteren Dame 
überzeugen können. Aber ſein einmal aufgewachtes 

erz wax ſtürmiſch, wild und tobend wie ein 

zean. Konſul Charles Smith gab einen kurzen 
Brief nach London zur Poſt, den ex mit der ab⸗ 
geſchriebenen Feder des nächſten Poſtamtes e 
einen billigen Bogen entworfen hatte. Man fa 
ihn mit verſchloſſenen Mienen mit einem ganz 
nach innen gerichteten Schauen das Auto wieder 
beſteigen. Sein gepflegter, weicher Frühjahrs⸗ 
anzug prunkte mit ſeinem feinen, hellen Grau 
gegen das Cyanenblau des Himmels. 

Dann ſprang der Motor an. 

Fiſcher berichteten ſpäter, indem ſie ſich be⸗ 

kreuzigten, das Auto ſei in voller Fahrt von der 
Straße über den Strand in das Meer geraſt. An 
der Beſchreibung erkannte man, daß der Konſul 
in einer Schickſalsverirrung, für die er nicht ge- 
ſchaffen war, ſeinem Leben das Ziel geſetzt hatte. 
„Die junge Schweizerin war inzwiſchen, der 
künftigen Ehe ſicher und in froher Laune, nach 
dem Konſulat zurückgekehrt und erwartete ihn 
ſehnſüchtig, als er ſich ſchon in einem anderen 
Reiche über ſein Leben Rechenſchaft zu geben 

e 


Sie wird niemals wiſſen, warum er in den 
Tod aing und ihn einmal wie einen zarten Traum 
vergeſſen 

Dies iſt die einfache Geſchichte eines Menſchen, 
der nur fünf Minuten lebte. 


Die lachende Welt 


Keine Angſt 
Junger Mann (ſcherzend zu einem Mädel, 
das er zum erſten Male zu einer Fahrt in ſeinem 
Kanu mimimmtſ: „Dies Kanu iſt nicht gut ge- 
baut. Es ſchwankt ſofort und droht zu kentern, 
wenn man ein Mädel küſſen will!“ 
Das Mädchen: „Oh. ich kann ſchwimmen!“ 


Karriere 


„Mein Sohn iſt vor mehreren Jahren ngch 
Amerika gegangen, um ſein Glück zu machen.“ 
„Hat er ſich einen Namen gemacht?“ 


Er jagte in ſeinem Auto nach dem Städtchen 
an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte. Die junge wollte m a Har, 
Schweizerin war abgereist, ohne ihr Ziel zu ver- fie neulich für feine Ergreifung ausgeſetzt! 
raten 

cz m Badezimmer 

Eine redeſelige Dame, die vielleicht etwas von d 3 es 8 2 
ihrem Briefwechſel mit dem Konſul auf dem be⸗ „Aber Kinder, was ſchreit ihr ſo? Was iſt 
kannten Wege alter Damen erfahren hatte, teilte | denn los? 
ihm mit, daß ſich Mimi wohl in dieſen Tagen ver- „Wir ſpielen Schiffbruch. Mama, und Max 
lobt hatte. Bei ruhiger Ueberlegung hätte ſich der! will nicht untergehen!“ 


— 


„Ich wollte meinen! Tauſend Dollar haben 


Vorbildlicher Geschmack. 


In allen Fragen der Schönheitspflege ist für die Dame von 
Geschmack der Grundsatz der Harmonie maßgebend. Ihm muß 
sich auch der Wohlgeruch der Schönheitsmittel fügen. Deshalb 
tragen alle 2711 Tosca-Kleinodien gleichmäßig den vornehm 
eigenartigen Duff des 4711” Tosca- Parfums. Als Schöpfungen 
eines Welthauses besitzen sie hervorragende Qualität, Zweck- 
mäßigkeit und Zuverlässigkeit. Aber das Wesentliche bleibt 
doch der gewinnende Reiz, den ihre Dufteinheit der Trägerin gibt. 


Parfum: AR 2.— bis 22.— » Tosca-Eau de Cologne: & 1.10 
bis 5.50 » Tosca-Creme: AK 1.50, 2.— . Tosca-Compact: 
An 2.25; Ersatz-Füllung AA 1.25 = Puder, lose: AA 2— = 
Seife: AR 2— * Lotion: & 4.80, 7.20 » Brillantine: ar 4d,— = 
Tosca-Geschenk-Packungen: Je nach Wahl AK 3.35 bis 10.60. 
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bieten hi mit ihrer 
reichhaltigen Auswahl, 
größten Preiswürdig keit 
u. ſochmönnischen Beratung 


Am 20. d. Mis. verschied unser Oberhäuer und 
Steigerstellvertreter 


Hert Johann Jg 


Er war uns in 22 jähriger Tätigkeit ein treuer Helfer 
und Mitarbeiter. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Hohenzollerngrube, den 21. Oktober 1930. 


Die Verwaltung 
und de Beamten u. Angestellten der Hohenzollernarube, 


Schmerzerlällt und tiefbewegt empfinden wir das Hinscheiden unseres 
sehr verehrten I. Vorsitzenden 


Herrn Büroinspektos August Drabant 


Knapp nach Vollendung des 42. Lebensjahres, am 20, Oktober, in der Mittags- 
stunde, hat ihn unser allmächtiger Vater zu sich gerufen, 

Keine Ede scheute er, um sich mit seinem edlen Charakter für uns 
einzusetzen. Die Sportjugend und unsere durch den schnöden Genfer Vertrag 
vertriebenen deutschen Brüder, nicht nur in Schomberg, sondern weit über die 
Grenzen binaus, trauern ihm nach, 

Ein ewiges Gedenken soll in unseren Herzen verankert bleiben, 

Gott vergelte es ihm und schenke ihm die ewige Ruhe, 


Spielverein ‚Schomberg Verband heimaltreuer ‚Oberschlesier 


Eintrittspreis: 0.50 Mk. 
Führungen für Vereine und 
Korporationen pro Person 30 Pf. 


Gaststätte Weberbaner 


Beuthen OS, Gräupnerstr. 
Heute, sowie jeden Mittwoch 
6 Tk s 


Bee gung am Donnerstag, dem 24. Oktober, Ge a 9 Uhr, Antreten der 
Mitglieder del Gris. 


Kneipp - Bund e. V., Bad Wörishofen 


Ortsgruppe Bauthen O8. 


OberschlesischerFeuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 
geben, daß am 20. Oktober 1930 unser Mitglied 


Frau Emilie Gründler 


aus Breslau verstorben ist, 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt, 
Beuthen OS., den 21. Oktober 1980, 

Der Vorstand. 


Am Freitag. d. 24. Oktober er., abends 8 Uhr, 
in der Aula des Hindenburg- Gymnasiums 
(Gymnasialstraße) 


Groger öffentlicher Vortrag 


„Die Verwendung Kneippscher 
Hausmittel in der Krankenpflege“ 


Referent: Bundessekretär NM. Pumpe, Bad Wörishofen; 


Aus dem Inhalt: Bekanntgabe wertvoller, wenig bekannter 
Hilfsmittel bei 1 * 8 — — 
erkrankungen. Magen- und Darmstörungen, Vergiftungen, 
Infektionserkrankungen, Flechten (Ausschlag), offene Beine, 
sachgemässe Körper- und Schönheitspflege. 


Beantwortung von Fragen aus dem Zuhörerkreise. 


Unkostenbeitrag 50 Prg. Mitglieder 30 Pig. 
DER VORSTAND. 


COLUMBIA 


MUSIKAPPARATE . MUSIKPLATTEN 
Columbia-Haus der 


ELEKTRA-MUSIK N 


BEUTHEN OS., BAHNHOFSTR. 5 
Spezial-Ausfhant 


Erftes Kulmbacher Inh.: M. Schneider 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 22. Oktober 1930 
statt Schweinschlachten 
ab 10 Uhr vorm. 


>, fi. MR. lde 


Spez. Spanferkel 
Freitag, den 24. Oktober 1930 


Statt besonderer Anzeige. 


Heut hat unser heißgeliebter Hubertus sein 
Schwesterlein Uti, an dem er so sehr hing, unser 
innigstgeliebtes Töchterlein 


Ursel 


an ihtem Namenstage im Alter von bald 8 Jahren 
zu sich geholt. 


Im namenlosen Schmerz 
Hindenburg OS., den 21. Oktober 1930 


Dr. med. Tschirdewahn, Frauenarzt, 
und Frau Elisabeth, geb. Jendralski. 


Die gemeinsame Beerdigung unserer beiden Kinder 
findet nunmehr am Donnerstag. d. 23. Oktober er., nachm. 
3 Ubr, von Dorotheenstraße 8a aus statt. Hl. Messe am 
Freitag, früh 7½ Uhr, in der St.-Anna-Pfarrkirche. 


1. großes Schlachtfest 


in den neueröffneten 


Automaten-Bierstuben 
u.Gesellschaftsräumen 


NE ei ae er ee rat. ed ner 
2 Beuthen 08., Bahnhofstraße 37 z 
Am Mittwoch, dem 22. Oktober, Pe X 
| früb ab 10 Uhr Wellfleisch s FN e Garagen 


Bestgepfl. Biere Die gute Küche 


Vereinszimmer. 


ER 


ität: Münchener Schlachtschüsse| j ab Lager 
5 Uhr nachmittag Warstabendbrot Wellblech- und Stahlbauten 
Künstler-Konzert und Tanz jeder Art 


Gleichzeitig danken wir unseren werten Gästen für das zahlreiche Gebr. Achenbach G, m. h. H., Weidenau Sieg 


Erscheinen bei der Einweihungsfeier und bitten, uns auch weiter- Eisen- und Wellblechwerke Postfach 
hin freundlichst zu beehren. Th. Pichutta und Frau. Vertreter: W. von Krafft, Breslau 5, Nene Schweldnitzer Straße 6, — E (Alien zhaos) 


unũbertreffboue Vorteile. 


»Slezak ist eine Erscheinung von prophetischem Charakter, 
er besitzt die ergreifendste Stimme der deutschen Oper« 


Karten: 1 bis6 M. im Musikhaus Cieplik, Gleiwitz 


Die zwei vorjährigen Konzerte, welche wegen Erkrankung des 
Künstlers ausfallen mußten, waren ausverkauft! Daher 
rechtzeitiger Kartenkauf empfohlen, 


Unter dem Protektorat des 
HernOberpräsidenten 
Dr. Lukaschek, Oppeln 


Deutscher Künstlerbund 


»DIE TÜRMER« 


AUSSTELLUNG 
VON GEMALDEN 
UND PLASTIKEN 


Heute, Mittwoch, den 22. Oktober 1930, ab 17 Uhr 


Oberschles. Spezialitäten-Abendhrotix; 


VEINENMAUS 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHEN% BAHNHOFSTR. AM Kals. fn. 20s PHH. 


Konzertdirektien Oberschl. Landestheater 


Das große muſikaliſche Ereignis für Gleiwitz! Th. Cieplik | Mittwoch, 22. Oktober 
Am 31. Oktober (Freitag), 8 Uhr, singt im Stadttheater Beuthen 4. 8 


der gefeierte Kammersänger und Heldentener der Wiener Staatsoper 


20 (8) Uhr freier Kartenverka 


Mädi 


Operette von Robert Stolz 


wea w Amnestie 


Schauspiel v. K. M. Finkelnburg 


Kreisschänke 


im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 


5-Uhr:T ee! 
DANCING 


Bruch- 
leidende 


Eine Erlöſung von dauernder Qual if 


in den Räumen des Staatlichen 
Friedrich - Wilhelm - Gymnasiums 
ra G „„ N E 


das berühmte 
n Prof, Erich Erler - Prot. Fritz Oswald - Otto Pippel 
osse Goossens - Karl Schlageter - Prof. Otto Hamel ra nz an 
Werner Peiner - Prof. Chartes V Prof. Otto Bauriedi 
ges. gesch. 


im Kar N Hof“, — 
24. Oktober, von 9—5 Uhr. 


Pi Erfinder und alleinige Herſteller: 


Ne Spranz, Unterkochen (Würtibg. 
SPEZIAL-AUSSCHANK| Das u 


N Neihensienhan e 


Beuthen S., Gerſchtsstr.3 Drucksachen 
` 4 —ꝓ—ñ—ͤ—̃— Eh * 
De Telephon 2547 jeder Art und 


Ausführung 


erlagsanstalt 


irsch & Müller 


Bigus, Flacki, Zur mit Einlage, Erbsensuppe mit Spitzbein ig. m. b. N., BEWIHER 0$. 
nn nn nn 


Behtensoße, pikant und 
reichlich - für 15 Pfg. 


Sie wissen, wie viele Zutaten man braucht 
und wie viel Zeit und Mühe es kostet, um 
eine pikante und schmackhafte Tunke zu- 
zubereiten. Knorr nimmt Ihnen diese müh- 
selige Arbeit ab, denn in jedem Würfel 

„Knorr-Bratensoße” ist alles Notwendige 
schon fix und fertig enthalten. Ein Würfel zu 
15 Pfg. gibt soviel Soße wie 2 Pfund Braten. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 293 


22. Oktober 1930 


Die Visitenkarte Oppelns 


der Neubau der Oberpoſtdireltion 


Einfach in der Ausführung — Geſchmackvoll in der Architektur — Zweckmäßige Verteilung der Räume 


Oppeln, 21. Oktober. 

Oppeln ift durch den Um und Erweite⸗ 
rungsban der Oberpoſtdirektion um 
ein neues eindrucksvolles Gebäude bereichert wor⸗ 
den. Die neue Oberpoſtdirektion, in unmittel- 
barer Nähe der Reichsbahndirektion paßt ſich 
würdig dieſem Bau an. Das Stadtbild am 
Bahnhof, die Viſitenkarte Oppelns, hat ſehr ge⸗ 
wonnen. Der Exweiterungsbau war notwendig 
geworden, da die Oberpoſtdirektion, wie das Poſt⸗ 
amt ſeit vielen Jahren den hohen Anſprüchen 
nicht mehr gewachſen waren, ſo daß zahlreiche 
Dienſträume in Privathäuſern untergebracht 
werden mußten. Eine reibungsloſe Mb- 
wickelung des Dienſtbetriebes war dadurch 
nicht gewährleiſtet. Die große Wohnungs- 
not drängte nach einer Freigabe der Wohnräume. 
Andererſeits wurden auch Räume für den in 
dieſem Jahre eingerichteten Selbſtanſchluß⸗ 
betrieb erforderlich. So reiſte der Plan der 
Erweiterung des Oberpoſtdirektionsgebäudes, wo⸗ 
durch auch die Vereinigung des Haupt- 
betriebes in einen Bau erreicht wurde. Am 
17. Januar 1928 wurde mit dem Bau begonnen. 
Am 1. Februar 1930 konnte das Gebäude bezogen 
werden. Anſchließend an die Fertigſtellung 
des Erweiterungsbaues konnte auch 
mit dem Umbau der Schalterhalle des alten 
Poſtamtes begonnen werden. Am 1. Oktober 
waren auch diefe Arbeiten beendet: die vergrö⸗ 
ßerte und weſentlich beſſer eingerichtete Schalter⸗ 
halle konnte nun dem Verkehr übergeben werden. 


der Neubau 
der Oberpoſtdirektion 


iſt ein Putzbau unter ſparſamer Verwendun 
von Sandſtein für die Sockel, Tür- un 
nn und das Einfahrtstor. Der 
Erweiterungsbau bildet mit dem Altbau eine ge- 
chloſſene Baugruppe. Der Neubau hat, wie der 
De ein flaches Dach erhalten, um das 
Geſamtbild nicht zu ſtören. Die Faſſade hat eine 


beiondere vertikale Betonung. Architek⸗ 
toniſch ſchön gehalten iſt der von arabel- 
bogen — die Einfahrt zum Poſthof — der als 


Uebergang von den Rundfenſterbogen des Alt⸗ 
baues zu den eckigen Fenſtern des Neubaues ge⸗ 
dacht iſt 
Die Räume erhielten leichte Anſtrich e oder 
Tapeten. Die Anordnung der Arbeitsplätze 
erfolgte unter Berückſichtigung günſtigſter Licht ⸗ 
perhältniffe. Die leuchttechnſſchen Erfahrungen 
der letzten "ar gaben gute Winke für die Gin- 
richtung. o findet man überall ſchöne helle 
Räume, die der Beamtenſchaft, im Gegenſatz zu 
den früheren Räumen, ein geſundheit lich 
einwandfreies Arbeiten ermögliden. 
Bei dem Erweiterungs⸗ und Umbau iſt auch be⸗ 
ſonderer Wert darauf gelegt worden, getrennte 
Eingänge zur Oberpoſtdirektion und zu den 
Poſtbetriebsräumen zu ſchaffen. Der Eingang 
ur Oberpoſtdirektion Fin vom 
Piaſtendamm aus, am großen Parabelbogen, 
während der Eingang für den Poſt⸗ 
betrieb von der Bahnſeite erfolgt. Die gedie⸗ 
genen Arbeiten bei dem Erweiterungsbau der 
werk und in der Hauptſache von Oppelner 
Oberpoſtdirektion als auch dem Umbau des Poft- 
hauſes, die durch das oberſchleſiſche Hand 


Handwerkern ausgeführt wurden, finden 


volle Anerkennung. 

In dem Hauptgebäude der Oberpoſt⸗ 
direktion am Piaſtendamm ſind im Keller das 
Keſſelhaus für die . „die 
Durchgangspackkammer, Druckerei, salian 
raum und Sammlerraum für Fernſprech⸗ und 
Telegraphenbetrieb, Lagerräume für die Oberpoſt⸗ 
direktion und das Poſtamt, der Wirtſchaftskeller 
und ein Brauſebad untergebracht. Sicher 
wird die Badegelegenheit von der Beamten- 
chaft freudig begrüßt. 

Das 1. Geſchoß (Erdgeſchoß) enthält ge- 
trennt die Beech after alte und Patet- 
annahme, 8 und Betriebsräume des 
Poſtamtes. Die Wohnung des Oberpoſtdirektions⸗ 
präſidenten ift im Nordweſtteil des Erweiterung» 
baues am Piaſtendamm untergebracht. Das 
2. Geſchoß im Altbau enthält die Verwal 
tungsräume der Oberpoſtdirektion, 
im Erweiterungsbau den Briefträgerſaal, 
die Selbſtanſchlußbetriebsräume und das Fern⸗ 
amt. Im 3. Geſchoß befinden fih weitere Ber- 
waltungsräume der Oberpoſtdirektion und in dem 
Bau am Niaſtendamm die Wohnung des Po ft- 
amtsvorſtehers. Im 4. Geſchoß ſind Woh⸗ 
nungen für den Werkmeiſter, Heizer und Haus⸗ 
wart, ein Unterrichtsraum und die 
Rentenrechnungsſtelle der Oberpoſtdirektion, im 
Dacgejüos L age träume, Trockenboden, 
Waſchküchen und Wirtſchaftsräume. 


die neue Schalterhalle 


Nur ungern wird der Oppelner Bürger, der 
1 77 we > mit der oft pflegt, an die ver- 


tete ter alle des oſtamtes 
er Raum entſprach in keiner 


— 


denken. eiſe dem 
1 1 Verkehr. Auch die getroffenen N o t- 

ehelfe vermöchten keine we 7 1 iche Bef- 
ſerung zu ſchaffen, ſodaß eine Erweiterung 
dringendes Bedürfnis war. Eine bildlich 
Gegenüberſtellung der alten Schalter⸗ 
halle und der neuen Schalterhalle läßt eindrud3- 
voll die Verbeſſerungen zu Tage treten. 
Durch die Bauleitung wurde daher beſonderer 
Wert auf die Geſtaltung der Schalter ⸗ 
halle und Schalteranlagen gelegt. Im Schal⸗ 
tervorraum befinden ſich zunächſt ein Nad t- 
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ſchalter, ein I der 
früher . der Nacht fehlte und Marken ⸗ 
geber. Es iſt dadurch die Möglichkeit gegeben, 
auch nach Schalterſchluß und Schließung 
der Hauptſchalterhalle den Münzfernſprecher zu 
benutzen und Marken zu erhalten. Durch eine 
Drehtür, — die erſte Drehtür i 
wodurch ein zugfreier Zugang geſchaffen worden 
ift, gelangt man in die große Schalter⸗ 


— ... —— — — 


auch das Paketpoſtamt untergebracht war 
und dadurch oft der Verkehr beeinträchtigt wurde, 
gibt es jetzt in dem linken Flügel an der 3 
ein eigenes Paketpoſtamt. Diele Abteilung 
ſteht in engſter Verbindung mit der Packkammer 
am Bahnhof, ſodaß auch dadurch eine ſchnellſte 


in Oppeln -| Beförderung von der Bahn und zur Bahn 


e wird. In der großen Schalterhalle 
ind weitere Münzfernſprecher und Fernſprecher 


Photo Max Glauer, Oppeln 


Verwaltungsgebäude der Oberpostdirektion Oppeln 


8 Die Arbeitsplätze der Schalter⸗ 
eamten ſind den Aa m Grundſätzen entſpre⸗ 
chend dem Publikum gleich beim Betreten der 
alle ſichtbar. Die PRA 18.4 ſich im 
egenſatz zu der alten Halle durch Helligkeit 
und, dem geſteigerten Verkehr enkſprechend, durch 


ihre Geräumigkeit aus. Ueberſichtlich ift die 
weſentlich vergrößerte Schließfachanlage 
eingebaut. Erheblich vergrößerte Schalter, die £ 


auch an Zahl geſteigert worden ſind, bieten die 
Gewähr für 
Publikums. Während in der alten Schalterhalle 


chnelle Abfertigung des 


Entlastung des Arbeitsmarktes 


Ne Reichspoſt ſchafft Arbeit in 96. 


Neue Hochbauten — Ausbau von Fernſprechleitungen und der Kraftpoſtlinien 


Oppeln, 21. Oktober. 
Schon in den letzten Jahren ift die Oberpoſt⸗ 
direktion Oppeln nach Maßgabe der ihr zur Ber- 
fügung ſtehenden finanziellen Mittel dafür ein- 
getreten, den Poſtverkehr in ihrem Bezirk zu ver ⸗ 
beſſern und das nachzuholen, was infolge Be⸗ 
lobang, Inflation und Aufſtänden im Bezirk zu⸗ 
rüdgeitell- werden mußte. Durch die Grenzzie⸗ 
hung ſelbſt find ihr aber gleichfalls neue große 
Aufgaben erwachſen. Zu der Verbeſſerung im 
Bezirk ſelbſt gehört die Errichtung von Selbſt⸗ 
anſchluß Aemtern in den größeren 
Städten, der Ausbau der Kraftpoſtlinien 
auf dem flachen Lande und die Schaffung von 


neuen Fernſprechleitungen. In Ver⸗ 
bindung mit der Schaffung von Selbſtanſchluß⸗ 
Aemtern war in erſter Linie der Ausbau eines 
weitverzweigten Kabelnetzes erforderlich, da⸗ 
neben aber auch die Errichtung von Hochbau⸗ 
te n Durch das Reichsarbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm der Regierung wird es auch der Reichs⸗ 
poft möglich gemacht, weitere Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen vorzunehmen und dadurch Induſtrie, 
Handwerk und Handel neue Arbeits- und Bera 
dienſtmöglichkeiten zu geben. Die Oberpoſtdirek 
tion Oppeln hat ſich neue große Ziele geſteckt, 
um für Verkehrsverbeſſerungen zu ſorgen. 


Unter Vorſitz von 


Oberpoſtdirektionspräſt t Wawrzik 


fand am Dienstag in Oppeln eine Beſprechung 
ſtatt, die ſich mit dem Arbeitsbeſchaf ⸗ 
fungsprogramm innerhalb des Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirks Oberſchleſien beſchäftigte. Dber- 
poſtdirektionspräſident Wawrzik wies darauf 
hin, daß die Oberpoſtdirektion ſchon in den letzten 
Jahren beſtrebt geweſen iſt, den Poſtverkehr 
im Bezirk auszubauen. Von den 200 Millionen, 
die für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der 
Reichspoſt vorgeſehen ſind, dürften auch auf den 
Bezirk Oberſchleſien einige Millionen ab- 
fallen. Das Poſtminiſterium hat ſich bisher den 
dringenden Verkehrsforderungen Oberſchleſiens 
nicht verſchloſſen, und daher darf wohl erwartet 
werden, daß bei Verteilung der Gelder auch dieg- 


mal Oberſchleſien eine größere Berückſichtigung] N 


andere Bezirke. Zu dem Arbeit⸗ 


erfährt als e 
im Bezirk Oberſchleſien 


beſchaffungsprogramm 
nahm 


Stahlie Aster 
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für Fernverbindungen, die im Gegenſatz zur alten 
Schalterhalle dem Publikum leicht zugänglich fing, 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß auch die 
Faſſade des Altbaus des Poſtamts eine Èr- 
neuerung erfahren hat und fih dem Neubau 
würdig anpaßt. Die Anlagen vor dem Alt⸗ und 
Neubau haben eine weſentliche Verſchönerung 
erfahren, ſodaß der Sembe der in Oppeln a 
ommt, ein ſchönes Bild gewinnt. Der vorbikd⸗ 
liche, aber auch zweckmäßige Bau kann daher im 
a des Verkehrs mit der Poſt nur begrüßt 
werden. 


Oberpoſtrat Diebold 


das Wort und führte aus, daß hierbei zwei Grund⸗ 
bedingungen geſtellt worden ſind, und zwar in 
erſter Linie eine Senkung der Preiſe um 10 v. H., 
alſo eine geringere Verdienſtſpanne und außer⸗ 
dem, daß bei Vergebung der Arbeiten darauf ge⸗ 
achtet wird, daß Neueinſtellungen erfolgen, keine 
Ueberſtunden gemacht werden und dadurch eine 
Entlaſtung des Arbeitsmarktes herbeigeführt wird. 
Von den 200 Millionen Reichsmark ſollen etwa 
132 Millionen Reichsmark auf die Schwach⸗ 
ſtrominduſtrie, 23 Millionen Reichsmark 
auf die Maſchineninduſtrie, 20 Millionen 
Mark auf Bauten und der Reſt auf übrige 
Beſchaffungen für Betriebszwecke 
entfallen. Mit Rückſicht auf die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage in Oberſchleſien und die große Arbeits. 
lofi elt hat die Oberpoſtdirektion ein G stii 
Ar een aufgeſtellt, um dem Grenz 
land zu helfen. Beſondere 1 hierbei 
verdient auch, daß die 7 0 0 Induſtrie 
für Lieferungen innerhalb des Bezirkes und 
darüber hinaus herangezogen werden ſoll. Ein 
großer Teil der Aufwendungen in Oberſchleſien 
entfällt auf den Ausbau der Telegraphen- und 
Fernſprecheinrichtungen und hierbei hauptſächlich 
auf den ünterirdiſchen Ausbau für den SA. Be⸗ 
trieb in den hierfür beſtimmten Ortsnetzen Ro⸗ 
ſenberg, Poppelau und Rokittnitz ſo⸗ 
wie auf die Herſtellung zahlreicher neuer Fern- 
leitungen u. a. Oppeln—-Königshuld, Dp- 
peln—-Krappizz, Leobſchütz — Moter, 
Leobſchütz — Oppeln, Coſel—-Groß⸗ 
eukirch und Ratibor—-Groß Peter ⸗ 
witz. Daneben werden in einigen Städten 
Groß Strehlitz, Roſenberg, Ober ⸗ 
glogau, Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 


een 
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burg und Leobſchütz Kabelkanäle hergeſtellt 
und größere ober- und unterirdiſche 


Kabellegungen 


in allen Teilen des Bezirks vorgenommen. Hier 
iſt beſonders Arbeit für Tiefbauunterneh⸗ 
mer. Die für die Kabelkanäle notwendigen 
Kabelformſtücke ſollen möglichſt von ober⸗ 
ſchleſiſchen Firmen bezogen werden, ebenſo 
aber auch die zum Leitungsbau erforderlichen 
Bauſtoffe und Geräte. Im Jahre 1931 ſind 
geplant die Herrichtung von Kabelkanälen in 
Kreuzburg, Oppeln, Neiße, Grottkau, 
Ratibor, Ziegenhals und Neuſtadt, 
ferner die Verkabelung der Bezirksleitungen im 
Induſtriegebiet. Dieſe Arbeiten allein 
werden einen Koſtenaufwand von 2 Millionen 
Reichsmark verurſachen, der zum größten Teil 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft zugute kommen ſoll. 
Für den Innenbau kommen in den nächſten Mo- 
naten die SA.⸗Aemter in Rokittnitz und 
Poppelau ſowie das S A.- und Fernamt Ro- 
ſenberg in Betracht, ferner techniſche Verbeſſe⸗ 
rungen bei den SA.⸗Aemtern Oppeln und Ra- 
tibor ſowie die Erweiterung der Münzfern⸗ 
ſprecheranlage beim SA.⸗Amt Beuthen, wäh- 
rend noch in dieſem Jahr das Hunderter⸗S A.- 
Amt Zülz durch ein Tauſenderamt erſetzt wer- 
den ſoll. Weiterhin ſind die Einrichtungen von 
SA.⸗Aemtern in Laband, Murom, Pros- 


kau, Tworog und Bösdorf vorgeſehen. Er-| H 


wägungen ſchweben noch für nächſtes Jahr hin⸗ 
ſichtlich der Einrichtung von SA.⸗Aemtern in 
Gogolin und Oberglogau, eines SA. 
und Fernamtes in Kreuzburg ſowie kleinerer 
SA.⸗Aemter in Malapane und Zawadzki. 
Hierbei ſollen in erſter Linie bei der Einrichtung 
die oberſchleſiſche Induſtrie und das Handwerk 
herangezogen werden. 


Die Koſten für die Inneneinrichtungen be⸗ 
laufen ſich in dieſem Jahre auf rund % illion, 
zufammen mit dem Außenbau werden 


etwa 2 Millionen Reichsmark 


für Fernſprech⸗ und Telegraphenzwecke neu auf- 
gewendet. Die bereitgeſtellten Mittel haben es 
nicht nur — t, der Induſtrie, dem Handel 
und Handwerk Aufträge in größerer Zahl zuzu⸗ 
weiſen, ſondern es können auch eine größere An- 
zahl von Telegraphenarbeitern, die wegen Kür⸗ 
zung der Etatsmittel bereits im Frühjahr hätten 
entlaſſen werden müſſen, bis auf weiteres dur ch⸗ 
gehalten werden. Die erhöhte Bautätigkeit 
eſtattete es, um Perſonal und Bauſtoffe ſchnell⸗ 
tens an die Arbeitsſtätten befördern zu können, 
5 Bautrupp⸗Laſtzüge neu anzuſchaffen. Auch die 
Kraftwageninduſtrie wird eine För⸗ 
derung durch die Ausbreitung des Kraft- 
poſtnetzes erfahren. Schon in dieſem Jahr 


-ift der Kraftwagenpark erheblich vergrößert wor- 


den, und 
werden. So wurden 19 neue Kraftomnibuſſe un 
14 neue Landkraftwagen neben anderen Fahr- 
zeugen angeſchafft. Die gleiche Zahl ſoll auch im 


er wird auch im nächſten Jahr geſteigert 


KARL MACH ON 


Malermeister, OPPELN Fesselstraße 7 


b Poſtamt 


nächſten Jahr angeſchafft werden. Der Bedarf 
an Betriebs Karten und die Anſchaffung 
kommen Ben oberſchleſiſchen Firmen zugute. 
In Ratibor und Leobſchütz werden neue Tank⸗ 
anlagen errichtet. in weſentlicher Teil der 
aufgewendeten Mittel fließt der 


Hochbautätigkeit 


zu, die nach wie vor in der Hauptſache beſtimmt 
wird durch die beſonderen Bedürfniſſe, die ſich aus 
der fortſchreitenden Umſtellung des Fernſprech⸗ 
handbetriebes auf den SA.⸗Betrieb und des Fuhr- 
betriebs auf Kraftwagenbetrieb ſowie aus der 
Verkraftung der Landzuſtellung und der Erweite⸗ 
rung des Ueberlandverkehrs ergeben. Im Vor- 
dergrund ſtanden in dieſem Jahr die Erweite⸗ 
rungsbauten in Oppeln und Ratibor, die 
zum größten Teil beendet ſind. In Beuthen 
iſt Ende Juli d. J. mit der Errichtung eines 
Packkammergebäudes in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofs Beuthen begonnen worden. 
Die Bauzeit iſt auf neun Monate bemeſſen. Im 
Anſchluß an das Packkammergebäude in Beuthen 
wird nunmehr noch ein mehrgeſchoſſiges Gebäude 
aufgeführt, das die Brief- und Geldabfertigung, 
eine Verzollungsſtelle, ferner Annahme- und Mus- 
gabeſchalter, Uebernachtungsräume für das Bahn⸗ 
perſonal und anderes mehr enthalten wird. ie 
Bauzeit 1 hier auf zwölf Monate vorgeſehen. 
Aus der Induſtrie werden hierbei die Holz⸗, Ze⸗ 
ment-, Eiſen-, Zinkblech⸗ und Farbeninduſtrie 
Abſatzmöglichkeiten finden. Ferner das Ziegelei⸗ 
ewerbe, die Sägewerke, die Dachpappen⸗ und 
Aſphaltfabrikation, das Maurer- und Zimmer⸗ 
handwerk, Klempner, Tiſchler, Schloſſer, Glaſer, 
Maler, Inſtallateure und Monteure. In Dp- 
peln wird ept an der Malapaner Straße neben 
dem Telegraphenbauamt ein Poſtkraftfahr⸗ 
hof errichtet. Der Bau ſieht zwei Hallen 
für die Aufnahme von 26 Kraftwagen und einer 
Betriebswerkſtatt vor. Die Bauzeit iſt auf 
vier Monate berechnet. Kleinere Bauvorhaben 
werden z. Z. ausgeführt und ſind vorgeſehen in 
Oberglogau, Ottmachau, Groß Streh⸗ 
litz und Gleiwitz. Die Arbeiten ſind durch⸗ 
weg ort3anfä ji igen Unternehmern übertra- 
gen. In Zawadzki find noch in dieſem Jahre Um⸗ 
bauarbeiten geplant und ebenſo in Neiße die 
Errichtung einer Kraftwagenhalle. Für Hochbau⸗ 
ar werden in dieſem Jahre rund 1 Million 
eichsmark aufgewendet. f 


Das weitere Bauprogramm 


ſieht für 1931 in Gleiwitz und Beuthen den 
Umbau der Schalterhallen und die Errichtung mo⸗ 
berner Schalteranlagen vor, ferner in Roſen⸗ 
berg einen Anbau zur Errichtung des SA.⸗ 
Amtes, ferner Arbeiten beim Poſtamt in Groß 
Strehlitz und beim Poſtamt Oberglogau. 
Weiterhin ſind noch geplant in Kreuzburg ein 
Um und Erweiterungsbau zur Erweiterung der 
Dienſträume und Aufnahme des SA.⸗Betriebes, 
in Katſcher ein vollſtändiger Neubau für das 
(der Ankauf eines ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücks hierfür iſt bereits genehmigt), in Neiße 
ein Um- und Erweiterungsbau für den S A.⸗Be⸗ 


Fernsprecher 3661 


Malerarbeiten werden in einfacher wie dekorativer Art billigst ausgeführt. 


Anstriche + 
Kostenlose Anschläge 


Kleben von Tapeten ~+ 


Schilder 


Referenzen 


Hauptbeteiligter an den Ausführungen der Malerarbeiten 


Firma 


Louis Rosenthal, 


F 
Steinmetzmeister und Steinbruchbesitzer 


Bauarbeiten 


in allen Gesteinsarten - Fassadenverkleidun 
Pflastersteine - Bordsteine - Marmorplatten 
Zwecke - Größte Auswahl in künstlerischen Grabdenkmöälern 


Josef Erne 
N Glasermeister 


Oppeln, Breslauer Platz 12 
Fernsprecher 2615 
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Bauglaserei 
Bilder-Einrahmungen 
Kunsthandlung 


Sorgtältigste Ausführung aller Facharbeiten 


entralheizung 


der Oberpostdirektion Oppeln 


euthen OS. 


Friedrich-Ebert-Straße 10 


ernsprech-Anschluß Nr. 4322 


en - Wegebaumaterialien 
r Möbel und elektrische 


Bau- u. Möbeltisclerei 


LADEN- UND INNENAUSBAUTEN 


August Fitzke 


OPPELN, Fernspr. 2418 


hält sich zur Uebernahme von 
Aufträgen aller Art bestens empfohlen 


im Alt- und Neubau der Oberpost- 


direktion ausgeführt von 


A. Schlepitzki & Co. L. 5. Oppeln 


Zimmerstraße 6a 


Breslau Gleiwitz + Ratibor 


Telefon 3913 


trieb, in Neuſtadt gleichfalls für den SA.⸗Be⸗ men. Die Zahl der m... a e 
trieb. Nicht unerheblich find auch die Mittel, die | beträgt etwa 150 000 und die der Ferngeſpräche 
zur Behebung der Wohnungsnot der Poſtbedien⸗ 60 000. Durch die Kraftpoſtſtelle Op- 
ſteten j —— werden. In dieſem Jahre find j peln, mit einem Wagenpark von 27 Fahrzeugen, 
bereits in Oppeln, Kandrzin, Ratibor, werden z. Z. 9 Kraftpoſtlinien unterhalten. Wäh⸗ 
Kreuzburg, Leobſchütz und Gleiwitz] rend der Pei immer mehr zunimmt, 
Wohnungen hergeſtellt worden, und erhebliche] geht der Telegraphen verkehr zurück, ſo⸗ 
Mittel ſtehen noch zur Verfügung. Auch durch die] daß nur noch 5 Telegraphenleitungen — 41. 


ſind. Beſonderes Intereſſe hierbei erwecken die 
Rationaliſierungsmaßnahmen 


neuzeitlichen Springſchreiber für die Auf⸗ 
nahme und Abgabe von Telegrammen. 

der Poſt erfährt die Wirtſchaft eine weſentliche 

Förderung, da hierfür weſentliche Anſchaffungen 


erforderlich find. Die Umftellung des Land- dns Oberſchleſiſche Handwerk 
poſtdienſtes in Oberſchleſien iſt noch lange bei dem im: und Erweiterungsbau 


nicht abgeſchloſſen. Hier werden noch weiterhin 
heimiſche Tiſchler- und Sattlergewerbe uſw. ge- Es ift erfreulich feitftellen zu können, daß bei 
dem Um⸗ und Erweiterungsbau der 


winnbringende Beſchäftigung aus dieſer Maß- 
Oberpoſtdirektion faßt ausſchließlich 


nahme erzielen. So iſt auch die Umſtellung des 
Bürodienſtes und die Einführung von neu- oberſchleſiſche Handwerker berückſichtigt wurden. 
Nur mit ganz wenigen Ausnahmen find Spezial- 


zeitlichen Büroeinrichtungen im vollen Gange. 
Außer Büromaſchinen werden im nächſten Jahre fabriten aus Schleſien oder dem Reich für ein- 
zelne Einrichtungen des Poſtbetriebes 


für e 100 aopa: Wertzei 1 

geber beſchafft werden. Bei dem weiteren Be- herangezogen worden. Das oberſchleſiſche Hande 
darf, der auf den verſchiedenſten Gebieten in Cr- | werk ſowie auch die ſonſtigen Lieferanten haben 
ſcheinung tritt, ift auch die Textilindustrie, die Ne- ſich hierbei durch gediegene Arbeit und Waren 
derfabrikation, die Papier- und Schreibmateria- ausgezeichnet, ſodaß fih der Bau als ein Bau- 
lieninduſtrie in Erwägung gezogen. Durch dieſ werk oberſchleſiſcher Handwerks ⸗ 
Rationaliſierungsmaßnahmen wird eine große][kunſt darſtellt. An dem Um⸗ und Erweite- 
Zahl von Perſonen, wenn auch nebenamtlich, Fan waren u. a. beteiligt: Die Aktien 
neu in den Dienſtbereich einbezogen werden. Das Geſellſchaft für Bauaus führungen 
; ; „Altebauag“ in Gleiwitz (Betonarbeiten). An 
find vor allem die Inhaber der Poſtſtellenſz Stei beit die Firma 38 8 
auf dem Lande, die in Verbindung mit der 5 einmetzarbeiten die se 


0 Roſenthal in Beuthen OS., an den 
dalle ge, es, Sanpoiee en ele. ße e en Ye eee e Bibie 
reits 7600 ſolcher Stellen, darunter im Bezirk Glaſerarbeiten Glaſermeiſter Joſef Erne, Op- 
Oppeln rund 200, vorhanden. Da die Verkraftung |peln, an den Maler- und Anſtreicherarbeiten 
des Landpoſtdienſtes erft in ihren Anfängen ftedt, | Malermeiſter Karl Machon, Oppeln. Die 
wird die Zahl der Poſtſtelleninhaber noch erheblich pe und Entwäſſerungs⸗ ſowie ſanitären An- 
wachſen, ſodaß auch dadurch zur Entlaſtung des er piten von ad ur nu 
Arbeitsmarktes beigetragen werden wird. et, Oppeln, ausgeführt. 5 Nr 


heizungsanlagen durch die Firma A. Schle⸗ 
Wie weit die Poft in Zukunft von Perſonal⸗[pitzki & Co. Blue der Parkettfußböden 


entlaſſungen wird abſehen können, hängt und Tapetenlieferung betrieb die irma 
Pe 3 s f X In 
weſentlich von der Inanſpruchnahme ihrer Cin- e 2 i S288 18 S aa Æ i Hy aa 
richtungen ab. Verlegung von Platten für chalterhalle und 
Die Konferenz bei der Oberpoſtdirektion ließ Vorraum beteiligt. — Bei Umbauarbeiten des 
erkennen, daß die r Oppeln be- alten Poſtgebäudes war Maurer- und — 
ſtrebt ift, für eine weitere Verbeſſerung des Poſt⸗ Kal Johann Kandziora, Oppeln, be 
verkehrs zu forgen und daß auch ihr als Groß ſchäftigt. 
abnehmer daran gelegen iſt, in erſter Linie die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft zu ei ri 


und zu fördern. Im Anſchluß an die wirtſchaft⸗ ° m 
liche Beſprechung wurde den Teilnehmern der 2 a e 
Konferenz Gelegenheit geboten, io in dem. 


und Erweiterungsbau der erpoſtdirektion CCC 


8 5 — en a AR 
e uprun ja] e 0 
Lohn 7. Oppeln, und Poſtrat Di Î ba ns er die Seife der 
sparsamen 
Hausfrau 


0 

50 tdireftion und der Oberpoſtdirektion. In dem 
alten Poſtgebäude iſt in den unteren Räumen 
lediglich das Poſtamt Oppeln untergebracht, 
während die oberen Räume für die Oberpoſt⸗ 
direktion zur Verfügung ſtehen. In Oppeln 


Iate ein Rundgang durch die neuen Räume der 
laufen gegenwärtig 74 Fernſprechleitungen zuſam⸗ 


Arthur Rahner 


Königshütter Straße 2 Fernsprecher 2555 


Oppeln 


Be- und Entwässerungs- sowie sanitärer Anlagen 
im Erweiterungsbau der OPD. Oppeln ausgeführt 


Fernsprecher3772 J. Seidel mb, Oppeln Rosenberger Str. 6 


Baustoffe Zementwaren — Fliesen Steinholz 
Linoleum — Terrazzo — Asphalt 
Werksniederlage für Treppenschienen 


Ausführung des Solnhofer Plattenbelages sowie der Kunststeinarbeiten in der 
Schalterhalle und des Asphaltbelages vor derselben im Erweiterungsbau der OPD, 


N. 


Prüfen Sie alles 
OPPELN 


übernimmt alle Arten 
Bautischlerei und 


Innenausstattungen 
BEERDIGUNGSANSTALT 


was die Branche Neues hervorbringt. 
Es besteht hierin kein Mangel, heut 
weniger denn je, da Mode und 
Geschmack in rascher Folge 
wechseln. Neues zu schaffen und zu 
führen, wird von mir mit aufmerksamen 
Augen verfolgt. 


Behalten Sie bitte meine Firma für Renovationen 
oder Anschaffungen im Gedächtnis. 


Wilhelmsplatz 6 ! 
Fernsprecher 3721 


„RAUMKUNST"“ 


Inh.: HANS THILL, Oppeln 
Telefon 2927 / Krakauer Straße 26, Seitenhaus 


Johann Kandziora 


Maurer- und Zimmermeister 
Oppeln, Breslauer Straße 24/26 / Fernsprecher 3926 


führt aus: 


Hoch- u. Tiefbau sowie Eisenbetonarbeiten 
(Umbau des alten Postgebäudes Oppeln) 
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22. Oktober 1930 


Deutsche Frauen, deutsche Treue ... 


8. Verbandstagung der deutſchen Frauen 


in Kattowitz 


[Eigener Bericht 


; Kattowitz, 21. Oktober. 

Der Verband der Hilfsvereine Deut⸗ 
ſcher Frauen für Oſtoberſchleſien hatte geſtern 
in den Saal der Reichshalle in Kattowitz einge⸗ 
laden, um ſeinen 8. Verbandstag feſtlich zu 
begehen. Nachmittags vereinigte die Mitglieder 
und Gäſte eine gemeinſame Kaffeetafel, an der 
etwa 800 Beſucher teilnahmen. Ein feſtliches 
Treiben entwickelte ſich in dem mit Tannengrün 
geſchmückten Saale, prominente Gäſte von bies- 
ſeits und jenſeits der Grenze, zum Teil aus dem 
Reiche, waren erſchienen. Mit ganz beſonderer 
Freude wurde Baron von Grünau, der zur 
Feier des Tages eigens aus Berlin gekommen 
war, begrüßt. Außerdem war die Schirmherrin 
des Verbandes, Prinzeſſin von Pleß, ferner 
Gräfin Matuſchka, Baronin Reitzenſtein, 
Baronin Grünau, Konſul Illgen, Reihs- 
miniſter a. D. Dr Külz, Otto Ulitz, der Ge- 
ſchäftsführer des Volksbundes, und vom Deutſchen 
Kulturbund Geſchäftsführer Kauder und Rek⸗ 
tor Urban ek erſchienen. Gäſte aus dem Weſten 
des Reiches waren Frau Helene von Vope 
ling und Fräulein Dr. phil. et jur. Berta 
Kipfmüller. 

Der Meiſterſche Geſangverein unter 
Leitung von Profeſſor 5 leitete mit drei 
kurzen Chören, die wir ſchon anläßlich des 50jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Hindenburger Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins gewürdigt haben, die Feier 
ein. 


ig e D den Sorgen ir roen e gebietes, wie ſie durch den Verſailler Vertrag 
rung, haben wir immer wieder Frauen gefunden, geſchaff i 1 
die mutig und tapfer in die Lücken e e . i 
ſind. In raſcher Erkenntnis der Dinge, in tüch⸗ Haag des Ze ISA ſuche, es 
tiger Anpa 1 gl beit an die alten 23 anina Reiche zu trennen, doch viel Erfreuliches 
nen een ie die dee, 1 Bela und füh- zu berichten. Die Rednerin erzählte von den 
ren ſie weiter zum Segen leidender Volksgenoſſen, kleinen. wandervogelarti „Reifen“, die mit 
zum Heile des deutſchen Volkstums und zur 0 h- piri Ae š ey 72 in Par Eeo x 
rung unſerer kulturellen Güter, — Wir haben l en eiterfrauen unter⸗ 
keine Anlehnung mehr an Reich und Behörden. nommen wurden, nach Ludwigshafen am Rhein, 
Völlig auf uns ſelbſt geitellt, pi wir! nach Heidelberg und Köln und wo immer ein 
foh 0 Le nn een ga 15 zwangloſer Geographie. und Geſchichtsunterricht 
e „Mittel zu ſchaffen, beſonder : IE 
für den berarmten Mittel land. Es' muß eine betrieben werde. Man börte von Samariter⸗, 
Selbſtverſtänzlichkeit jein, daß wir einander hels von Robkoſt. und Pelznähkurſen, von Jugend. 
fen. An die ganz arme Bevölkerung wurden Tau- arbeit und Spielſcharen. Auf den Zuſammenhalt 
ſende von nei abgegeben, Kinder wurden der Familie, die den „kleinen Staat“ bedeutet, 


eſpeiſt, Wöchnerinnenfürſorge, Krankenpflege |y her 9 Sei da O 
tationen und 90 l ichtet. lege man eſonderen Wert. Sei rdnung und 
f i utterberatungsſtellen 88 54 Zuſammengehörigkeitsgefühl, jo werde ſich das 
rung unſerer Jugendgruppen, Unfere lauch im großen auswirken. „Wenn der Tag der 
Lagen ift unſere Zukunft! Sie muß heran- Heimkehr kommt“, damit ſchloß die Rednerin ihre 


n in der alten Ueberlieferung, die wir von RE fall unterbro R 
unſeren Müttern „b oft von freubigem Beifall unterbrochene Rede, 
u Geſchlecht . „wenn die Glocken läuten. dann wird auch Ober- 


ilige Glut und Begeiſterung entfacht für die ſchleſien an die Saar denken. Und die Freiheit 
Aufgaben der deutſchen Frau. Sehen wir diefe | wird kommen. Denn nichts Unnatürliches kann 
Saat fruchtbar aufgehen, dann werden wir bet- | Beſtand haben. Wir haben Geduld“. 


Stunde gekommen iſt. Der Verband, der ſich eng Einen ganz exakt wiſſenſchaftlichen Vortrag, 
mit dem Deutſchen Samariterverband und dem der intimſte und liebevollſte Gelehrtenarbeit zur 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſt verbunden fühlt, um- | Vorausſetzung hatte und den man, weil er zu 


Mitgliedern. Mit Mut und Gottvertrauen gehen akademiſch-gründlich angelegt war, lieber als 
lch in pe zeke 88 Trotz ee Sondervortrag im Rahmen einer wiſſenſchaft⸗ 
icher Nöte und Sorgen wollen wir nicht ver- lichen Vereinigu ehö ätt jelt darauf 
zagen.. Gott jhübe Heimat und Volk!“ chen Bereinigung gehört pätte, bie = 


Reichsminiſter a. D. Dr. Külz 


gewonnen wurde. Seine Rede ſtand auf f ; 
Warte, daß ſie als Mu fler x? u 
könnte für alle Deutſchen, wo fie auch immer 
wohnten. Es klang darin etwas mit von den 
Reden Fichtes „An die deutſche Nation“, es 
lag der Geiſt Arndts über ihr. 

Durch Welten ſchlingt ſich ein Band, daß alle 
Deutſchen umſchlingt, das ſind Volk, Heimat und 
Vaterland. Urſprünglich war der Hei⸗ 
matsbegriff, der Vaterlandsbegriff. 
— der Begriff des Volkstums kam viel ſpäter. Er 
war in den Freiheitskriegen noch nicht aus- 
geprägt: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
Nach dem Kriege wurde dies anders. Man er⸗ 
innerte ſich auch des Volkes jenſeits der Gren- 
zen, des Volksgenoſſen, die in aller Welt zer- 
ſtreut ſind: denn „Volk“ iſt etwas Weiteres und 
Tieferes als Staat, Volk ift natur- und 
gottgewollt. Ein Volk kann durch keine 
Grenzen und durch keine ſtaatspolitiſchen Akte 
zerriſſen werden, denn es iſt ein ethiſcher Be⸗ 
griff. Wir im Reiche, der Urzelle, haben Ver- 
pflichtung und Verantwortung allen Deutſchen 
gegenüber. Denn es iſt nicht gleichgültig, inwie · 
weit ſich die Millionen Deutſchen im Auslande 
mit uns verbunden fühlen. Wir haben Grenz- 
lands⸗, Siedlungs⸗, Kolonial⸗ und Wanter- 


Zunächſt eröffnete die 1. Vorſitzende des Hilfs · : : 17015 deutſche Kultur, deren Pflegſtätten Schule 

vereins Deutſcher Frauen, = 127 1 en Bein N Ar. Berta Kipfmüller und Familie ſind. Wo das Deutſchtum bedroht 

272727. ERE T LEN er j ET A über die „Frau in der Geſchichte des deutſchen iſt, muß es erhalten bleiben. Das iſt eine durch⸗ 
Frau Sanitätsrat Dr. Speier, Helene von Vopelius Idealismus. Die Rednerin belegte mit plelen aus verfechtbare Sache für jete Politik, dos find- 


a ; „ Beiſpielen aus dem Altertum, dem Mittel- 

(Sulzbach, Saargebiet) über „Die deutſche Arbeit alter, dem Zeitalter des Humanismus, der Re- 
im Saargebiet.“ Sie überbrachte Grüße aus formation und aus der Blütezeit des deut 
ihrer Heimat, die ſich innig mit Oberſchleſten age ie Ti 45 Arog A . an 
Er = : 3 ein gebunden i aß die Frauen 

5 oar fühlt. SO 5 1 immer lebhaften Anteil am geiſtigen Leben ge⸗ 
qualmten und glühten wie dort, Arbeit und nommen, es befruchtet und ſchöpferiſch gefördert 


Fleiß kennzeichne die Bevölkerung. gemein- hätten in einer peit da geiſtige Berufs- 
iame Nöte und Hoffnungen ſchlängen ein ſchwe⸗ N 55 dh 1210 15 . 
ſterlicheg ei N kommen jei. Die Re n zeichnete prägnante 
e Er ren tebenigen 2 x Bilder der hauptſächlichſten Frauengeſtalten im 
auen erungen von der Zeitalter des deut chen Idealismus, zeichnete ſie 
Arbeit der Frauen in Saargebietſals ideale Kulkurträger innen, deren 
ſtellte ſie das alte Dichterwort Rückerts voran: Geiſt auch in den Vereinen deutſcher Frauen fort- 
„Armes Saardögelein, hat man vergeffen dein?“ leben möge. 
und kam dann nach einigen hiſtoriſchen Den Höhepunkt des Abends bedeutete das 
Angaben über die mannigfachen Schickſale des letzte Referat „Auslandsdeutſchtum und Heimat“, 
Landes auf die Struktur des Saar- für das Exzellenz 


Menſchenrechte, für die wir ideell und 
materiell fordern dürfen! 

Um das zu erfüllen, müſſen wir aber ganz 
von dem deutſchen Gedanken beſeelt ſein. 
Deutſch iſt gewaltiges hiſtoriſches Geſchehen, iſt 
Kulturbegriff und Menſckheitsidee. Deutſch iſt 
der Optimismus Fr. v. Schlegels: „Das Deutſch⸗ 
tum liegt nicht hinter mir, ſondern vor mir.“ 
Wir glauben an die Sendung des Deut ſſch⸗ 


die Verbandstagung, die eine boben Pr Prägung 
durch die Anweſenheit der hohen rotektorin, 
Prinzeſſin von Ple p erhielt. Nach herzlicher 
Begrüßung der Anweſenden, der Ehrengäſte und 
der Vertreterinnen verſchiedener Schweſternver⸗ 
bände führte die Vorſitzende etwa aus: 


„Wenn wir nur über die letzten 10 Jahre un⸗ 
ſerer Vereins g a K- te zurückblicken, tön- 
nen wir mit gutem Gewiſſen behaupten, daß wir 
wertvolle Arbeit geleiſtet haben. In 
den ſchweren Zeiten des Ueberganges in den neuen 


Biiclo flüssig 


pflegt und erhält feinfarbige Schuhe und färbt nie ab 


auch wenn die Menſchen manchmal Teufel ſind! 

Nach dem Dank der Vorſitzenden an alle, die 
zur Vertiefung und Bereicherung des Feſtes bei⸗ 
getragen haben und nach einem Gedichts⸗ 
vortrag durch Sanitätsrat Dr. Jutſch. 
war die erhebende Feier zu Ende. 


så à licher und göttlicher Gerechti keit, von Schuld und Bühne. Er hat gehalten was er glei im An- 

Kunſt und Niſſenſchaft Sühne, von den wenig beachteten Hintergründen [ang eine: in der beſcheidenen Jabel 

„Amneſtie“ ri Re die rage Fax De Auf ehen Kik Sichen 1 nr Soe 11 der 

i N . i rafrechnung, 2 ng, rgeltung, unbedingten Sicherheit in der Tongebung It er 

Schauspiel von Karl Maria Finkelnburg 5 Fron 1 a der gegebene Darſteller eines jungen tbealtitiichen, 
Beuthener Erſtaufführung 


klaren Menſchen; ſeine gute Haltung, der präch⸗ 
Tu Deinen Mund auf für die Stummen und b tige Kopf und die Var et ewegungen deuten 
die Sache derer, die verlaſſen ſind.“ 


Das Publikum, zunächſt von der Fülle der 
Eindrücke überraſcht und erſchüttert, befreite ſich 
am Schluß ya einen Beifallſtur m, wie in 
das Beuthener Haus wohl ſelten erlebt hat. Es 
war ein ganz großer Exfolg, an dem alle Mitwir⸗ 
kenden gleichen Anteil hatten. Die Tür des eiſer⸗ 


auf eine ſchöne Zu unftslaufbahn. Heute wollen 
nen Vorhangs mußte ſich immer wieder öffnen. 


wir uns an feinem Pfarramtskandidaten freuen, 
der ein 9 von Herz, Geiſt, Saft und Kraft 
war — wie ihn nicht viele Bühnen beſitzen mögen. 

Mit ihm ſtand das geſamte Schauſpielenſemble 
auf der Bühne: Erika Dura in ehrlicher künſt⸗ 
leriſcher Geſinnung verkrampft hyſteriſch, in 
einer hervorragend echten Maske, pathologiſch 
wirklichkeitsnah im Sprechen, Georg Saebiſch 
als Dieb von grauenhafter Eindringlichkeit in der 
verprügelten Haltung, der erſchütternden Leere 
des Blickes, der Tonloſigkeit der Sprache, Herbert 
. . ene een 
tun offnungsloſeſter erlaſſenhei ri 
Bibli- Wolf in der kleinen Rolle des 
Idioten von beängſtigender Realiſtik. Von den 
Frauen unter Führung von Margarete B a- 
tomfta (Anna Foehring), der ſolche Rollen 
reiche Möglichkeiten zur ee ge ee ftans 


taates aufragt, und ihnen ge enüber die, die ſich 
I en die vom Staate geſetzte Ordnung vergangen 


aben. Selten hat die Hand des dramatiſchen Karl Ettlinger in Gleiwitz. Am Dienstag 


las Karl Ettlinger in Gleiwitz im Saal des 


übermäßig großen Zahl von Zuhörern aus eige⸗ 
nen Werken. Er brachte Plaudereien, leichte 
Satiren, humoriſtiſche, mitunter recht gu poins 
tierte Stücke, die ſehr gut gefielen. Ka 

linger verbreitete durch jeinen zwangloſen, netten 
zm eine Atmoſphäre behaglicher Stimmung 


Amneſtie für Landfriedensbruch, 

Pe Amneſtie für den Weberzeugungöber- 
recher, das ſind heute tägliche Beſtandteile des 

politiſchen Zeitungsvokabulariums. 

a 3 2 — 3 biejem „ Bart 
iffen die, die es im Munde führen, was je un t ; 

ie an und gekämpft —— ift, ebe das Wort promißerweichte Syſtem — des Strafvollzuges? 


laut Praa 8 ebruckt, verbreitet werden 


um ſi 
Geſchichten immer wieder zum Kichern und errang 
zum Schluß ſtarken Beifall. 


Die Theaterwoche des Rundfunks 


Was Oberſchleſien aus Gleiwitz ſendet 


Die Theater Werbewoche des Rund: 
funks ſieht für Oberſchleſien folgendes Pro- 
gramm dor: Am Mittwoch. dem 29 Oktober, 
pricht der ee N des e Lan» 
estheaters, Hans Gerhard artels, um 
16,45 Uhr über zwei neue Theaterbücher von Ju- 
lius Bab und Guſtav Rickelt. Um 17 Uhr 
bis 17,35 Uhr konzertiert das Orcheſter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters. Von 18,05 bis 
18,50 Ae kommt eine Reportage „Hinter den 
eh en des Sberſchleſiſchen Lan: 
destheaters“ zur Uebertragung, innerhalb 
deren die wichtigſten Mitglieder des Landesthea⸗ 
ters perſönlich vor das Mikrophon treten werden. 
Die Leitung des Reportage liegt in den Händen 
von Oberſpielleiter Paul Schlenker und 
Sendeleiter Paul Kania. Von 19 bis 20 Uhr 
ſpielt wieder das Landes theaterorcheſter, und von 
20 bis 20,30 Uhr unterhalten ſich Generalinten- 


konnte? Der ehemalige Präſident des Strafvoll - 
zugsamtes der Provinz Brandenburg, Karl Maria 
Finkelnburg, ein alter Juriſt, hat vor einer 
Reihe von Jahren die dramatiſche Form gen 
um ſich mit der Fülle der Fragen, die ich dem 
denkenden Menſchen in dieſem ufammenhang 
aufdrängen, auseinander ne Heute erſt bringt 
man das Stück auf die Bühne. Die Gefahr eines 
Mißverſtändniſſes iſt gewiß größer als je, aber 
welcher Theaterleiter mit onjunktur⸗ 
efühl ließe ſich dieſen Kaſſenreißer ent ehen? 

enn heute ſchon im Sportteil der Tages. 
eitungen mit den dickſten Ueberſchriftszeilen das 

ort „Amneſtie“ prangt. wer geht dann nicht zu 
einem gleichnamigen Werk ins heater? Und 
io find auch wir in Oberſchleſten zu unſerem pundern, mit dem die Spielleitung (Carl W. 
erſten Stück Zeittheater gekommen * Burg) hier gearbeitet hat. Es wurde alles ges 

Wichtiger ift bei ſolchen Stücken die Gin- da t, was der Autor verlangte, und die gelegent- 
ordnung in das Tagesgeſchehen als die reine An- li unumgängligen Dämpfungen batten durchweg 
gabe des Inhalts. Denn die Inbalte des Zeit- vor einem künſtleriſchen Gewiſſen Beſtand. In 
theaters ſind Geſſe er des f, der jeder- der Beſetzung der Rollen hatte ſichtbar die 
mann geläufig it: Hier das uchthans größte Sorgfalt gewaltet. Wieder ſtand der junge 
problem, die Gegenüberſtellung von menih- | Anton Straka in einer Burdach-Rolle auf der 


den Ellis Heiden (Schweiter), Ilſe Hirth 
(Braut) und Liſelott Ebel et des als lebeng- 
nahe Siquren mitten im Spiel, deſſen unbarm- 
herzige Grauſamkeit durch die mütterliche Hal- 
tung von Hanſi Mahler Runge menſchlich 
erwärmt wurde. Otto Nißls mllitäriſch un» 
1 Schädel hatte all die rückſichtsloſe 

e, die von ihm verlangt wurde, und Arno 
Apel gab als Hausvater ebenſo wie Albert 
Arid als Oberauf eher dem harten Dienitmen- 
ſchen einen Funken BIENEN: er Güte. Eva 
Kühne geſtaltete ihre eſcheidene Rolle als 
Lisbeth mit ſicherer Haltung und in ſpmpathiſcher 
Herbheit des Weſens, nur Julius Schneider 
war der an ſich ungemein ſchwierigen Aufgabe der 
Glaubhaftmachung des Regierungsrates pprachlich 
und herein nicht durchaus omagen Gap 
Hermann Haindl var für ein Bühnenbild, 
deſſen Sparſamkeit der arbgebung ſtarke Ein⸗ 
drücke vermittelte (nur folte er ſich von den Dar- 


erer, die verlaſſen ſind“. Und hungert. Aber: 
„Der Kampf beginnt!“ 


Dieſem grundanſtändigen Stück wurde in Bens 
then eine grundanſtändige Aufführung voll 
erecht. Bedenkt man die heute von allen Seiten 
ewußt geſuchten e denen eine 
olhe Aufführung ausgeſetzt zu werden pflegt, 

nn muß man ki Geſchmac und den Mut be» 


ETES > 1 u x 3 
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deutſche. Etwas iſt ihnen allen gemeinſam: die 


„brachte die Hörer mit dieſen kleinen 


tums. Denn Volk und Heimat bleiben Gottes, & 


Evangeliſchen Vereinshauſes vor einer nicht 


rl Ett. 


1 


per 
or in me 7 


u Lic 


Bisher nicht oder nur verhältnismäßig wenig be- 


eingehender Beſprechung der Sachlage auf Don- 


dion ſowie am Schulſportplatz an die Firma 


Sberſchleſiens, 


Lagung der 
oberſchleſiſchen Großſchlächter 


Hindenburg, 21. Oktober. 

Im Bürger⸗Kaſino in Hindenburg hielten 
die oberſchleſiſchen Großſchlächter 
eine gut beſuchte Tagung ab, zu der wieder reicher 
Verhandlungsſtoff gegeben war. Der Vorſitzende, 
Stadtrat Powroslo, Gleiwitz, gab einen Be⸗ 
richt über den Stand der Verhandlungen in der 
Frage der Frachtpreiserhöhung für 
Schlachtvieh. Die Häuteverladung mit Autobuſſen 
wurde von der Verſammlung als zweckmäßig 
und vorteilhaft bezeichnet und beſchloſſen, daß 
auch weiterhin dieſes Verkehrsmittel benutzt wer⸗ 
den ſoll. Ueber Feſtſtellungen wegen des wilden 
Handels wurde von Schleſiona, Beuthen, berichtet, 
daß vom Großſchlächterverein Beuthen im Beneh- 
men mit dem Finanzamt nicht weniger als 
60 Schwarzhändler ermittelt wurden, die 


Schlichterlammer für die 
Angeſtelltengehälter 


Gleiwitz, 21. Oktober. 

Unter Vorſitz des Schlichters für Schlefien, 
Oberpräſidenten z. D. Philipp, fand beim Arbeit- 
geberverband die Verhandlung mit den Angeſtell⸗ 
ten⸗Gewerkſchaften wegen Geſtaltung der Tarif. 
gehälter in der Montaninduſt rie ſtatt. 
Nach kurzen Vorverhandlungen wurde eine 
Schlichterkammer gebildet, die ſich nach 


Gemeindevertreterſitzung Schomberg 
die neuen Wohnungen im Gemeindewohnhaus werden vergeben 


[Eigener Bericht!] 


Schomberg, 21. Oktober. ſt ü cke s. Zu Rechnung ſtanden die Bau to ten 
Zahlreiche Kreiſe der hieſigen Bürgerſchaft von rund 130 000 Mark, für die ein ne 


: ; : „von 10265 Mark erforderlich ift. Eine Ver. 
brachten der heutigen Sitzung der Gemeindever tenerung des Baues wurde dadurch h erbeis 


treter beſonderes Intereſſe entgegen, was in einem geführt, daß ſtatt der in Anſatz gebrachten 54 000 
dicht beſetzten Zuhörerraum und in [Mark Hauszinsſteuermittel nur 19000 Mark vom 
einer Anſammlung vor dem Gemeinde“ Kreisausſchuß zur Verfügung geſtellt wurden. In 
hauſe zum Ausdruck kam. Dieſes Intereſſe hatte en m 2. ade Der A h 
die Verkündung ausgelöſt, daß heute die neuen Mietsſätze Geltung haben mit ten. Gleicher Mei. 
Wohnungen im Gemeindewohnhaus nung war der ſozialdemokrati che Vertreter Bis⸗ 
an der Dorfangerſtraße vergeben werden. Es [kup, dem aber fein Fraktionskollege Imiſch ber 
ſtehen 10 Wohnungen zu 2 Zimmer und Küche lehrend widersprach. Schließlich ergab ein Be- 

5 ge ſchluß eine Mehrheit für die billigeren Miets⸗ 
und 3 Wohnungen zu 1 Zimmer und Küche zur fätze. Gemeindevorſteher Enger erklärte dazu, 
Verfügung. daß er fih vorbehalte, dieſen Beſchluß evtl. zu 


nerstag, den 6. November, vertagte. 
EEE EEE EEE 
Bauten 


«Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten. Der 
Magiſtrat hat die Arbeiten für die von der Woh- 


. — — Zunächſt beratſchlagte die Gemeindevertretung beanſtanden. ihr Gewerbe nicht den Vorſchriften entſprechend 
lienwobnhaus an der Reitzenſteinſtraße Ecke über die Es folgte die Vergebung der W opnun betreiben. Weiterhin wurde die Frage der Çin- 
Friedhofsweg: die Eiſenbetonarbeiten an Höhe der Mieten. gen, um die fih 44 Perſonen beworben hatten. |Tubrjheine für den Export von Vieh und 


Fleiſch ins Ausland behandelt. Ueber die unhalt⸗ 
baren Zuſtände auf dem Breslauer Vieh- 
hof hat fih der Intereſſenverband an die Diret- 
tion des Schlachtviehhofes Breslau mit dem Er- 
ſuchen um deren Abſtellung klageführend gewandt. 
Nach der letzten Reichstagswahl ſind erfreulicher 
Weiſe viele Abgeordnete aus dem Handwerk in den 
Reichstag eingezogen. Es beſteht alſo die Hoff- 
nung, daß die Belange des gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes nunmehr beſſer gefördert wür⸗ 
den. Die Jahresverſammmlung findet 
16 indenburg zu Beginn des neuen Jahres 


pona der beiden Wehren Beuthen und Roßberg 
ückſprache genommen habe. Branddirektor War- 
kotſch hat die Verſchmelzung der beiden Wehren 
aus Rückſichten der Tradition abgelehnt. 
Es wurde ein Dankſchreiben des früheren 1. Vor- 
ſitzenden, Vermeſſungsdirektors Martin, zur 
Verleſung gebracht, in dem er für die Ernennung 
zum Ehrenvorſitzenden dankte. Kamerad Rus 
czyk referierte in kurzen Zügen über den Kreis⸗ 
e e der hier in Beuthen im 
Hotel „Kaiſerhof“ abgehalten wurde. Brandinſpek⸗ 
tor Dobslaw von der Berufsfeuerwehr gab 
noch einige Erläuterungen über die Feuerwehr⸗ 
übung an ee e Es wurde be- 
ſchloſſen, von einem intervergnügen in 
dieſem Jahre Abſtand zu nehmen und eine Weih⸗ 
nachtsfeier mit Familien⸗Angehörigen, verbunden 
mit einer Weihnachtseinbeſcherung für die Kame⸗ 
raden, zu vevanſtalten. 


„ Die Sammlung für das Jugendherbergswerk. 
Am Sonn ſtand unſere Stadt im Zeichen 
der Werbung für das Oberſchleſiſche 
Jugendherbergswerk. Werbeveranſtal⸗ 


die Firma Caller K Stachnik, Beuthen; die 
Erd-, Stampf- und Maurerarbeiten an die Firma 
Littwinſki, Beuthen. Die Arbeiten für die 
Häuſer im Stadtwald ſind an die Firma 
Nickiſch GmbH., am Pappelweg im Sta- 


s RON Die Buteilung der Wohnungen in dem neuen 
Gemeindevorſteher Enger hatte in 1 — Wohnhaus ſoll durch eine Kommiſſion erfolgen, in 


gebracht, für jede größere Wohnung 55 Mark und d: 4 5 ; 
p die kleineren Boh nungen 42 Mark als monat- die gewählt wurden die Gemeindevertreter 


ichen Mietzins zu fordern, da er die volle Be- Liſchka, Biskup und Mantel. Zum 
wertung des Grundſtückes forderte. Schöffe] Schluß der öffentlichen Sitzung erklärte ſich die 
Imiſch machte fih den Vorſchlag des Baubera- | Yemeindevertretung mit der 


(übe B. pe 540 abe für 8 Eintragung einer Sicherheitshypothek in Höhe 


Küche, 35 Mark für 1 Zimmer und Küche. Für von 9500 Mark für die überwieſenen Hauszins⸗ 
die der Krankenka se zur Verfügung geſtell⸗ ſteuermittel einverſtanden. 

ten Räume forderte Gemeindevorſteher En ger Im Verlauf der heutigen Sitzung gedachte Ge- 
einen Miesſatz von 150 Mark monatlich, der An⸗ meindevorſteher Enger auch des Todes des Büro- 
trag Imiſch 100 Mark monatlich. Die Differenz inſpektors Drabant. ie Gemeindevertreter⸗ 
einen Mietſatz von 150 Mark monatlich, der An- |verfammlung ehrte das Andenken an den Toten 
ſicht über die Bewertung des Grund durch Erheben von den Plätzen. 


— NETTER EEE TIERE EA aa an n 


rufen. Dem Beamtenverſicherungsverein gehö- pen-Leitung abnahm. Im Anſchluß hieran wurde 
ren 70 000 1 87 ar aus dem Bankgewerbe an. der Kreisgruppen-Appell abgehalten. Kreisgrup⸗ 
Die Kaſſe iſt damit die größte Erſatzkaſſe der | penführer, Kamerad Mara od to, hielt einen 
e che Der Antrag der Ein⸗ Rückblick über die Arbeit des Stahlhelms im ver⸗ 
berufung der au eee Generalverfamm- gangenen Jahre. Er ſtreifte die Frontſoldaten⸗ 
lung iſt von der Reichsfachgruppe Banken des] tage und Aufmärſche im Induſtriebezirk. Er 
geſtellt, um „die bisberige General-] dankte allen Kameraden für ihre aufopfernde Mit. 
verſammlung der Mitglieder durch eine Ver- arbeit. Mit einem dreifachen Frontheil auf das 
treterverſammlung bei geheimer Wahl der Ver- Ehrenmitglied, den eichspräſidenten 
treter zu erſetzen“. von Hindenburg, die Bundesführer und 
„ Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein das Vaterland ſchloß er ſeine Ausführungen. Hier⸗ 
ehem. 22er „Keith“ hielt am Sonntag im Vereins- auf hielt ein Kamerad einen, Vortrag über 
lokal Stöhr ſeine Monatsverſammlung ab. Der „Muſſolini und den Fiſchismus“. Seine Ausfüh- 
1. Vorſitzende, Kamerad Janz, ſprach über die] rungen fanden allgemein größtes Intereſſe. Mit 
denkwürdigen Daten des Dklobers 1806 jowie des dem Deutſchlandlied and der ei jein Ende. 


Richard Kühnel: im Volkspark an die Firma 
Sotzik vergeben worden. 

* Geſellenprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Obermeiſters Paul Bartella fand am Mon⸗ 
tag eine Geſellenprüfung im Schuh⸗ 
macherhandwerk ſtatt. Als Beiſitzmeiſter fun⸗ 
ierte Schuhmachermeiſter Pluskwa, als Ge- 
Fellenbeifiber Altgeſelle Buſch mann. Die 
theoretiſche Prüfung nahm Gewerbeoberlehrer 
wo Tet vor. Der Prüfung haben fih 6 Prüf⸗ 
nge: Alfons Blania bei Emanuel Bartella, 
Konrad Urbanek bei Smaczny, Miechowitz; 
Erich Walter bei Schikora, Rofittnig; Stefan 
Spruß bei Fuchs und Rafael Urbas bei 
Rutzki, letztere in Beuthen, unterzogen. Sämtliche 
die Prüfung mit Erfolg beſtanden, 
ter Blania und Spruß mit dem Prä- 

dikat „Gut“. i 
„ Kartoffelfürſorge des Hausfrauenvereins. 
Der hieſige Hausfrauenverein hatte am Diens⸗ 
tag zu einem Aufklärungsvortrage über Speiſe⸗ 
en in den Konzerthausſaal eingeladen. 
Die Hausfrauen bekundeten ihr Intereſſe an der 
Aufklärung, die fih auf o berſchleſiſche 
Marken⸗Speiſekartoffeln eritredte, 
durch zahlreiches Ericheinen. Es wurde darauf 
Bresche; daß die Landwirtſchaftskammer 
berſchleſien zur Förderung des Abſatzes einheit- 
licher deutſcher Speiſekartoffeln oberſchleſiſcher 
Herkunft, beſonders für den Induſtriebezirk und 
die größeren Städte, für Speiſekartoffeln von be⸗ 
ſonderer innerer und äußerer Qualität eine 
eigene geſeßkich geſchützte Kartoffel ; 
marke herausgibt. Sie verleiht das Recht, die 
oberſchleſiſche Kartoffelmarke zu führen und 


Jahres 1818, wo das franzöſiſche Heer in Ruß⸗ Am Nachmittag ſtanden ſich die Fußballgruppen 
land eine große Niederlage erlitt. Außer der] der Ortsgruppe Beuthen und des Jungſta Bobrek 
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten warf im Kampfe 14 1 5 — Um 15,30 Uhr wurde 
a 52 us I A ra Nuss En Stadt ae der Rückmar 
genstand lebhafter Ausſprache, und Kamera ni À 2 
S gab hierzu einige Aufklärungen. erg „ IE. —. 
ragen he e eee ee. verſammlung ab. Der zweite Vorſihende Kreis- 
T: m N n i 8 » 7 x í F lä gli 
VVUi»„nn -!. F Dier sogen am 
1 ingen, ausſchließlich den Landwirten] wei Beträge zu zei 3 ie diesjähri iin, d ,, OTa a KTA ittag T AN Ka 5 
Acdleſtens, Pie nach einer Feisbeſich ligung und Keine 4 ae e E Werben ande d any ee e e ee Sur dee ene ef. 
Abnahme der Speiſekartoffeln am Vekſandorte 17 Uhr, im Promenadenkeſtaurant Muſchiol)][ Hinden o neg. worauf ſich die inweſenden | 50 auf, 
jetan pon der 8 3 ſtatt. Nach einer urzen Pauſe n ee e ee des 
R Is „Oberſchleſi arten-Spetjefar- | Dipl.-Ing. o rawie ine ehrreihen | vr Ha vun 
tofjeln” find vorläufig nur folgende Marken be⸗ de N hielt die Kameraden beim Austauſch alter 


ſtimmt: Gelbe Sorten: Induſtrie, Preußen krebs Fe ent Ha — . 1 ber Erinnerungen gemütlich beiſammen. Nächſte 
mmt: en: Induſtrie, Preußen (freb3-| Erde, die Be enheit des innern und über [r f a N T 
ae e 85 ee 4 — ne d De Beben. Si DENE . Sitzung am 23. November, 16 Uhr. be 108 je 1 9 pur 1 e en, Man 
n: Jubel (fre indenburg, ell, lung findet am 16. November. r, im] „Freiwillige Feuerwehr. Die jtäbtif i melbi F A f 
Aima, Mote Sorten: Centifolia, Wohltmann Vereinslokal ſtatt. willige Feuerwehr Bett on onog s 192 e Get omadolle Pisteten mit 
und Widingen. Durch Vermittlung der Land.] „Stahlhelm. Am vergangenen Sonntag fand, |Tofal „Aldeutſche Bierftuben” am Ringe ihre den Dc Abzeichen und Jugendherbergswerbe⸗ 
wirtſchaftskammer werden am Mittwoch von 12 pom ſchönſten Wetter begünſtigt, der Ausmarſch[ Monatsverſammkung ab, die vom Dezer- | farten wurden verkauft. Die Straßen jani m- 
bis 18 Um, Donnerstag und Freitag von 9 bis] der Kreisgruppe Beuthen ſtatt. 200 Kameraden] nenten des Feuerlöſchweſens und 1. Vorſitzenden, [ung erbrachte den ſtattlichen Betrag von 
18 Ude Martenfpeiiekariofieln im Konzerthaufe] mit den 5 Bahnen ber Driëgruppen Beuthen, Stadtrat Bresler, eröffnet wurde. Er bob 650 Mark. Dieſes akne Ergebnis iſt das 
ausgeſtellt. Scho mberg, Kar f, ma chierten unter Bor- | hervor, daß die 1 Feuerwehren ihren | befte im Vergleich zu den anderen oberſchleſiſchen 
„Außerordentliche Generalverſammlung der antritt der Stahlhelm⸗Bergmanns⸗ Pflichten bei den Uebungen anläßlich der Polizei- | Städten. Die Beuthener Bürger haben damit 
Penſionslaſſe des Pankgewerbes. Die neutrale | ba pee und bei Spielmannszuges des Jung- tagung und nach der Kreisverbandstagung voll] gezeigt, daß fie Verſtändnis für den notwendigen 
Penſionskaſſe des Bankgewerbes, der BBV. hat Stahlhelms Beuthen über Karf, Miecho. und ganz nachgekommen find, der Vorſitzende Ausbau des Jugendherbergsnetzes in Oberſchle⸗ 
eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
kung zum 30. November nach Berlin einbe- 


Sammlerinnen und Sammler für eine Stra- 


witz, Rokittnitz nach Stollarzowitz. Hier | machte hierauf die Mitteilung, daß er mit Brand- | fien h ig h Š 675 
fand der Vorbeimarſch ſtatt, den die Kreisgrup- direktor Warkotſch wegen der Verf chmel⸗ r 2 „und daß fte gern einen Groschen hier 


in Frankfurt am Main ſind jetzt fertig eſtellt.] Arbeiten der Mitglieder der Vereinigun Amerika ver ine Aus ere 
Damit ſind die Vorbereitungen zu Goethes Maiſon d'Art Francais, Paris. Außer u ner deutſcher ae aap rg r moher» 
100. Todestage im Jahre 1932 wieder einen Schritt| Staatlihen Porzellan Manufaktur Sevres und 3 1172 uſeum für moderne 
weitergekommen. Zur Erweiterung wird das an- der Staatlichen Gobelin-Mannfaktur zeigt die Kunſt in New Pork hat im Verfolg feiner Abſicht, 
5 — e Haus „Zum Grünen Laub“ und das Ausſtellung Keramik, Bucheinbände, Gläſer, Be⸗ im Dezember eine große Anstellung moder- 
aus „Am Salzhaus“ Verwendung finden. Die | leuchtungskörper, Bronzen u. a., neuartige Gläfer | ner deutſcher Kunſt in New Vork abzuhalten, um- 
beiden Häuſer, die Eigentum der Stadt Frankfurt von Navarre und Decorchemont, Teppiche von fangreiche Beſichtigungsreiſen unter den d t 
find, wurden dem Freien Deutſchen Hocftift auf | Silva Bruhns, Bronzegüſſe von Barbedienne. M igungsreiſen unter den deutſchen 
unbegrenzte geit zur Verfügung geitellt.| Der auch in D ehe and bekannte tens ufeen veranſtaltet. Nunmehr haben die Natio- 
An der Faſſade dieſer d ei Altfrankfurter Häuſer] Lalique zeigt eine größere Zahl neuer Arbeiten.] nal-Galerie, das Folkwangen⸗Muſeum in Effen, 
1 a find erbat . ; ö die Städtiſche Kunſthalle in Mannheim und 
erden, dagegen find e i i = KR = 3 
bauten notwendig. In dieſen Häuſern ſollen 250 Fahre Comédie Francaise das Städtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſt⸗ 
große Schauräume für bisher magazinierte Ma- j ) gewerbe in Halle a. ©. die Aufforderung auf 
nuſkripte, Kupferſtiche uſw. geſchaffen werden, die Am 22 Oktober begeht die „ComédieſLeihgaben erhalten. Der Aufforderung 
damit der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wer⸗ Francaiſe“, das franzöſiſche Nationaltheater, dürfte in den meiſten Fällen entſprochen werden 
den können. Außerdem find noch Ankäufe fehlen ⸗ den 250. Jahrestag ſeiner Gründung durch Quis 985 5 A 4 WN M 
der Stücke für das große Mufeum geplant. Dief wig XIV. Der Volksmund hat es aus der Ber- Lilian Giſh heiratet ihren Kritiker. Aus Chi- 
beiden Höfe zwiſchen den drei Hänſern folen im ehrung für den klaſſiſchen franzöſiſchen Luftipiel- [299 kommt die Nachricht, daß die berühmte Film- 
Stil der Goethe⸗Jeit umgeftaltet werden. Für] dichter heraus Haus Molière genannt. Im darſtellerin der Mimi, Lilian Giſh, einen Ghi- 
Si year fart 1 000 Mark bon 65 Verlauf der zweieinhalb Jahrhunderte find allein cagder Kritiker, Jean Nathan, heiraten wird. 
tadt Frankfurt bewilligt. Hauptträger der na mn auf diefer Bühne] 
gegeben worden. as 75köpfige Staatsenſemble] »oerſchleſiſches Landestheater. Al = 
0 N 5 dieſes Nationaltheaters wird bis in das Privat- vorſtellung geht in Beuthen heute um 20 ue die Oper 
Steuben⸗Gedenkfeier der Univerfität Hamburg. leben der Mitgl'eder von einer kaum glaubhaften eite Mädi in Szene. In Gleiwitz gelangt am gleis 


u der Umiperfität Gamburg fand Steben PB ubLitumsteifnahme verfolgt. Anderer: ue Sie eife Wiederholung ber Ober „König Ihr 
beuffeier. ſtatt, bie von der Geſellſcheft der gets Fichi RA die cker di fortſchritt- fernen Tag” ift am Donnerstag, 20 Ube, in Beuthen. 
Freunde der Vereinigten Staaten in Gemein- licher Pariſer Theaterkreiſe gegen die Zerſetzung] Vühnenvolksbund Beuthen. Die nächſte Aufführung 


ſchaft mit der Carl-Schurz⸗ Vereinigung, dem und Ueberalterung diefer Bühne. Auch dieje Vor⸗ or, e ift die Pflichtvorſtellung für die 
Bund der Auslandsdeutſchen und dem Verein für würfe ſind nicht aus der duft geatiften. Gelegent⸗ a Ap ic König Sr Stag dem 23. Oktober, 
das Deutſchtum im Auslande (VDA.) veranſtaltet lich gelangen überſtändige Werke durch über⸗ Gruppe H zum letzten Male S n n W af hi 
wurde. An der Feier nahm auch ein Nachkomme ſtändige Schaufpieler in einem überalterten Stil] gras” aufgeführt. 7 yahe Ai eN 
Steubens, Oberſtleutnant von Steuben, teil. zur Wiedergabe. Trotzdem ift der Wille zur] Zweiter Heiterer Abend Dela Lipinſtaja mit 
Nach der Begrüßungsanſprache des Rektors, Prof. elbſterneuerung das unverkennbare] Programm in Beuthen. Nach den großen Erfol — sie 
Dr Brauer, hielt Prof. Rein die Feſtrede, in Mexkmal der über das Schickſal der Bühne ent⸗ Hela Lipinſtaſa in voriger Woche in Berlin 2 * 
der er darauf hinwies, daß der Name Steuben | ſcheidenden Kräfte. Die Elite der franzöſiſchen] und Dresden hatte, wiederholt die Künſtlerin auch in 
heute das Symbol fei, unter dem fich die Denti- | Bühnenkünſtler bildet mit wenigen Ausnahmen Beuthen ihr Gaftipiel, und zwar am Freitag, 
merikaner ſammeln. das Enſemble dieſes Staatstheaters, und ſeine mit vollkommen neuem Programm. — Karten bei Ciep 
Mitglieder - ſetzen es fih zur Ehre, an dieſer e und Havannahaus Krauſe. 
3 2 tätte der dram i i ihres Lan⸗ aria Dombrow Die in Oberſchle⸗ 
‚Sranäfiiches Kunſthandwerk im Kölner Mu- des mit 9 erh e Re 920 pet fien gebürtige Fünftlerin wird an Donnerstag im dat. 
isher 1 jeum, - Am letzten Sonnabend eröffnete Ober- dienen, um ſchließlich bei einem Höchſt chalt von eri . 
rückſichtigt werden konnten. 3 : bürgermeiſter denauer im Kunſtgewerbe⸗ etwa 1000 Mut zu enden. Dieſer Idealismus warten, welches beſonderes Intereſſe aller Muſikfreunde 
Das große Frankfurter Goethe-Muſeum. Die] muſeum der Stadt Köln, das jebt von Dr. Karl bildet bereits einige Gewähr dafür, der ee i ag a pet eehh am En“ E 
läne für den Exweiterungsbau des an das] With geleitet wird, eine Ausſtellung neuen Comédie Francaiſe noch eine Zukunft beſchie⸗ Won ier gi Bilder En Ae e e 


— EN 
riae AA ng und Oberbürgermeiſter Dr. Knak⸗ 
rick über das Oberſchleſiſche Landestheater und 
ps Aufgaben. Ueber das deutſche Theaterleben 
n Kattowitz fol noch ein Vortrag von Dr. 
Fritz Guttmann in das Programm des Tages 
eingeſchoben werden. 


Hochſchulnachrichten 


Berufungen. Wie wir hören, iſt Heinz Tiſſen 
als Nachfolger von Profeſſor Robert Kahn mit 
der ordentlichen Profeſſur für Kompoſitionen an 
der Berliner Staatlichen AAN 
Mufit, an der er bisher als außerordentlicher 
Lehrer tätig war, betraut worden. — Der Ordi⸗ 
narius Profeſſor Dr Georg Joos an der Uni- 
verſität Ye hat einen Ruf auf den neugegrün⸗ 
deten Lehrſtuhl der theoretiſchen Phyſik an der 
Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe erhalten. 
Heinrich Wölfflin bleibt weiter in Berlin. 
Prof. Dr. Heinrich Wölfflin, Ordinarius p 
unſtgeſchichte an der Univerſität Zürich, der 
ereits im Sommerſemeſter an der Univerſität 
erlin Vorleſungen über Kunſtgeſchichte ge⸗ 
halten hat, wird ſeine Gaſtvorleſungen 
auch im Winterſemeſter aufrecht erhalten. 
Deutſch⸗Engliſcher eee Wie aus 
Halle a. S. berichtet wird, wurde dort ein In⸗ 
ſtitut „Deutſch⸗Engliſcher Kultur aus⸗ 
tauf gegründet, das die organiſatoriſche 
Grundlage für eine Diele: perſönlich ausgeübte 
Tätigkeit bilden ſoll. [Leitung Frau Dr Lore 
Liebenam.] Deutſchlands giftige Leiſtungen 
dem Vorſtellungskreis der Völker des britiſchen 
ee näher zu bringen und andererſeits 
urch die Entgegennahme der Kulturäußerungen 
dieſer Länder dem eigenen Volke zu dienen, hat 
ch der „Deutſch⸗Engliſche . 
Degel.) zur Aufgabe gemacht Er wird fih in 
nlehnung an die bereits beſtehenden pleihgerigt- 
teten Einrichtungen den Arbeiten widmen, die 


dethehaus anſchließenden Goethe-Muſeums[franzöfiſchen Kunſthandwerks. Sie umfaßt! den iſt. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel, Krauſe. 
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Der charakter des Kindes 


Pädagogische Tagung in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 21. Ottober. Profeſſor Spranger 

Die Oberſchleſiſche Hauptſtelleſ A TERNE 25 ar 
für Erziehung und Unter richt ver- verbreitete ſich über das Thema „Bildſamkeit ais 
anftaltete am Dienstag in Gleiwitz wiederum] Grundlage ber Pädagogik“ Er jah in der Bild» 
eine pädagogiſche Tagung, die fo ſtark pera. die Grundlage aller Pädagogik, ſprach 
befucht war, daß der Blühnerfaal die Teilnehmer dann über Anlage, Entwicklung. Umwelt und 
nicht faſſen konnte und nach dem erſten Vortrag Schickſal und hob hervor, daß nur das immanent 
die Verlegung der Tagung in den Kinoſaal des Vorhandene vom Pädagogen zu beeinfluſſen und 
Capitols notwendig wurde. Es waren zwei Vor⸗ zu formen fei. Von phßſiſchen Erſcheinungen. 
träge vorgeſehen, die vornehmlich den Charakter] Don den „Biotypen“ des Biologen Jaenſch kam 
des Kindes zum Gegenſtand hatten. Profeſſor Spranger auf die pſychophyſiſche 
; EN ie R die 
rofeſſor ehen erbbiologi e arakterfor ung 
N N ? are Bra [Hoffmanns und die Snmilienfor- 
ſprach über die Grundlagen der Charakterologie]ſchung Sommers und bezeichnete dann die 
und ging hier ganz beſonders auf die Ver⸗ Bildung als eine Einlagerung der Bildungs⸗ 
erbung ein. Er erläuterte im einzelnen die kenn e A Bir eingeme 

B TAA hia i ndividuum ibt. 0 eſonderem 
Vererbungsgeſetze, behandelte dann die Litera waren die Ausführungen über die Methoden 
chung im Handelsminiſteri di f tur, die über die Möglichkeiten der Charakter- [der Bildung. Hier betonte der Dozent 
em der Oberſchleſiſche Berkehrsverband 1 entvicklung vorhanden ift und ſprach ausgehend 5 wa 5 7 5 as „N 
i / Gigenfaften| nalen MÄT, han eade, Teali hnlitonen 
burg und Kandrzin—Groß Strehlitz berichtete | des Kindes und den endogenen und exogenen zu bilden. Nur in Lebensſtrukturen Tönne der 


fam mit einigen breußiſchen Landtagsabgeordne ⸗ 

ten hatte mit dem Ergebnis, daß beim prenej our de 

ßiſchen Handelsminiſterium der Wille ee ee L eee ah Elementen des Charakters, über die Möglich. Pädagoge bildend wirkſam ſein. Das Kind fei 
Mitteln an die praktiſche Ausführung nicht zu keiten, den Charakter zu beeinfluſſen. Der Redner] Ane undifferenzierte Lebenseinheit, es denke 


vorhanden iſt, nunmehr beſchleunigt eine 
A s ER N ai ie der primitive Menſch, und man 
Entſcheidung in der Schleppbahnfra denken fei und aus demſelben Grunde auch die von hob hervor, daß die endogenen Züge nur ſehr magiſch wie de | 
ſch 8 chleppbahnfrage der dleſch sehn als unentobel. fteis abgelehnte müſſe aus ſeinem Vorſtellungsinhalt heraus 


a 5 % iger decent. i > 9 2 te | jchtver oder gar nicht umzuformen ſeien und legte[bildend aufbauen. Alle Bildung müſſe 
en en e bar E ag Verbindung Ratibor Gleiwitz auf abſehbare Zeit] dann unter beſonderer Berückſichtigung der vom an die Stentlur der Fire enben e 
in den mit dem Schlepphahnantrag verbundenen Zur Verſtärkung der Propaganda für Gerua herkommenden Charakterzüge und ihrer | ſtufe anknüpfen. 

Rechtsfragen die Anſichten des preußiſchen Han⸗[Oberſchleſien hat der Kipa Rer-| Einenarten die Methoden der pädagogiſchen Gin- Die beiden Vorträge fanden bei den Hörern 
efaltblatt 


Für die Schleppbahn und den Oder-Donau-Kanal 


Jer Hnernusbau eine Lebensnotwendigleit 


Eriasberbindung für den kö Zug gefordert 


Ratibor, 21. Oktober. den, bei IA Reichsbahn geeignete Erſatzverbin⸗ 
Am Montag hat im Landeshaus in Ratibor dungen zu beantragen. 
unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſtersf Als beſondere Wünſche wurden vorgetragen 
Kaſchny eine Sitzung des Arbeitsaus⸗ und einmütig unterſtützt die Uebertragung des 
ſchuſſes des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes Syſtems der Wochenendkarten der Reichs. 
ſtattgefunden, in der wieder die aktuellen bahn auf die Ueberlandbahnen, Elektriſchen und 
Verkehrs fragen zur Beſprechung ſtanden.] Poſtautobuſſe ſowie die Errichtung einer Auto- 
Im Vordergrund der Beratungen ſtanden der Oder⸗ buslinie von Ratibor ins Induſtriegebiet. Klage 
ausbau und die Herſtellung eines frachtbilligen geführt wurde darüber, daß die 
Sontagsfahrkarten 


Anſchluſſes des Indnſtriebezirkes an die Oder. 
nur von Oberſchleſien nach Breslau, nicht 


Nach den Erklärungen Berliner Stellen wird der 

Oderausbau im kommenden Jahre plan ⸗ 
aber auch von Breslau aus nach Oberſchleſien 
ausgegeben werden. Ferner wurde der Wunſch 


mäßig fortgeführt werden. Es wird er- 

wartet, daß außer der Mitteloder regulierung, für 5 e € 
laut, die neuerdings eingeführten Mittwoch ⸗ 
Sonderfahrkarten der Reichsbahn nicht 


Ottmachau und Serjno, auch Mittel für die In⸗ 
angriffnahme der Staubecken an der Ruda und ) 4 
Malapane bereitgeſtellt werden. Der Geſchäfts⸗ nur nach Ausflugsorten, ſondern auch nach den 
î Städten gelten zu laffen. 
Ueber den Stand der vom Reichstag als vor⸗ 


ſührer Dr. Kretſchmer berichtete über eine 
dringlich anerkannten neuen Eiſenbahn ; 


delsminiſteriums und des Reichsverkehrsminiſte⸗ . $ r ref. Azs 
riums auseinandergehen. Es foll aber nunmehr wirkung auf den Charakter dar. ſehr großes Intereſſe und ſtarken Beifall. 


in dem einen oder andern Sinne endgültig 
dazu Stellung genommen werden. Im Zufam- 
menhang mit der wirtſchaftlichen Verkehrsfrage 
1 — Schritte unternommen worden, um in der 
aſferwirtſchaftsfrage mit den zu⸗ 
see Stellen Hand in Hand zu arbeiten. 
ine eingehende Ausſprache rief der Oder ⸗ 
Donau⸗Kanal⸗ Plan hervor, der im Hin- 
blick auf den fortſchreitenden Ausbau des Rhein⸗ 
Main⸗Donau⸗Kanals für den deutſchen Oſten 
wachſende Bedeutung hat. 
Bei der Behandlung der Perſonenver ; 
kehrs angelegenheiten jbielte der leidige 
FD-Bug wieder eine große Rolle. Da nach all⸗ 
gemeiner Anſicht der FD-Zug nicht das Ber- 
kehrsbebürſnis der Maſſe der Schuellzugreiien- 
den befriedigen kann, weil die Fahrtkoſten 
für ſie unerſchwinglich ſind, iſt beſchloſſen wor⸗ 


Vom Stadttheater. Am heutigen Mittwoch 
um 20% Uhr, findet die Erſtaufführung von 
Finkelnburgs „Amneſtie“ ſtatt. 

* 


geſeſſene große Firma dieſer Branche irtir sek btn 
ift, die Pachtung zu übernehmen und dürfte der 
Verwaltungs ausſchuß für die ſtädtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe demnächſt eine Vorlage erhalten. 
* » Reichsbund der Kinderreihen. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz des Reichsbundes der Kinderreichen hält am 
ie] um 20 Uhr im Reſtaurant „Reichshallen“ die 
onatsverſammlung ab. In dieſer wird 
außer anderen wichtigen Mitteilungen der Schriftführer 
einen Bericht über feine Teilnahme an der Bundesaus⸗ 
ſchuß⸗Sitzung in Dresden geben. 


Peiskretſcham 
Tierſchutzverein. Der Tierſchutzverein oi 
im Hotel Germania feine e e ung 
ab. Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes, 
Molkereibeſitzers Martin ehrte die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Plätzen. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende gab einen Bericht über die Verbands⸗ 
tagung des oberſchleſiſchen Tierſchutzverbandes. 
Die nächſte Verbandstagung findet im Mai 1931 
in Peiskretſcham ſtatt. Es wurde beſchloſſen, um 
den Gedanken des Vog elſchutzes in noch wei⸗ 
tere Kreiſe zu tragen, Mitte November einen 
Lichtbildervortrag zu veranitalten und Anfang 
Dezember einen öffentlichen Vortrag durch Po- 
lizei⸗Oberſtleutnant Jitſchin, Oppeln, zu er- 
möglichen. Anfang Dezember ſoll ein Tierſchutz⸗ 
ae veranſtaltet werden. Die Ju- 


„Eine Krenzotter im Oktober. In den 
Wäldern bei Tatiſchau fanden Spazier⸗ 
gänger ein recht ausgewachſenes Exemplar einer 
Kreuzotter, die mit einem Stockhieh getötet 
und nach Gleiwitz gebracht wurde. Man bat 
alſo troß der wochenlangen kalten Witterung und 
der vorgerückten Jahreszeit noch keine Ruhe vor 
den Kreuzottern und tut gut, ſich bei ſonntäg⸗ 
lichen Ausflügen vor dieſen unangenehmen Rep⸗ 
tilien in acht zu nehmen. 

* Den Schwager niedergeſchlagen. Der Arbei⸗ 
ter Eduard H. ſchlug zuſammen mit anderen 
Perſonen ſeinen Schwager Paul Rzechorz 
aus Gleiwitz auf der r zu Boden. 
R. erlitt einen Schädelbruch, blieb beſin⸗ 
nungslos liegen und fand dann Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhaus. H. wurde in das 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

* Ein Dach in Flammen. In Schechowitz 
brach im Haus Nr. 28 ein Dachſtuhlbrand aus, 
der anſcheinend durch den angrenzenden Back ⸗ 
ofen verurſacht wurde. Die Feuerwehren von 
Schechowitz. Laband und Peiskreiſcham waren 


W 
Dn endabteilung erhebt für die Mitglieder einen 
a „ Der Jahresbeitrag von 20 Pf. Die Mitglieder er- 


* Zuſammenſtoß. Ein Radfahrer aus 
Groß Strehlitz ſtieß an der Ecke Neudorfer und 


„Keichsbund der Kinderreichen. Donnerstag im eine Theateraufführung mit anſchließen⸗ 
Kath. Vereinshauſe, Schneiderſtraße, abends 8 Uhr] dem Herbſtver A pl In einer äußerft humor- 
außerordentliche Generalverſamm I ung. vollen Weiſe gelangte noch einer Argen Ber 

„Kneipp-Verein. Hausmittel! Wie ein auch grüßungsanſprache ein ſehr gut elungenes 


aus vergangenen Zeiten klingt das. Und doch hat ſich das Theaterſtück „Sah ein Knab' ei Röslein ſtehn“ 
Wiſſen um die einfachſten Behelfe bei geſundheitsſchädi eaterſtück „Sah ein Knab ein in een, 
— S körperlichen Zufällen zum Teil bis auf den hen- zur Aufführung, das von den Anweſenden reich⸗ 


f tigen Tag erhalten. Der Wert der Hausmittel befteht lich mit Beif all belohnt wurde. Nach der 
darin, daß ſie ſtets zur Hand ſind. Sie machen den Arzt Aufführung hielt ein ſtimmungsvolles Tanz⸗ 
nicht uberflüſſtg; doch fie. find hilfreiche Freunde in der kränzchen die Geſellſchaft bis in die Nachk⸗ 
r e Basen ae e eee eee . 8 
e den i Scha k 375 s} ; : 

Same in güne Sinne entſcheidend beeinfluffen. In de > ag Epea er Abeit eingericht 2 ab. 

diefer Erkenntnis hat die hieſige Ortsgruppe des Kneipp; t Pfaff- maſchinenfabrik eingerichtete äh⸗ 

Bund e. VB., Bad Wörishofen, ſich einen auf dieſem und Stopfkurſus hat am geſtrigen 

„ L er eng, im Mannſchaftsraum der Feuerwehr 

am Freitag, dem . . p ends D r A gonnen. 7 5 2 A 

des Hindenburggymnafiums, Gymnaſtalſtraße, hierüber > f Grabenſtraße mit einem Per ſon enk rajt. 

emen Bortrag halten wird mit nachfolgender Gra 8 0 Rausenichruähun, IE 4 een wagen zuſammen, wobei beide Fahrzeuge leicht 

s. MRS PER TIERE die aus dem Zuhörerkreiſe 1 ee b Kirchſtraße 1 Alen wieder 85 X igt 5 5 7 75 N Hude teg 

geſtellt werden. ’ ' Glasſplitter lei verletzt und konnte na 
* Bom Stadtfportverein. Heute, Mittwoch, Her b ft- holungsſtunde. j Anlegung eines Notverbandes feinen Wen fort- 

wanderung durch Stadtwald und Kreiswald. Ab- * Vaterländiſcher Frauenverein. Der Verein eben. Der Sachſchaden beträgt etwa 25 Mark. 

fahrt von Beuthen 2,08 Uhr mit der Straßenbahn oder | per ſtaltet vom 20. Oktober bis 1. November 2 d es 

= Uhr mit Poſtautobus. Treffen: Stadtwald, Wald- für feine Mitglieder einen Stic. und Stopi In we: = en ee rede 

“rn. kurfus, wozu das Pfaff⸗Nähmaſchinen⸗ s b i 7 
eng; 12 — 15 800 Uhr. è für haus Beuthen 20 Nähmaſchinen und eine 

die Jüngeren um 7,30, die Aelteren um 8, ar zur id geſtellt hat. Die Unter- 

5 richtung von Mitgliedern iſt koſtenlos. Der 

Bobrek - K ar f s Unterricht findet im neuen Rathaus im Feuer⸗ 

* Deutſchnationale Volkspartei. Am Montag wehrmannſchaftsraum ſtatt. Eine zwangloſe Be- 
N von 0 j zwangloſe. 

and der Frauenkaffee in Rari unter Leitung en d ſichtigung der ausgeſtellten Stickereien ift jeder- 
au Gehrwald ſtatt. Mit dem Qlavierjtü mann geſtattet. 

„Per aspera ad astra“ wurde die Verſammlung 

eröffnet Frau Nitſche, Beuthen⸗Roßberg, 5 

hielt die politiihe Rede. rl. Kurpiers, Karf, Gleiwitz 

trug ein vaterländiſches Gedicht vor. Ein kleiner i 

Patriot, Knappik, Beuthen, trug die Gedichte Hauptparkplatz Autoparadies 


ge 4 9 hoch“ und „Ich bin ein deu Die Stadtverwaltung beabſichtigt den hinter 


A 


een bereits 66 Mitglieder an. Die nächſte 


To ſt 

„47 Jahre als Jugendbildner. Hauptlehrer 
Karl Nerlich aus Schwieben trat na 
47jähriger verdienſtpoller Lehrtätigkeit in den 
wohlverdienten Ruheſtan d. Der Lehrveteran 
hatte über ſeine Lehrtätigkeit hinaus auch viel für 
das Gemeinde wohl getan. 
» Quartalsverſammlung der Freien Fleiſcher⸗ 
innung. In der gut beſuchten Quartalsverſamm⸗ 
lung der Freien Fleiſcherinnung erfolgte die Auf⸗ 
nahme von 3 Mitgliedern in die Innung, von 
3 Lehrlingen in die Lehrlingsrolle und die Frei ⸗ 
Ipredjung von ſieben Lehrlingen, die vorher die 
Geſel enprüfun g vor der Prüfungs⸗ 
fommiffion mit „Gut“ beſtanden. Das Sterbe⸗ 
geld für Mitglieder und deren Ehefrauen wurde 
auf der bisherigen Höhe von 80 Mark belaſſen. 


fallabwehrkommando in ein Grundſtück 
der Kieferſtädteler Landſtraße gerufen, weil dort 
bei einer lebhaften Auseinanderſetzung unter den 
Mietern der Grubenarbeiter B. feinem Flur⸗ 
nachbar mit einer etwa 50 Zentimeter langen 
Eiſenſtange eine Kopfwunde und zwei Wun⸗ 
den am linken Unterarm beigebracht hatte. Der 
Verletzte, der ſtark blutete, wurde vom 
Ueberfallabwehrkommando zur Anlegung eines 
Verbandes zum nächſten Arzt gebracht. B. wurde 
in die Wache des Polizeipräſidiums eingeliefert 
und nach Feſtſtellung der Perſonalien entlaſſen. 


„Eröffnung der Türmer Ausſtellung. Der 


vor. Zum Schluß fang die Verſamm lung dem Hotel us Oberſchleſien gelegenen eins Deutſche Künſtlerbund „Die Türmer“ veran⸗ h.. l . n 
das „Deutſche Weihelied“. ; arein eka 185 en Pla . ſtaltet auch in Gleiwitz eine Austellung don Bei der Beerdigung von Kollegen wird durch die 
platzan lage für Automobile mit Tank. Gemälden. Diele Ausſtellung wird in den Wettervorausſage für Mittwoch. 


Räumen des Staatlichen Gymnaſiums verſtaltet 


Miechowitz ſtellen als „Autopa“ zu verpachten. Die lan 
Š 5 und am heutigen Mittwoch um 17 Uhr vor 


„Kath. Arbeiterverein. Der ver⸗ hat, wie wir hören, nach der Richtung hin bereits Wechſelnd wolkig vielfach mebelig, noch seite 


weiſe heiter, überall ziemlich kühl. 


Verein = 1255 5 
enſtaltete am Sonntag im Schindlerſchen Saale! feſte Formen gefaßt, daß eine in Gleiwitz ein⸗ geladenen Ehrengäſten offiziell eröffnet. 
— ——H— —— 
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A : N SHELE Aurel ; SHELL AUTOOEL SHELL AUTOOEL EP74 
N ` N a‘ "dünnflüssig i dickfitssig extra stark dickflüssig 
sind überall in nebenstehenden Qualitä- yery mr 7y) SHELL AUTOOEL SHELL VOLTOL 
ten bequem für jeden Bedarf erhältlich i mittelflüssig i stark dickflüssig Einheitsoel 
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ängertagung in Ratibor 


(Eigener Bericht! 
Ratibor, 21. Oktober. 


Am vergangenen Sonntag fand die alljährliche 
Hauptverſammlung des Gaues 7 Ratibor ⸗ 
Leobſchütz in Ratibor (Centralhalle) ſtatt. 
Gauvorſitzender Stadtrat Dr Kreis, Ratibor, 
begrüßte beſonders den Bundesſchatzmeiſter 
Suchan, Breslau, als Vertreter des Schleſiſchen 
Sängerbundes und die neuaufgenommenen Ber- 
k eine Tworkau und Leisnitz. Vor Eintritt 
; in die Tagesordnung wurde der verſtorbenen 
Sangesbrüder gedacht. Der Jahresbericht gab 
Kunde von der regen Sangestätigkeit innerhalb 
des Gaues. (75jähriges Jubiläum MGV. Lieder⸗ 

a frana Leobſchütz, Oberſchleſiſches Sängerbundes⸗ 
5 feft in Gleiwitz ufw.) Ferner war der Gau ber- 
3 treten bei der Biller-Ehrung im September d. J. 
4 in Breslau. Ein Kranz wurde am Grabe dieſes 
i hochverdienten Vorſitzenden des Schleſiſchen Sän⸗ 
gerbundes niedergelegt. Gauſchriftführer Lehrer 
Bug la, Ratibor, als ſtellvertretender Gaukaſſie 
i rer gab einen Kaſſenbericht, der recht günſtige 
À Verhältniſſe aufweiſt. Stellvertr. Vorſitzender 
1 Tſchauder, Leobſchütz, regte an, das nächſte 
. Gaufeſt 1931 in Leobſchütz zu feiern, da in die⸗ 
0 jem Jahre die Gedächtnistafel für den verſtorbe⸗ 
nen Komponiſten Domkapellmeiſter Profeſſor 
Max Filke in Steubendorf, Kreis Leobſchüt, 
zur Enthüllung kommen ſoll. 
0 Gauvorſitzender Stadtrat Dr Kreis legt nun 
H das Amt nieder. Stellvertr. Vorſitzender M ai= 
i wald, Ratibor, dankt für die jahrelange pflicht- 
Š eifrige Führung der Gaugeſchäfte. Als äußeres 
* Zeichen dieſes Dankes wird Stadtrat Dr Kreis 
zum Ehren⸗Gauvorſitzenden einſtimmig 
ernannt. 

Die hierauf getätigte Neuwahl ergab: Vor⸗ 
ſitzender Taubſtummenoberlehrer Thill, Rati- 
bor, ſtellvertr. Vorſitzender Druckereibeſitzer 
Maiwald, Ratibor, und Tſchauder, Leob⸗ 
ſchütz, Kaſſierer Verw.⸗Oberſekr. Ptok, Ratibor, 
; Gauchormeiſter Muſikdirektor Ottinger, Ratis 
pe bor, Stellvertreter Lehrer Adamies, Ratibor, 
© Gauſchriftführer Lehrer Bug la, Ratibor, Gaus 
preſſewart Xing ft, Ratibor. Als Beiſitzer wur- 
den wiedergewählt: Mainuſch, Pommers witz, 
Siegwanz, Ratibor, Radwanſki, Lepb- 
ſchütz, Ferenz, Bauerwitz, und Hoffmann, 
Ratibor. Neu hinzugewählt wurde Hart ⸗ 
mann, Katſcher. Auf das Schleſiſche Sängerfeſt 
1931 in Breslau wird hingewieſen. Dem Senior 
der Leobſchützer Sängerſchaft Lehrer i. R. Hent- 
ſchel wird zu feiner goldenen Hochzeit ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt. Beim Bunde ſoll be- 
antragt werden, dem Gau 7 den Namen „Grenz⸗ 
wachtgau“ zu geben. 

EPE Tb 


nnung auch die Beerdigungsmuſik gestellt. Der 
5 zur Sterbekaſſe wird von 4 Mark auf. 
3 Mark vierteljährlich ermäßigt. 
Motorradunfall. Auf der Heimfahrt von 
einer nächtlichen Vergnügungsfahrt ſtürzte ein 
ieſiger Motorradfahrer mit ſeinem Sozius. Der 
etztere erlitt eine Kopfverletzung und blieb 
an der Unglücksſtelle zurück, von wo aus er 
ſpöter nachkommen wollte. Der Motorradfahrer 
führte fein beim Sturz beſchädigtes Motorrad 
zur Stadt zurüd. Der Soziusfahrer, der Sloj» 
ſer Paul Miko der kurz vorher die 
Chauffeurprüfung abgelegt hatte, brach dann wohl 
zuſammen und wurde am anderen Tage im 
Waſſer des Straßengrabens liegend anfordern. 
In feine elterliche Wohnung geſchafft. ſt ar b 
der 2ljährige nach einigen Stunden. 


Bin don burg 
Umbau der Bahnhofstoilettenräume 


Die Toiletten des hieſigen Bahnhofs, deren 
Eingänge ſich direkt im Warteraum befanden und 
in hogieniſcher Hinſicht viel zu wünſchen übrig. 
ließen, werden umgebaut. Die ehemaligen 
Eingänge find vermauert worden. Unter Ver- 
wendung der früheren Fahrkartenausgabe 
IV, Klaſſe ſoll ein Vorraum, von dem aus der 
Zugang zu den Toiletten erfolgen wird, errichtet 
werden. 


„%% ͤ— re 2 — 
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* Vom Lehrerverein. Die letzte Monats- 
verſammlung eröffnete Konrektor Lentner 
mit kurzer Begrüßung und Neuaufnahme eines 
2 Nach Annahme des Sitzungsberichtes 
gab Lehrer Lonczyk ausführlichen Bericht über 


Fü el N & 
8 a BACHE co. 
das vorteii- nu rin 
hafteste , ien. 12 
Model Gleiwitz, (Klone) 
8 OPTIK Alle Reparaturen | 


Wein 


Von Prof. Dr. med. M. Vogel, Dresden. 

Würde man einer größeren Anzahl Menſchen 
die Aufgabe ſtellen, anzugeben, was ihnen auf ein 
hingeworfenes Wort zuerſt einfällt, ſo wäre 10 
gegen 1 zu wetten, daß auf das Wort „Wein“ die 
meiſten mit „Flaſche“, „Glas“ oder ähnlichen auf 
das Trinken hindeutenden Ausdrücken antworten, 
nur wenige aber auf den Eßgenuß, auf die natur- 
gegebene köſtliche friſche „Traube“ verfallen wir- 
den. 

Das war nicht immer fo! Früher aß man 
auch im Rheinland gern die ſüßen Trauben, die 
ein recht wertvolles Nahrungsmittel und ein von 
alters her hochgeſchätztes Heilmittel darſtellen. 
In den Mittel meerländern werden nicht ſelten 
am Tage 2 Kilogramm und mehr verzehrt, das 
bedeutet bei Da Mh barama 5 0 
gehalt der ſüdlichen Weine rennwertein⸗ 
heiten [Kalorien) oder ſoviel chemiſche Spann⸗ 


und ni. 


Bezirkstagung der Edela in Gleiwitz 


Der Kleinhandel in der Wirtſchaftsentwicklung 
Lebensfragen des wirtſchaftlichen Mittelſtandes 


(Eigener 


Gleiwitz, 21. Oktober. 

Der Bezirk Oberſchleſien des 
Edekaverbandes, der Spitzenorganiſation 
von 30000 in 425 Genoſſenſchaften zuſammen⸗ 
deter Kolonialwaren⸗ und Jein- 
h im geſamten Reich, 
hielt am Dienstag in Gleiwitz eine Be 9 rig- 
tagung ab, die von dem Obmann des Bezirks, 


Ziebolz, Breslau, 


eröffnet und den tn wurde. Der Vorſitzende be- 
grüßte unter den . gegen insbeſondere Regie ⸗ 
rungsrat Weihrau vom Ader nz und 
Kaufmann Kodron als Mitglied der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Sodann nahm er zu der 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage Stellung und wies 
auf den 1 um die . 
auf das Zündholzmonopol und andere 
fiche dieſer Art hin, worauf er weiter aus ⸗ 
ührte, daß zu der wirtſchaftlichen Kriſe noch die 
politiſche Kriſe hinzugetreten ſei. 


Der Zuſammenbruch in Handel und Ge⸗ 
werbe rede eine deutliche Sprache. 


Der Konſum gehe zurück. Der Edeka⸗Verband 
habe in Breslau einen Konſumrückgang um durch- 
schnittlich 18 Prozent feſtgeſtellt. Der Konſum 
des Kaffees ſei um 20 Prozent, Heringe 
um 33 Prozent, Branntwein und Liköre 
um 50 Prozent, Bier um 20 Prozent zurück- 
gegangen. Der Edeka⸗Verband habe auch eine 
Preisſenkung vorgenommen und teure 
Waren billig verkauft. Den gewerblichen Mittel- 
ſtand könne nur Selbſthilfe unter eigener 
Verantwortung vor Niedergang bewahren und 
pe die herrſchenden Schwierigkeiten hinweg- 
elfen. 

Der Vorſitzende der Gleiwitzer Edeka⸗ 
Genoſſenſchaft, Kaufmann Unger, begrüßte die 
Tagungsteilnehmer in Gleiwitz, und Kaufmann 
Kodron übermittelte Grüße der Induſtrie⸗ und 
. die an der Tagung regen Anteil 
nehme. 


Direktor Godau, Berlin, 


hielt nunmehr einen Vortrag über die Frage, ob 
der Kleinhandel durch die moderne Wirtſchafts⸗ 
entwicklung ausgeſchaltet werden müſſe und 
machte zunächſt darauf aufmerkſam, daß ſchon ſeit 
mehreren Jahren neue arenvertei⸗ 
lungsformen ſich im Handel bemerkbar 
machen. Sodann behandelte er die Falte 
Tendenzen der Sozialiſten und Nationalſoziali⸗ 
Br Immer noch fei der Kleinhandel der größte 
arenperteiler und überrage mit feinen Umſätzen 
bei weitem die Kaufhäuſer und Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften. Wenn aber von wiſſenſchaftlicher Seite 
geſagt werde, daß der Kleinhandel überflüſſi 
d nigi me Bien nicht ede ſei, ſo ‚dürfe 
bt gleichgülti 
eben ſondern müſſe fie beachten. Wenn der 
leinhandel nicht ausgeſchaltet werden ſolle, ſo 
müſſe immer wieder baraní Bipneniden werden, 
daß der Kleinhandel in der Volkswirtſchaft nicht 
entbehrt werden könne und der Beachtung 
durch die Wiſſenſchaft fep: wohl wert fei. Beſon⸗ 
ders gelte der Kampf der Steuerfreiheit 
peni er er beelt | ten, die von der Körper- 


man an dieſen T ebrien ni vorüber ⸗ 


chaftsſteuer befreit find, Daneben ſchaffe die 
ſchende f f irtſchaftslage, die auf die herr- 
chende Wirtſchaftskriſe zurückzuführen fei, 


Bericht) 


beſondere Schwierigkeiten. 
bruch der amerikaniſchen pros 
habe dieſe Kriſe nach ſich gezogen. In 
land ſeien 


im Kleinhandel im erſten Halbjahr 1930 
insgeſamt 3236 Konkurſe und 2 293 Ber- 
gleichsverfahren zu verzeichnen 


eweſen. Gegenüber dem Vorjahr bedeuten dieſe 
ahlen eine Zunahme um 21,1 Prozent bei 
den Konkurſen und 53,9 Prozent bei den Ber- 
gleichsverfahren. 


Direktor Godau er dann über das neue 
Finanzprogramm der Regierung, über die Aus- 
gabenſenkung, über Steuervereinfachung und ging 
dann im einzelnen auf die Arbeit des Edeka-Ver⸗ 
bandes ein, deren Erfolg in einem Umſatz⸗ 
betrage von bisher 59% Millionen Mark in 
dieſem Jahr zum Ausdruck kommt. Aus dieſer 
Zahl gehe hervor, daß der genofſenſchaft ⸗ 
liche Gemeinſchaftsgedanke im gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand lebendig ſei. Die Edeka-Bank 
. in Höhe von 15 Millionen 
ark. 


Syndikus Dr. Scholz, Breslau, 


pa dann über die brennenden Lebensfragen 
es Kleinhandels und ken aus, daß die Zahl 


Der Zuſammen 
erity 
eutſch⸗ 


der Konkurſe in Schleſien bei weitem höher fei 
als im Reich. Im erſten Halbjahr 1930 ſeien 
mehr Konkurſe eröffnet worden als im ganzen 
Jahr 1929. Der rd habe ſich in beſon⸗ 
derem Maße mit den 


Eine Vereinfachung der Steuerzahlung ſei 
unbedingt angebracht. 


Die Senkung der Preiſe könne erſt vorgenommen 
werden, wenn die Tarifgehälter geſenkt 
würden. Für den Einzelhandel müßten beſondere 
geſetzliche Beſtimmungen gefordert werden, die auf 
die beſonderen Verhältniſſe im Kleinhandel Rück⸗ 
ſicht nehmen. Auch die Sozialverſiche⸗ 
rung fei reformbedürftig. Eine ſchwere Bes 
laſtung habe der Kleinhandel durch die hohen 
Frachtſätze. Nachdem der Redner auf Beſtimmun⸗ 
gen über den Verkauf verſchiedener Waren im 
einzelnen eingegangen war, wies er auf die Be⸗ 
deutung der Buchführung hin. 

Direktor Godau berichtete dann über den 
diesjährigen Verbandstag in Karlsruhe und die 
Reichs⸗Edeka⸗Woche, ſchilderte die Erfolge des 
Verbandes und betonte, daß der Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen den Edeka⸗Einkaufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten und dem Verband noch enger geſtalte 
werden müſſe. Im Rahmen eines Berichtes über 
Verbandsangelegenheiten teilte der Redner mit, 
daß fih der Verband nun auch an eine Bau⸗ 
ſparkaſſe angeſchloſſen habe. ; i 


teuern zu befaſſen. 


lauteren Wettbewerb und ging auf die 
geſetzlichen Beſtimmungen über die 1 ei 
ein. Regierungsrat Wei rauch nahm kurz zu 
einigen Steuerfragen Stellung und berichtigte 
vorangegangene itteilungen dahin, daß im 
Wandergewerbe auch der Umſatz beſteuert 
werde. In einer Ausſprache wurden dann noch 
Steuerfragen behandelt, und einige Redner nah- 
men gegen die Konſumvereine Stellung. 

Die nächſten Bezirkstage finden in Oppeln 
und Brieg ſtatt. j 


treter aller Gaue Oberſchleſiens un 


! Schleſiens 
erhoben dort gegen den in 


usſicht genommenen 
bbau von 
Einſpruch. Die Ausführungen von Rektor Pa- 
trias, Breslau, und Sänger, Magdeburg, 
rag klaren Aufſchluß über die troſtloſe Lage 
er nun Bra 147 e warten auf 
Anſtellung (21 S der geſamten Stellen- 
liche Ben 9 000 ulamtsbewerber find ohne jeg- 
liche Verdienſtmöglichkeit. Im Jahre 1936 können 
die letzten untergebracht werden, wenn der ge⸗ 
plante Abbau unterbleibt. Reicher Beifall dankte 
dem Redner. — Er Plitzko ſprach über 
en e ragen. citere Ausfüh- 
rungen des Vorſitzenden etrafen den Pädago⸗ 
giſchen Kongreß in Wiesbaden, die Vor ⸗ 
tragsreihe der oberſchleſiſchen Hauptſtelle für Er- 
ziehung und Unterricht in Gleiwitz und die Co- 
menius-Bücherei in Leipzig. In die Provinzial - 
leitung des Deutſchen rüfungsausſchuſſes für 
Jugendbücher wurde Rektor ieth berufen. 
Au lie über Studienfahrt und Erledigung ge- 
ſchäftlicher Angelegenheiten beendeten die Sitzung. 


„ Kneipp⸗Verein. Der Wert der Hausmittel befteht 
darin, daß ſie ſtets zur Hand ſind. Sie machen den Arzt 
nicht überflüſſig; doch find fie hilfreiche Freunde in der 
erſten Not, fie können ſelbſt, im rechten Augenblick an- 


Arbeit im Laufe des Tages verbraucht. 

Der Nährwert ſteckt vor allem im Buder. 
Etwa 500 000 Zentner Fruchtzucker werden jähr⸗ 
lich in deutſchen Weintrauben geerntet, aber leider 
nur ein ganz geringer Teil davon wird verzehrt, 
das meiſte vergoren, in Alkohol verwandelt, als 
Kohlenſäure in die Luft gejagt. Der Nährwert 
der Traube erſchöpft ſich aber nicht in dem Zucker. 
Schon im 18. Jahrhundert gingen die Gicht. 
kranken, die Magen-, Darm-, Leber- und Nieren- 


leidenden im Herbſt gern zu einer Traubenkur in 


die Weinberge, und ſolche Kuren werden auch heute 
noch in Sanatorien und Kurorten bei den genann- 
ten und anderen Geſundheitsſtörungen wie chroni⸗ 
ſcher Verſtopfung, Herzleiden, Fettleibigkeit uſw. 
mit Erfolg angewendet. Nicht nur der Vitamin- 
gehalt, in dem die Traube den „modernſten“ 
Anſprüchen der Wiſſenſchaft zu genügen vermag, 
erweiſt ſich dabei als wirkſam, ſondern noch mehr 
der hohe Gehalt an baſiſchen Mineralſtoffen, die 


die Breslauer Jungle eee 3000 Ver- Jgewandt, den fernen Verlauf einer körperlichen Schädi⸗ 


10000 Volksſchullehrern f 


f: Abfdlupiübung der 


kraft, wie ein erwachſener Mann bei mäßiger 


gung in günſtigem Sinne entſcheidend beeinfluſſen. In 
ieſer Erkenntnis hat der hieſige Kneipp⸗ Verein 
ch einen auf dieſem Gebiete beſonders bewanderten 
edner verſchrieben, der am 23. Oktober 1930, abends 
20 Uhr, in der Aula der Mittelſchule, Florianſtraße, 
ierüber einen Vortrag halten wird mit nachfolgender 
ragenbeantwortung. (Siehe auch Inſerat.) 

* Alter Turnverein. Die Ski. Abteilung des 
Alten Turnvereins Hindenburg hält am Donnerstag, 
abends 8 Uhr, im Kaſino der Donnersmarckhütte ihre 
erſte diesjährige Verſammlung ab. Die Tagesordnung 
umfaßt wichtige Punkte und Beſchlüſſe über Veranſtal⸗ 
tungen im kommenden Winterhalbjahr. 


> Zungborngruppen. Die Jungborngruppen von 
Groß Hindenburg veranſtalten am Sonntag, abends 
8 Uhr, im Konzerthaus Eisner, Kronprinzenſtraße, einen 
Spiel- und Tanzabend. Zur Aufführung ge- 
langen „Schneewittchen“, ein e von 
Anna Helms, und die „Spitzbubenkomödie“, ein Luſtſpiel 
von M. Cordes. Um 16 Uhr findet eine Kinder ⸗ 
auführung ſtatt. 


Ratibor 


* Abſchlußübung der Feuerwehr. Sonntag fand 


Wehr, an der 
Branddirektor Jelaffke und Oberbrandmeiſter 
Vogt teilnahmen, ſtatt. Unter Leitung von 
Brandmeiſter Wales ko ging die Wehr an die 
Bekämpfung des Brandes, wobei zwei Perſonen 


die Ausfuhr von Stoffwechſelſchlacken begünſtigen 
und damit den Organismus entlaſten. So iſt die 
harnſäurelöſende Wirkung der Weintraube von 
jeher ebenſo bekannt und geſchätzt wie die anre- 
gende und reinigende Wirkung auf den Darm, 
und wo, etwa wegen empfindlichen Zahnfleiſches, 
das Verzehren der Weinbeeren Schwierigkeiten 
macht, wird als nicht weniger vorteilhaft der friſch 
abgepreßte Traubenſaft verwendet, der gerade die 
werwollſten Eigenſchaften der Beere in ſich ver- 
einigt. 

Aber eine ſolche ſtoßweiſe Zufuhr ift natürlich 
nicht das hygieniſche Ideal, wir können damit ja 
nur die ſchlimmſten Schäden ausgleichen. „Nicht 
was wir 4 Wochen im Bade treiben, ſondern was 
wir die 52 Wochen des Jahres über tun, ent. 
ſcheidet nach Dr Sonderegger unſer Schickſal.“ 
Darum machen wir am beſten, um der Entwicklung 
von Störungen vorzubeugen, nicht nur ein paar 
Herbſtwochen lang, ſondern ſolange es uns die 
Natur überhaupt geſtattet, „Traubenlur“., 


Vorſitzender Ziebolz ſprach bann uber an: 


„Unterm Grubenlicht“ 


Oberſchleſierveranſtaltung in Berlin 
Berlin, 21. Oktober. 


Unter der Deviſe „Unterm Grubenlicht“ 
veranſtaltete der Landesverband Nord- 
deutſchland der Vereinigten Verbände Hei- 
mattreuer Oberſchleſier in den bort- 
nehmſten Repräſentativräumen Berlins, dem 
Marmor- und Bankettſaal des Zoologiſchen Gar- 
tens einen Ballabend. Wochenlang hatten 
geſchmackvolle Plakate an den Anſchlagſäulen für 
das Feſt erfolgreich geworden, und die Veranſtalter 
hatten die Freude, eine zahlreiche und erleſene 
Geſellſchaft begrüßen zu können. 
Stülpnagel, Polizeioberſt Heimanns⸗ 
berg, Vertreter der Reichswehr, des Reichs⸗ 
innenminiſteriums und der preußiſchen Mini- 
ſterien für das Innere, den Handel und die Wohl- 
fahrt waren erſchienen, u. a. Miniſterialdirektor 
Dr Dammann und Miniſterialrat Dr. Ra t he 
nau, mit ihnen zahlreiche Vertreter der oberſchle⸗ 
ſiſchen Behörden. Auch faſt ſämtliche ober- 
ſchleſiſchen Abgeordneten kamen im 
Laufe des Abends, nachdem die Schlacht im Reichs- 
tage geſchlagen war. Das Hauptkontingent der 
Gäſte ſtellten natürlich die heimattreuen Vereine 
ſelbſt, vor allem die oberſchleſiſchen, aber auch die 
Schickſalsverbundenen aus Oſtpreußen, dem Me- 
melland, aus Danzig, aus Poſen, dem Hultſchiner 
Ländchen, den Sudeten und dem Egerland und die 
befreundeten Elſäſſer und Schleswiger. So konnte 
es nicht fehlen, daß in dem feſtlich und heimatlich 
geſchmückten Saal eine fröhliche Geſellig⸗ 
keit aufblühte. Dr Richter, der Vorſitzende 
der Landesgruppe, begrüßte die Gäſte und Qand- 
leute mit warmen Worten und hob den ermften 
Sinn des heiteren Abends, das Tren- 
bekenntnis zur Heimat und die Werbung 
für ſie hervor. Schöne Kabarettdarbietungen und 
eine reich ausgeſtattete Tombola und vor allem 
der Tanz hielten die Feſtgeſellſchaft lange in beſter 
Stimmung zuſammen. 


Vom Luſtpoſtamt Gleiwitz 


Durch die Poſtdirektion Oppeln iſt auch auf 
dem Gleiwitzer Flughafen ein Luft- 
poſtamt errichtet worden. Die Inanſpruch⸗- 
nahme dieſes Luftpoſtamtes läßt jedoch viel zu 
wünſchen übrig. In einer Konferenz bei der 
Oberpoſtdirektion Oppeln wurde ausgeführt, daß 
bei dieſem Luftpoſtamt nur 19 Briefe bisher auf- 
geliefert wurden. Von einem Paketverkehr 
iſt gar nicht zu reden und nur einzig und allein 
der Zeitungsverkehr weiſt einen regeren Betrieb 
auf. 


t ͤ SEE TREE 


mittels Sprungtuches gerettet und der Sanitötz⸗ 
kolonne, die inzwiſchen & Dre igerufen 
war, übergeben wunden. Die Schubpoligei,, unter 
Leitung von Polizeihauptmann Franzke, hatte 
für muſtergültige Absperrung geſorgt. Die Sani- 
tätskolonne legte den beiden Verletzten kunſt. 
gerechte Verbände an. An die Uebung ſchloß fid 
der Abmarſch nach dem Spritzenhaus. Im Lokal 
von Wartenberger nahm Branddirektor Jer 
laffke die Kritik vor. Er überbrachte zunächſt 
die Grüße von Oberbürgermeiſter Kaſchny 
und vom Dezernenten Stadtrat Dr. Kreis ſo⸗ 
wie vom Provinzialbrandmeiſter Krzikalla. 


„ Vom Stadttheater. Heute, Mittwoch. letzte 
Abendvorſtellung der romantiſchen Operette „Das 
Land des Lächelns“ von Franz Lebar. Don, 
nerstag findet eine einmali e öffentliche Anf- 
führung der Tragikomödie „Das Lamm des 
Armen von Stefan Zweig zu ermäßigten Prei- 
ſen ſtatt. Sonnabend und Sonntag abend 
finden die letzten Aufführungen der reizenden 
Operette „Katja, die Tänzerin“ von Jean Gilbert 
fatt. Sonntag, nachmittag 4 Uhr, wird als 
1. Fremdenvorſtellung die romantiſche Operette 
„Das Land des Lächelns“ zum letzten Male 
wiederholt. MEER: 

* Ausſtellung „Jugendherbergen und Jug 
3 Ju. Fahnen der We rbewo che 
des Reichsverbandes für deutſche Jugen D- 
ee en Entries EE 

APRON Sn, $ Š a 
bis einſchließlich Sonn 1 een 


ſchen Jugendhauſes 


„Jugendherbergen und Jugendwandern“ Statt. 
een amtlichen A t sia zeigen 
zahlreiche Ratiborer Firmen Irre und Wan- 
er-Artikel, Reiſebücher wm. e Ausſtellung 
iſt wochentags von 3—8 Uhr, Sonntags von 
11—1 Uhr und 3—7 Uhr geöffnet. 

* Gaſtwirtsverein. Die Oktober Sitzung 


wurde in die Waldſchenlke bei Niewiadomſki 
abgehalten. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildete der Bericht des Kaſſenwarts Direktors 
Stadw. Plachß ik über den Deutſchen Gaſt⸗ 
wirtstag in Leipzig. 


„Sein oder Nichtsein, 
das ist hier die Frage!“ 


Die Antwort lautet eindeutig: 
Richtige Ernährung! Jetzt Wein- 
trauben, ihre überragenden Ge- 
sundheitswerte helfen trefflich im 
Daseinskampf. 


RA 


Exzellenz von 


1 


Beuthen 
„O, alte Burſchenherrlichkeit“ im 
Deli⸗Theater 


Der neue Hegewald⸗Film „O, alte Burſchen⸗ 
berrlichkeit iſt ein Tonbildſtreifen, der den neu⸗ 
artigen Studententyp, den Werks ſtudenten, 

die Leinwand bringt und den Unterſchied 
zwiſchen alter Burſchenherrlichkeit und dem heu- 
tigen Studententum vor Augen führt. Die ſo⸗ 
enannte Polytechnikerſtrophe des herr- 
ichen Burſchenliedes von 1843 dürfte wohl auf 
das heutige Werksſtudententum hinweiſen. Eine 
reiche amerikaniſche Studentin wird nach der 

iſſigen Filmhandlung die Braut des Studen⸗ 
ten Riedel, der bis ins vorletzte Semeſter in alter 
Burſchenherrlichkeit leben, dann aber infolge der 
rtſchaftskriſe vom Vater nichts mehr erhalten 
konnte. Das herrliche Spiel der beiden Haupt- 


darſteller Werner Fuetterer und Betty 
mann iſt bewundernswert. In weiteren 
Hauptrollen wirken Alfred Beier le als zwan⸗ 


zigſemeſtriger Student und Leiter des Studenten ⸗ 
hilfswerks, Fritz Alberti als der reiche Ame- 
rilaner Betty Aftor als Schankmädchen und 
Anna MüllerLincke als Studentenwirtin. 
Die friſche Handlung ift von herrlichen Heidel- 
berger Landſchaftsaufnahmen umrahmt. In Ton 
und Bild ift der Film vorzüglich gelungen. 
lustiger Trick⸗Tonfilm „Micki und Badenire“, jo- 
wie die intereſſante Emella⸗Tonwoche werden 
im Beiprogramm gezeigt. 


„Die weißen Rofen von Ravensberg“ 

in den Thalia⸗Lichtſpielen 
‚Die Thalia-Lichtſpiele zeigen feit Dienstag 
brei gute Bildſtreifen der vorjährigen Produk⸗ 
tion, die noch in beſter Erinnerung ſind. Der ver⸗ 
filmte Roman „Die weißen Roſen von 
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Versicherungsschwindel vor dem Ratiborer Richter 


12000 Mark veruntreut 


[Eigener Bericht] 


Verbrecher. Meutereien, Hungerſtreik ſind die 
Folge. Schließlich erfolgt die Erlöſung der Uns Ratibor, A. Oktober. ] der, die von Berlin zur Auszahlung an die Ber- 
glücklichen. Die Darſtellung des jeelii Das Erweiterte Schöffengerichtſſicherten für Sterbefälle überwieſen wurden, nicht 


abgeliefert, ſondern für ſich verwandt. Seine Frau 
erhielt ſtatt Wirtſchaftsgeld Prämienquittungen, 
die fie ſich auszahlen ließ. Von dieſem Gelde 
lebte fie mit ihren drei Kindern. Die Unter- 
agentin Frau Rra. überbrachte G. Verſi ge: 
rungsanträge, die nicht von Antragſtellern 
rieben waren. Der A Y gibt 
über alle Verfehlungen Aufſchluß. Sein Reiſe⸗ 
iel war London. Von Breslau ging es nach 
Dresden, dann nach Rotterdam und von hieraus 
nach London. Dort lebte er faſt drei Monate. 
Ende Mai trieb es ihn in die Heimat zurück. 
Reumütig hielt er bei feiner Frau Einkehr, edoch 
nur für einige Tage, denn die Behörden batten 
ein Verlangen nach ihm. Er wanderte ins 
Unterjußungsgeföngnis, wo er 6 Mo- 
nate zubrachte, dann aber wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurde. Er gibt die Verfehlungen zu. Durch 
die hohen Speſen, für die er keine Vergütigung 
von der Geſchäftsdirektion erhalten hatte, ſei er 
immer tiefer in Schulden geraten, das war 
ſeine Entſchuldigung. 

Der Anklagevertreter hielt Glom- 
bik im vollen Umfange der fortgeſetzten Untreue 
überführt. Er beantragte 2% Jahre Ge- 
fängnis, gegen feine Ehefrau 3 Monate und 
gegen Frau Krz. 1 Jahr. Das Gericht erkannte 
gegen den Angeklagten nach längerer Beratung 
auf RUN Gefängnis unter Anrechnung 
von 6 Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft, 
gegen die Witwe Krz. wegen Beihilfe zur Untreue 
auf 60 Mark Geldſtrafe und 
frau Glombik frei. 


hatte ſich am Montag in ſeiner Sitzung mit einer 
umfangreichen Strafſache wegen fortgeſetzter 
Untreue in Tateinheit mit Betrug zu be⸗ 
ſchäftigen. Den Vorſitz in dieſer Strafſache führte 
Landgerichtsdirektor Pritſch, als beiſitzender 
Richter war Gerichtsaſſeſſor Danziger an= 
weſend, die Staatsanwaltſchaft vertritt Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Orzechowſki. Zu der Verhand⸗ 
lung ſind 17 Zeugen geladen. Angeklagte ſind: 
der frühere 32 Jahre alte Generalagent Alois 
Glombik, deſſen Ehefrau Gertrud und die 
Witwe Marie Kr z. Der Angeklagte G. eröffnete 
1927 hier in einem vornehmen Ringhauſe eine 
Generalagentur der Berliner Lebensverſicherung. 
Er beſchäftigte einige Bürofräuleins und vier 
Untervertreter, ſchaffte ſich ein Auto an, hielt 
ſeinen eigenen Chauffeur und übte nebenbei noch 
andere „einträgliche“ Geſchäfte in „Futtermitteln“ 
aus. 

Dem Angeklagten, der es anſcheinend nicht 
verſtand mit dem Gelde umzugehen, wird fort ⸗ 
geſetzte Untreue in Tateinheit mit Unter 
ſchlagung von 11785 Mark Verſicherungs⸗ 
geldern zur Laſt gelegt. Am 25. Januar 1929 
nahm die Direktion der Berliherunnsgejelljäheit 
eine Reviſion vor, bei der ſich ein F ehlbetrag 
von 5000 Mark ergab. Die Folge davon war, 
daß der Angeklagte Glombik am 5. Februar 
1929 aus Ratibor verſchwand. Weitere Unter- 
ſuchungen brachten noch weit über 6000 Mark 
Fehlbeträge ans Tageslicht. G. hatte Gel- 


Gleiwitz 
„Gigolo“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Der ſchöne Rudi kommt nach dem Weltkrieg 
nach Send zurück, wird mit Glanz empfangen, 
erfährt aber dann einen böſen Zuſam men ⸗ 
bruch. Da wird er alfo Gigolo, kleiner Gigolo, 
ſchöner Gigolo. Da wird er der 17 — arme 
Tanzleutnant. Auch die Braut will ihm einer 
wegnehmen, aber da kommt gottſeidank der gute 
Onkel aus Amerika, und alles iſt wieder in 
Butter. So die Handlung. Dazu eine ſehr rei⸗ 
zende, ſehr dekorative Aufmachung, ſentimental 
ſchmalzende Schlager, viel Rührſeligkeit und viel 
Muſik und Sang. Da find Erna Morena, 
Anita Dorris und Betty Aſtor, die 
das Spiel ſo ſchön geſtalten, und da ſind auch 
Jao Sym, Ernſt Reicher und Mieren- 
dorff, bie dem Film gute Darſtellung geben. 
„Schöner Gigolo, armer Gigolo“ tönt es und 
„Du ſchöner Tänzer“, Geſang, Melodien ſchmei⸗ 
hen ſich ein, und auch der Hum or iſt nicht 
ganz vergeſſen. So ift es doch ein hübſcher Oper⸗ 
ettenfilm geworden, der klar im Bild, flimmert 
und klar aus dem Lautſprecher tönt. 


„Der Greifer“ in der Schauburg 
Dieſem Tonfilm iſt es reſtlos gelungen, die 
Spannung ſo zu ſteigern und den ganzen Verlauf 
der Handlung ſo feſſelnd zu G daß man 
die Handlung von Szene zu Szene geſpannt ber- 
folgt. Eine Reihe guter Effekte ſorgen für dra⸗ 

matiſche Steigerungen. Ein aut 
ſetztes Enſemble, Charlotte Suſa, Margot 
Walter, Senta Söneland, Hertha von 
Walter, Burg, Diehl, Blaß Hardt dar⸗ 
unter, und an der Spitze Hans Albers, 
bringt eine ausgezeichnete D mit, die 
nicht zuletzt dem Film zu ſeinem Erfolg verhilft. 


„Alimente“ und „Zigeunerrache“ 


E im Capitol 

Das ppelprogramm bringt in dem Film 
„Alimente“ recht viel Laune, Witz und en 
und in dem zweiten Film „Zigennerrache“ recht 
viel Romantik und außerdem Dolores de! 


unter 


Juſtizwachtmeiſter Foitzik aus Guttentag vom 
gleichen Zeitpunkte ab an das Amtsgericht in 
Gnadenfeld abgeordnet worden. 


Oppeln 


Aus dem Vereinsleben. Aus Anlaß des 
20jährigen Beſtehens veranftaltet der Männer- 
geſangverein des hieſigen Ausbeſſe⸗ 
rungswerkes am Sonnabend in der Her- 
berge zur Heimat eine Feier. Unter Leitung 
von Chormeiſter Lehrer Höhne kommt ein Kon⸗ 

ert ernſter und heiterer Lieder zum Vortrag. 

3 Programm ſieht ferner heitere Vorträge, 
ein Theaterftüd und Feſtball vor. — Am heu⸗ 
tigen Mittwoch hält die Ortsgruppe Oppeln des 
Deutſchen Sprachvereins im Eiskeller 
eine Verſammlung ab, in der Dr Buih- 
meyer einen Vortrag über „ itgeiſt und Zeit⸗ 
geſchmack bezw. Verhältnis zwiſchen „Schaffenden 


einen ſtarken Eindruck, Das autbeſetzte 


Haus ſpendete reichen Beifall. 


Noujftadt 


„ Lehrer Grabinſki ſcheidet aus Neuſtadt. 
Lehrer Grabinſki wurde als Rektor nach 
Wiesbaden berufen. Er iſt durch ſeine rüh⸗ 
rige Tätigkeit als Leiter der heimattreuen Ber- 
bände in der Seffentlichkeit bekannt. Große 
Verdienſte hat er ſich auch als Vertreter der ober · 
ſchleſiſchen Flüchtlinge und Geſchädigten er⸗ 


worben. 

„Plünderung eines Geld⸗ Spielautomaten. 
Ein bisher unbekannter Täter hat ſich in der 
Nacht zum Sonntag im Café Roland nach Schluß 
des Gaſthausbetriebes einſchließen laſſen. 
Er nahm, na 


y 7 ; 2 hatte, einen Geld⸗Spielautomaten „Elite 2 ! 
Coje! blutüberſtrömt zuſammen. Er wurde mit einem von der Wand und ftien dann durch das Fenſter | und, Lefenben halten wird. s 
„Freie Schneider⸗ und Kürjehnerinnung. Im Auto ſofort in ärztliche Behandlung geſchafft. des zu ebener Erde gelegenen kleinen Saales in ri 9065 redete Fahrraddieb ermittelt. Der 
Be A FA è late De Si tii Zwiſchen Anhängern der beiden Streitenden kam] den Hof, um dort den Automaten zu öffnen. Dazu rimina 5e g em es, in dem Beitungs« 
— — 2 ihr Herbst. = zu weiteren 5 bie abep durch das | verwendete er ein 15 Millimeter breites Stemm- Frege tel 0 Fan! 
Eintreffen des zuſtän im] eii i j c i | 
treffen de3 3 igen La jäger amten eiſen. Der Einbrecher entnahm dem Automaten 5 5 urch die Polizei 12 Fahrraddiebſtähle 


Quartal mit Feſteſſen unter Leitung von Ober⸗ 
meiſter Kuzera ab, wobei ein Meiſter in die 
Innung und 6 3 in die Lehrlingsrolle 
aufgenommen wurden. Auß 

Lehrlinge der Gejellenprüfung, von denen zwei 
zehrlinge mit „Gut“ bestanden. Dieſe erhielten 
für ihre ausgezeichneten Arbeiten Prämien. 


Loo bſch n tz 


+ Genehmigte Kreisſteuern. Der 
Bezirksausſchuß hat die vom Kreistag Leobſchütz 
ſeſtgeſetzten direkten Kreisſteuern, 67 Prozent der 
umlagefähigen Realſteuern und 67 Prozent 
von dem Reichs einkommen und Kör⸗ 
verſchaftsſteueranteil der Gemeinden 
und Gutsbezirke, genehmigt. 

* Herbſtferienſchluß. Die Ferien auf dem 
Lande haben ihr Ende erreicht. In allen Schulen 
des Kreiſes wurde am 20. Oktober wieder der 

nterricht aufgenommen. 


Krouzburg i 

„Schwere Schlägerei. Nach einem Wort- 
wechſel kam es in den Nachtſtunden in der 
„ eizerei“ in Nieder⸗Ellguth zu einer ſchwe⸗ 
den chlägerei, in ren Verlauf der 
Fleiſchergeſelle R. den 


erbem unterzogen ſich 


fter auf die Straße warf. M. erlitt ſchwere 
Sirebungen im Geſicht und brach. 
Glasſplitter furchtbar 


durch die 


im Geſicht 


Aapa 


f. 


Fr 


ch] Am Sonntag begeht der Reiterverein Pitſchen⸗ 


Kaufmann M. durch ee] groten Saale des Konzerthaufes brachte die Haaß⸗ 


zerſchnitten, führung. Die Darſtellung der Spieler hinterließ 


einen Geldbetrag von ca. 30 Mark. Darauf klet⸗ 

terte er über die Mauer und ſuchte das Weite. 
* Bezirkstagung des KK V. Am Sonntag fand 

im Gefellenhaufe in Neuſtadt die Bezirks ⸗ 


Keime erſtickt wurden. 
+ Standartenweihe des Reitervereins Pitſchen. 


nachgewieſen werden. 

Vom Stadttheater. Am Mittwoch gelangt 
als Pflichtporſtellung für die Mitglieder des 
Bühnenvolksbundes Gruppe B „Gräfin Mariza“ 


Jaſchkowitz die Feier feiner Standarten ; 


weihe. Am gleichen. Tage wird der Vor⸗ tagung des AAV. ſtatt, an der die Gruppen 7 : i 
jißende der oberſchleſiſchen ländlichen Reiter⸗] Neiße. Neuftadt, Ziegenhals und Patſchkan teil- 5 Seeed der Ae l 
vereine die gaſtgebende Reitergruppe beſichtigen. nahmen. Die Verſammkung wurde von Direktor] taq bleibt das Theater geſchloſſen. 

Scholz, Neuſtadt, eröffnet. Die Leitung der 


Tagung lag in den Händen des Bezirksvorſitzen⸗ 

den Lehmann, Neiße. Der Gauvorſitzende des 

Verbandes, Müller, ga feiner Freude Aus⸗ 
e 


Guttentag 


Von der Schützengilde. Die Schützengilde 


der Schießſtände der Ortsgruppe der 1 : Ta ; „Iveranitaltete am Sonntag ihr lebte, diesjähri⸗ 
Landesſchützen ſchdorf⸗Kochelsdorf. Die eee, ee ens ges Schießen, das mit der e der 
7 en war. 


und Patſchkau Bericht über ihre Tätigkeit. Von Schneekönigswürde verb, 


7700000 | aep ie RESET Eh: 
gruppe vornehmlich von der iterqutöbefiberin Pur ch. Sonden Dr. Bante pra Felber W. Matuffel, unter Merſchal Fecher 


meiſter Matz iol. 


Klein Lagiewnik 
* Ablaßfeſt. Am Sonntag wurde hier unter 
großer Beteiligung der Gemeinde das Ablaß⸗ 
feft gefeiert. Schußpatronin der im vergangenen 
Jahre neueingeweihten Kirche ift die hl. Hedwig. 
Prügelei gab es in den frühen Morgen- 
ſtunden des vergangenen Sonntag, indem einige 
junge Leute, die von einem Vergnügen heimkehr⸗ 
ten, mit der Polizei in Wortwechſel kamen, 
s die zu Tätlichkeiten ausarteten. Gummiknüppel 
Mitulla beim Amtsgericht in Gnadenfeld ift] und Revolver ſpielten hierbei eine Rolle. Eing 
vom 1. November ab an das Amtsgericht in Op- polizeiliche Unterſuchung dürfte die Angelegenheit 
peln verſetzt worden. An feine Stele iſt der! klären. 


„Aufgaben und Bedeutung des Gauve ndes. 
Ueber die Aufwertungsnovelle erſtattete nunmehr 
Dr. Gloger, Neiße, Bericht. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einheitlich für die Wahl der Herren 
Dr. Gloger und Stadtrat Hanel einzutreten, 
die für die Erſatzwahlen zur Handwerkskammer 
vorgeſchlagen waren. Als Ort der nächſten 
Tagung wurde Ziegenhals beſtimmt. 


Gnadenfeld 
„ Vom Amtsgericht. Der Juſtizwachtmeiſter 


Hauptmann a. 
ga entwickelte 

chieß betrieb 
auf der eren 
jen 1. Przyrembel, 
Der Abend DENN alle Feſtteilnehmer 
einem Tänzchen in 

* Gaftipiel der Haaß⸗Berkow⸗Bühne. 


Im 


Myſterienſpiele 
Uf⸗ 


erkow⸗Spielgruppe die 


„Hiob“ und den „Totentanz“ zur 


— — — 


„Mm TEE fein!“ 


Kakao mit Glücksklee — sahnig, schmack- 
haft, aromatisch! Mit Glücksklee -Milch 
zubereitet schmeckt der Kakao den Kindern 
besser und vor allem macht er die Kinder 
auch kräftiger, weil Glücksklee so reich 
an Aufbaustoffen ist. In dieser Form 


Delikater Glücksklee-Kakaö 
(3 Tassen) 


` 3—4 gehäufte Teelöffel Kakaopulver 
mit etwa 6 Teelöffel Zucker gut 
vermengen und mit unverdünnter, 
kalter Glücksklee- Milch zu einem 
dickflüssigen Brei verrühren. Etwa 
11, Tassen Glücksklee mit eben- 
soviel Wasser verdünnen und auf- 
kochen. In die heiße Mikb die 


bekommen dann auch die Kinder, reich- Minuten ziehen 
lich Milch, die sonst keine mögen. 8 
Achten Sie 
ÜCKSKL 5 
L rot-weiße 
Etiketti. 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


ſprach die Ehe⸗ 


1 ii Sea u 


í 


tion, ſehen zu laſſen, 


8 habe Ihnen Geld geboten. Ich will die 
Adreſſe A dem Aſſiſtenten ober 


von Leſſel willen. 
„Es kommt bloß auf die Summe an.“ s 
„Sie follen taufend Mark haben — wenn die 
Adreſſe, die Sie mir nennen, ſtimmt.“ 

Er lachte kurz und trocken auf. „Tauſend Mark? 
Damit lockt man keinen Hund hinterm Ofen vor. 
Das Zehnfache.“ ; 

„Sie überſchätzen meine Mittel, Islitz.“ 
Ich denke, der Alte berappt? Der Gehei 


„Ich handle ohne jeden Auftrag. Bloß im 
perfönfihen Intereſſe von einem Herrn. den — 
den Sie genau kennen.“ Fa E 

„Sechstauſend ſoll auch noch zu viel ſein?“ 

Petra hörte feinen aufgeregten Atem. Er 
wollte den Ueberlegenen ſpielen, die Begierde 
verriet ihn. „Zweitauſend. Greifen Sie zu, 


Islitz.“ 

05 brauche dreitauſend.“ 8 

„Gut. Sie ſollen ſie haben. Aber ich muß 
das Geld erſt von der Bank kommen laſſen. In 
vier Tagen ſpäteſtens hab' ich's in der Hand.“ 

„Dann will ich Ihnen in vier Tagen ſagen, 


A 
i Kopf zu⸗ 
jasen, daß fie 16 Papiere aus der Embal- 


reſten und Pappe auf dem naſſen Boden des 
Schuppen lag, an ſich genommen hatte? 

Warum war Islitz von ſeinem alten Kom- 
plicen Leſſel abgeſchwenkt? Hatte ihm deſſen 
Bezahlung nicht genügt? 

Wo weilte Leſſel in dieſer Stunde? Der ber 


Und wo befand fih Ronfard? Welchem Um- 
ſtand war es zuzuschreiben. daß der „Prinz 
emaii” der berühmten Tennismeiſterin in Bad 
Pyrmont ſein Motorrad nicht reklamiert hatte? 
Wenn er die Augen aufgemacht hätte, ſo würde 
er es doch im Gepöckraum entdeckt haben müſſen. 
Beſtanden Beziehungen zwiſchen Leſſel und 
Ronſard? Mit dider Frage zerquälte Petra ihr 
Hirn am meiſten. 
Endlich traf die erwartete Wertſendung von 
drs Berliner ant, en Te "Lie der dei 
i i i än⸗ € i Ina ängſt geſtellt. T 
a el at ham Mies ten ar Dan u ae E zwei priefträger mittags in ihr Hotelzimmer Tam, bom 
torrad auf die Schultern und transportierten es Minuten im Zug und dampfe ab.” . , n Geſchäftsführer begleitet, und ihr die Quittung 
ins Haus Nummer ſechs „Sagen Sie mir, raſch, wo ich Sie in vier übergab, rechnete fie ſchon damit in der nächſten 
Im Nu ſaß Petra wieder im Auto und fuhr Tagen treffen kann. Stunde auf der Bahn zu ſitzen. Aber die Mittags- 
nach dem Hotel zurück. „Irgendwo über der Grenze. Machen Sie paufe au der Boft Tam ihr dazwiſchen. So konnte 
ie Karte, die dem Einarmigen in dem Ge⸗ doch einen Vorſchlag, Fräulein. fie erſt den Sechsuhrzug nehmen. 
heimbrieſchen zugeſteckt worden war, enthielt nur Es fiel ihr im Augenblick kein anderes Rendez-] Dieſe letzten Warteſtunden waren ihr die un⸗ 
die wenigen Worte: „Keine Furcht! — Ich zahle vous ein als das Eitaminet Synders arg Bild- behaglichſten. 
Ihnen mehr als Leſſel. Alſo ſagen Sie mir, markt in Brüffel. Sie beſchrieb ihm die ge-] Viel zu früh verließ fie das Hotel. Sie hatte 
wo ich Sie ſprechen kann. Zimmer 37, Rhei- gan „Sie können fih auf mein Wort perlaſſen, ihre Rechnung bezahlt und die Trinkgelder ver- 
niſcher Hof, warte ich auf Ihren Anruf. Petra Salib, Sie bekommen das Geld. Geben Sie mir teilt. Ihr kleines Gepäck lag im Peſtibül. Der 
Aſtern.“ bloß 33 Bag sn Er „ Faid der lächelte en über das ome 
Kaum eine Stunde, nachdem fie im Hotel] a in doch kein Kin „Erft das Geld. bahnfieber der jungen Reiſenden aud mene- te 
wieder eingetroffen war, wurde fie an den Appa- Am nächſten Mittwoch mittag guck ich dort mal] werde fih bei dem abscheulichen Regenwetter in 
rat AAA N “y e: hinein, Fräulein. Paßt mir's nicht, dann zieh! der zugigen Bahnhofshalle nur erkälten. Ob fie 
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Zwei Stunden bato wurde Petra, die in auch 1 wichtiger, dem Laſtauto zu folgen, ſtatt 
dem kleinen Hotelveftibül fab, in die Telephon · ſich ihm erkennen zu geben, nahm alſo ein Taxi 
zelle gerufen. „Alſo jetzt iſt es ſo weit, Fräu- an und erteilte dem Chauffeur entſprechende 
lein. Zwei Mann ſind da, die das Rad abholen | Weiſung. 
wollen. Und ein dritter drückt ſich in der Tür An einer Straßenecke, um die das vorausfah⸗ 
herum. Kriegsinvalide, ſcheint's.“ rende Laſtauto herumgebogen war, bremſte der 
„Halten Sie die Leute ein bißchen hin. In] Chauffeur. 
drei Minuten bin ich drüben.“ „Das ijt hier die Druſusſtraße, Fräulein, das 
Fuhrwerk da vorn hält vor Nummer ſechs.“ 
pon ſtieg aus und ließ das Taxi wenden. 
ie glaubte, die Situation ſchon einmal ge- 
ſehen zu haben: dort das Haus, in dem ſich die 
„Agence“ befand, genau, wie es Gipkens ihr bes 
ſchrieben hatte, und drüben, an der nächſten Ecke, 
der Bäckerladen. 


E$ GEPACKAUSGABE |. 


r 


=’ 


a 


Ms fie in die Empfangshalle des Bahnhofs 
trat, ſah ſie Islitz hinter den beiden Männern 


ſtehen, die auf die Herausgabe des Rades ſchon xeli 8 3 36, ich Leine.“ Er hängte ab. ſich nicht lieber noch ein Stündchen in den Tee- 
ziemlich ungeduldig warteten. Das Stück ſchien une an. 3 ARE 4 raum ſetzen wolle? Nein, danke, ſie habe noch 
verkramt und nicht jo leicht zu finden. Der ältere denn fie hörte fein Luftholen, jeden Anſatz zum] Und nun begann das Warten. auf der Poft zu tun, erwiderte fie, nie dem 


der Gepäckträger war auf eine kleine Burg von 
Koffern geſtiegen und hielt Umſchau. Dabei be- 
gegnete ſein Blick dem der ey Auftrag- 
geberin. Er verſtand deren Augenwink ſofort: 


der Einarmige folte das Kärtchen erhalten. 


Räuſpern und Hüſteln. Es war ihr widerlich, Der Aufenthalt hier hatte für fte etwas Be- F Hotelier einen AH 

erb ſie doch die Empfindung, als ob fein Atem ängſtigendes. Sie ließ zwar im Hotel gelegentlich r ene ee zelt das i 2 

ie berührte. > mit riepen, daß fie kunſthiſtorſſche Studien Drei Minuten jpäter hielt dus Tazi ſchon wis 
„Hier bin ich, Fräulein. Was ſoll a treibe und die Stadt bloß wegen ihrer ſchönen der. Ein Träger kam an. „Zum Schmeflang 6.18. 


ing h „Ich habe mit Ihnen zu reden, Jali 8 irchenba fmefucht babe aber zweiter Klaſſe!“ Es war keiner der Männer, die 

genäh ne Männer 3 Satit Jag ia ie ja angerufen p glaubte ſch doch von berihiebenen Seiten bach an  kofel * * — enge ſeine 
E i ; „Was i nen zu fagen habe, kann man] wöhnt und beauſſichtigt. n “ fagte er 0 N 

retterverſchlag mit dem Motorrad auf ein Laft-| ni f u Ihn gig f übe | E ummer, die ch 
auto, das draußen hielt. Der 8 bean nicht fo in der Telephonzelle abmachen. Schon vom zweiten Tage an, erhoffte fie die me ber Mütze befindliche N 8 


das Brieſchen unter einem beſonderen Augen⸗ „Sie find mir nachgereiſt, Fräulein. Aber da] Geldienbung, um die Er unheimlich gewordeneſ merken folte 


beiden Freunden, den Trägern der Gepückexpedi⸗ 


i ER TER können Sie Gift darauf nehmen: Sie kriegen mich] Umgebung endlich verlaſſen zu können. Ihre Un Ihr Täſchchen mit dem Poſtausweis in der 

iwini Des. ee und ſchcß ich in 505 von Angeſicht nicht mehr zu ſehen.“ geduld fteigerte ſich von einer Poſtbeſtellung zur b bie dienenden, Fuge pn = Ne 8 

nächten Durchgang zu den Warteſälen. „Ich weiß, daß Sie die Brücke hinter fih ver- anderen. x Schi £ 3 — denn es war ebenſoviel 
Das Laſtauto fuhr ohne ihn ab brannt haben, denn es iſt mir nicht entgangen, Ob Islitz wirklich ſchon abgereist war? Ob rm aufs W vom Rhein her atfftien, wie 
Petra war von Islitz bis jetzt — bei der wohin das Laſtauto fuhr.“ er hiergeblieben war und fie beba e? her 1 — E ee > 

Menſchenfülle in der Bahnhofshalle — nicht ent, „Ich hänge ſofort ab, Fräulein. Haben Sie] Der Mut fehlte ihr, fih noch einmal vor ihren fallender * i 

deckt wor Fi (Fortſetzung folgt.) 


en. Sie hielt es in dieſem Augenblick! mir ſonſt nichts zu ſagen? 


— —-— 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Erſtklaſſige, gut eingeführte 


Bremer Kaffee-Impori-Firma 


ſucht für die Plätze Hindenburg, 
Beuthen einen nachweislich gut 
eingeführten 


Vertreter 


Angebote unt. Gl. 6228 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Routinierte Vertreter 


222220 . 
für Leinen, Baumwollwaren, Wäſche, dieſer Zeitg. Beuthen. 
Seen „Sonfetion mat Gewerbi. oder Lagerraum,. 

auf auf Teilzahlung an 66,7 qm groß, Büro midi., 12,8 qm groß, 
Sicherheit Bedingung. asc 1. Stock, Zentr. der Stadt, 


1. Jan. 1 zu vermieten. 
Bofef Tiller, Beuthen Bahnhofſtr. 28, II., erfrage 
im fe von Kiß lings Bierftuben, are x 


Tüchtige Verkäuferin 


(aus ber Lebensmittelbranche) nicht unter 
18 Jahren alt, Beuthenerin, mit prima Zeug · 
niſſen, per 1. 14. er. geſucht. Zuſchr. unter 
G. 514 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kneipp-Verein Hindenburg (..) 
Donnerstag, den 28. Oktober, abends 8 Ahe, „Prinzeß- Auflegematratze DRP.“ 


in der Aula der Mittelſchule, Florianſtraße, | überzeugt haben. Alleinhersteller: 


Großer öffentlicher Vortrag Koppel & Taterka 
über: 
Die Verwendung 


Kneinp'scher Hausmittel 


f 51180 Gewinne und kung: Goldparmänen, 

in der Krankenpflege| , Berl, Skin, Au 

Referent: Bundesſekretär H. P nada⸗, Graue u. verſch. 
t A re 00 Reinetten, in Kiſten 


Bad Wörishofen. 
. 15000 0 Hin 


Aus dem Inhalt: Bekanntgabe wert: 
10 ö ö 0 01%. Sost» 


voller, wenig bekannter Hilfsmittel bei Gicht 
und Rheumatismus, Stoffwechſelerkrankun⸗ u. Goldparmänen allein 
75000 18,— Mt. für 50 Pfd. 
Bahnſtation angeben. 


gen, Magen⸗ und Darmſtörungen, Vergiftun⸗ 
5000 00 st: %%% 


gen, Infektionserkrankungen, Flechten — Aus: 
ſchlag — offene Beine, ſachgemäße Körper · 
Einzellose à N Rm. Oſchatz i./ Sa. 
Doppellose à K Rm. — 
Porto u. Liste 40 Pf. extra 


und Schönheitspflege. 
empf. u. vert. auch Stellen⸗Angebote 


Beantwortung von Fragen aus dem Zuhörerkreise. 
Briefmarken und x 
R ok Sunge, ehrgeisige 


Unkosienbeitrag 50 Pig. Mitglieder 30 Pig. 
EIER E 
sa Apate DONel 


aus Deutſch⸗ u. Poln. 
OS., die Berufsboger 
werden wollen, können 


Junges Fräulein 


das Stenographie und Schreibmaſchine 
gut beherrſchen muß, für ſofort 
rbun mi 


Eine 5-Zimmer-Wohnung GUE Hohl. Zimmer 


mit allem Komfort im Neubau Berne mit Schreibt i ſch und Babegelegen- 


then OS., Pielaver Straße, gegenüber 
vermiet heit ift für ſo font im günstiger Lage 
ee 3 81% an die (Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zn 
ſchäftsſtelle dieſer Geitumg Beirtheit. 1 Angebote unter B. 318 an 
Beuthen. 
gwei ſchöne, große 


vermieten. 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung 
2 Zimmer- cf. 
Wohnungen Bela un, 8.5 


Alte Dachsteine 


zu verkaufen. 


3 Pianos, = & 


u. OS., 
Kl. Blottnitzaſtraße 3, 
abrikneu, ſehr gutes 


im Hofe. 


ee A Tiermarkt 


ver kauft ſpottbillig 
à Mart. 


* 


In beſter Wohnlage von Gleiwitz Nowak, Beuthen, 
(Stadtmitte) find für ſofoct und]. Soaſ 4. 
ſpäter mehrere komfortable Ein gebrauchter 


Wohnungen Beiwagen Beuthen OS., Johaun⸗ 


ſteht zum Verkauf Georg ⸗Straße 14, U. z. 
von 5, 4 und 3 Gimmern mit ſämtl. 


Max Luppa, 
Be u vermieten. tral-Deuthen OS., L Seſd man 
e O iubis SES ug hates bindender grebe 10. |W Puana 


e geren a 2. 2. oi a he ONTEN- 
Apparti, 


die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen richten. 
Möblierte Zimmer n 


Lagerräume 
Mk. ſofort abzugeb. 


Zeugniſſen (verheiratet) In engen zb. eit 
sucht Dauerstellung zu mieten. Out möbliertesigutpot, Beuthen, 
Schaffranekſtr. 9, I. r 


in Verlag, Vuchdvuckerei ete. in Otſch.⸗OS.] Beuthen OS., 
als ebsleiter, Kalkulator, Der Dis-] Kl. HBlottnitzaſtr. 3, 


Miet ⸗Geſuche 


Aus unſerem Lager wurden 


2 Singer-Nähmaschinen 
verſenkbar, mit 4 Schiebladen 
Nr. C 1977746 und 
Nr. C 2102 780 A 


gestohlen 


Vor Ankauf wird gewarnt. 


Singer Nähmaſchinen Aktiengeſellſchaft, 
Hindenburg DE, Bahnhofſtraße Nr. 6. 
—— — —ön — 


tra groß, 11 Mon., 
— 1 dreſſtert, 


nu m 2285 . 


Monatsraten 


ohne Anzahlung 
1. Rate 2 Monate 
nach Kaufabschluß 


dieſer Zeitung Beuthen DG. erbeten. 


Stellen-Geſuche 


Junger, ſtrebſamer Menſch mit glänzenden 


Umstellung 
oder auch 


Nebenberuf. 


aposento nach, 
all. Orten Deutsch- 
lands. 


find ouf eufte ypas 
thekenſtelle für bald 
abzugeben. Angebote 
unter B. 516 an die 
G. d. Zeitg. Beuth. 


verkauf oder Verſiche⸗ 
rung. Erforderlich ca. 
200 Mk. Angeb. unter 
R. F. 2204 an die G. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
—— 


Friseuse 


Puppenwagen-, Spielwaren- 


Ausstellung! 


Gefl. Anfrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


mit Schreibtiſch und 
Vodegelegenheit ift 
für ſofort in güne 
ftiger Lage (Nähe 


In das Handel A. Nr. 2029 ijt bei 
Bahnhof), ruhig der 1 Sende aeie chaft eh der 


‚\südiige | 


a 
Kotschi en de., Kindergärtnerin eien 2 Zimmer-] ae then DE. eine 
Hindenburg, nur Stollenstr. 22 große Erfolgeli Serge, Segen Ss ne Wohnung Beuthen d.., Birma if ek. nen e 88. 


Wohnung 


gelaß für 1. 11. 30 


u r 30. g. kh mit Küche und Beis 


e ee e eee eee 
a 1. 11. 80, Gefl. s 
er =e |Außergewöhnl. Winterschlager! |: ge 1487 an Bie u oermieten]| be Promenade, ein dn das denden ber A. ift unter Ar. M21 
Bräutigam s Süchtige Generolvertreter g e Tu ð t| — 1. eigai l bie, ge h dase e aun Beuthen OS, 
ra Bertauf er Völlig verwalſtes — noiae A $ Geister in Beu OS. eingetragen. Amts 
Knoblauchsaft Orieinal-Heiz-Sparplatte |Mmädenen, fe. gericht Beuthen DS. den 18. Oftober 1900. 


(Al. sat.) ges. geschützt. 24 F. alt, wirtſchaftl. 


— |Jg-Mp für Rahlenherde (nase Wohnung 


bewährt bei Arterienverkalkung, i $ 
bestens be 8 inf. Stüße in frauen. 3 san Küche, 


Rheuma, Gicht. Asthma, chron. Bronchial- Von hö u de € chert * 
katarrh, Lungenleiden, Magenstörungen. A N 5 4 Itoſen Haushalt, evtl.] u e KA 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx. 3.—. ar ae, te günftige Preiſe.ſbel alleinſteh. Herrn. e P 
1½ Flasche (Kossenpackung) Mx. 1.60 zu haben ngebo Angebote unt. B. 528]. Re re 

Eruſt Feldhoff, Eiſengieß. u. Maſchinenfabr., an die Geſchäftsſtelle Beuthen DS, 
W er Beita, Goelheſtraße 9. 


in den Apotheken. 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. Wülfrath. dieſer Zeitg. Beuthen. 


uckerkranke 


Verlangt vollſtändig tofteniofe Aufklärung 
über en eth Weeds durch 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüderkstr. {91a 


$nort-Beilage 


Deutſchlands Streitmacht 
gegen Norwegen 


Südoſtdeutſchland nicht vertreten — Eine ſtarke Mannſchaft 


Das größte Fußballereignis, das je im Süd- kampf Deutſchland — Norwegen, ſteht 
—— in * un f. der am 2. November im] vor der Tür. Der Deutſche Fuß ball. Bund hat 

reslauer Stadion ſtattfindende Fußball⸗Länder⸗Uſeine Mannſchaft wie folgt aufgeſtellt: 

Jakob (Jahn Regensburg) a 
Schütz (Eintracht Frankfurt) Stubb (Eintracht Frankfurt) 
Hergert [FC. Pirmaſens! Münzenberg (Alemannia Aachen) Wendt (1860 München) 
Albrecht (Fortuna Düſſeldorf) Schmidt (1. FC. Nürnberg) Hohmann (VfR. Benrath) 
R. Hofmann (Dresdner SE.) Kund (1. FC. Nürnberg) 


Erſatz: Kauer (Tennis-⸗Boruſſia Berlin) oder weniger international erprobt. Beſonders 
und Woydt (Breslauer Sportfreunde). darf pat Sn den deutſchen Stürmer R. Hof- 
© x x “mann, resden, geſpannt fein. Ueberhaupt iſt 
3 it Boegmann (Hol der deutſche Angriff ſehr gut beſetzt und man darf 
; von ihm große Leiſtungen erwarten. Ganz her- 
Gewitzt durch die Niederlage gegen Dänemark vorragend ift auch die Verteidigung Schüßz / 
und gewarnt durch den 1:0⸗Erfolg der Norweger Stub b, die ſich vor allem im Englandſpiel ſehr 
gegen eben dasſelbe Dänemark, hat der DZB. bewährt hat. So bedauerlich es ift, daß kein 
eine ſtarke Streitmacht für Breslau an- Südoſtdeutſcher zu internationalen Ehren kommen 
gewählt. Nur Jakob und Wendt find neue konnte, jo muß hier doch das Eigenintereſſe an- 
Geſichter; alle übrigen Spieler find bereits mehr | rückſtehen. 


| 
| Wird auch Schalte 04 
| 


Europameifterichaften im Gewichtheben 


Am Donnerstag und Freitag finden im Mün⸗ 
chener Löwenbränkeller die Europameiſterſchaf⸗ 
ten im Gewichtheben ſtatt, die alles verſammeln, 
was im Kraftſport einen Namen hat. 9 Nationen, 
im einzelnen a Oeſterreich, Frant- 
reich, die Schweiz, die Tſche oflowakei, Luxem-; 
burg, Polen, Italien und Aegypten, entſenden 
die Elite der „ſtarken Männer‘, ſo daß man auf 
manch große Leiſtung gefaßt ſein darf. Das meiſte 
Intereſſe Kr A natürlich der Kampf der 
Schwergewichtsklaſſe mit den beiden Weltmeiſtern 
Sktraßberger, München, und Noſſeir, 
Aegypten, jowie dem ſtarken Wiener Schil⸗ 
berg. Der Aegypter hat im Training jo ver- 
blüffende Leiſtungen ezeigt, daß man ihm einen 
Sieg wohl zutrauen kann. In den übrigen Ge- 
wichtsklaſſen ſtehen die deutſchen Teilnehmer vor 
recht 151 Ausſichten, obgleich ihnen sopinee 
durch die Vertreter Deſterreichs ſchwere Kontur- 
renz erwächſt. Die Teilnehmerliſte zeigt 
im einzelnen folgendes Bild: 

Federgewicht: Mühlberger, Schäfer, Wölpert 
e Suvigny, Niviere (Frankreich), Ga- 
etti, Brizzi (Italien), Aigner, Andryſek, Ja⸗ 
nauſch (Deiterreich), Frydel (Polen), Vitaſeck, Va⸗ 
cet (Tſchechoſlowakei), Mäder (Schweiz). 

Leichtgewicht: Schwieger, Jordan, Vieſer 


| 
| 
| 


ſchaftsmeiſterſchaft an. Das 


effe, Duvergne (Frankreich, Eberth Tſchecho⸗ 
ſlowakei), Aeſchmann (Schwelg 

Mittelgewicht: Helbig, Reinfrank, Ismayr 
(Deutſchland], Hipfinger, Hrdlitzka, Pipek (Defter- 
reich), Le Put, Alleene (Frankreich), Galimberti 
(Italien), Trinkler (Schweiz), Mino (Polen), Sy- 
fora (Tſchechoflowakei). 

Halbſchwergewicht: Bierwirth, Vogt, Zinner 
(Deutſchland), Hirn, Zemann, Knabl (Oeſterreich), 
uſſein (Aegypten), Rocco (Italien), Hoſtin 
| anfreih), Novak (ziedo lowakei), Mainka, 

olen), Schenk (Schweiz), eitler (Luxemburg). 

Schwergewicht: Straßberger, Rieß, Volz 
Deutſchland), Schilber rebs, Szabados 
Oeſterreich!, be ( egupten), Grimonpout, 

i 


Die Spielvereinigung Fürth ſchlug den 
JB. Würzburg 6:1. In Südbayern ſiegte 
München 1860 über den DSL. 1:0, die 
Bayern über Ingolſtadt 6:1. In Baden etr 
litt der bisher ungeſchlagene Karlsruher JV. ſeine 
erſte Niederlage durch Phönix Karlsruhe, 
1:3. Alle übrigen Spiele hatten erwartete Er- 
gebniſſe. — Oſtpreußens Fußball⸗Meiſterſchaft 
begann mit einem 8: 2-Siege von Pruſſia 
Samland über den SV. Inſterburg in der 
Doppelrunde der Erſten, und einem 5 1. Sieg des 
E A ges ig 145 = 2 den 5 
. i . o.⸗Runde der Zweiten. — Mit einem ; ; 
bewegten Fußball⸗Sonntag wartete Weſtdentſch⸗ Schweiz ; Mercoli fallen Ste Mentis 
land auf. BİL. Benrath verlor 1: 2 gegen Düſſel (Tscheche owakei). $ ; 


dorf 99. Am Niederrhein ſpielten Meidericher 
SK. Sleſta Slavia, Troppau — 


SV. und 1 has unentſchieden 1125 — 
In Mitteldeutſchland wurde die erſte Pokal⸗Vor⸗ 
Preußen Leobſchütz 3:0 
Einen guten Geger hatte ſich der Sportverein 
ſchü K 


runde geſpielt, an der nur die kleineren Vereine 
beteiligt ſind. In den Meiſterſchaftsſpielen über- 
F 1920 Leo in dem SK. Sleſka 
lavia Troppau verpflichtet. 


raſcht das torloſe Spiel von Guts⸗Muths Dres⸗ 

den gegen die Spielvereinigung 06, während der i 
ublikum wurde Benge eines wirklich ien Halfte 
Spieles, das die Leobſchützer in der erſten Hälfte 


1 S C. 3:0 über Meißen 08 ſiegte. 
m Mittelelbaan wurde Fortuna Magdeburg vollkommen offen green konnten. Halbzeit 0:0. 
Erſt im weiteren Verlauf ſetzte fich die beſſere 


3:5 von Viktoria 96 geſchlagen. 
Technik der Gäſte durch, die dann auch dur 


Sport in Oft⸗Oberſchleſien 3 Treffer den Sieg an ſich brachten. Der Aben 


vereinte Spieler und Gäſte im Geſellſchaftshaus 
Ruch — Cracovia Krakau 2:2 


Stöbe zu einem Herbſtvergnügen. 
Zu ſeinem 10jährigen Beſtehen hatte ſich der zrts — Hinde 

KS. Ruch Bismarckhütte die ſpielſtarke en F er pE 1 
Cracovia eingeladen. Nach dem glücklichen 1:0- 
Sieg am Vortage glaubte man auch an einen 
Sieg im Freundſchaftstreffen. Jedoch kam es 
anders, und es ſah für Ruch ziemlich gefährlich 
aus, als die Gäſte ſchon in der erſten Viertel- 
ſtunde zwei Tore vorlegten. In der zweiten Halb- 
zeit ſetzte Ruch zum Endſpurt an und kam auch 
durch Sobotta und Peterek zu je 1 Tor. 
Troß größter Anſtrengungen beider Vereine, 
Reichsbahnſporwerei 3 reichte es zu keinem Entſcheidungstreffen. Da es 

eichsbahnſportoerein — N zu ſpät war, um eine Spielverlängerung anzu⸗ 
Germania Sosnida — Poſt ſtampflos für jeben, wurde der Pokal den Krakauer Gäſten zu⸗ 


Germaniah., 
VBorwärts-Raſenſport — Spielvereinigung 21 geſprochen. 
0. 


then: Heros Beuthen (Südoſt) 
ruſſia oder Hermes (Berlin). 


begnadigt? 


Swatoſch bleibt Berufsſpieler 


meiſter Schalke 04 die Hoffnung, daß die zu 
innert, durch Pe- 
| ſchluß von oben „gereinigt und geläutert“, wieder 
dem ſogenannten mateurismus zugeführt wird. 
Kurz nachdem die Durchführung einer Amneſtie 


Deutſchen Turner 
Veranſtaltern einen großen 


lauer 


| ſo ganz ſicher, daß die am ſchwerſten belaſteten 
Schalter 


| Meiſterelf über fejte Einkünfte verfügen, die fie 
| unabhängig machen. Völlig klar dagegen liegt 
der Fall des Wieners Ferdl Swat o á, Der 
| ehemalige Sturmführer von Köln Sülz 07 hat 

von dieſem Verein feſte monatliche Be⸗ 
züge in beträchtlicher Höhe erhalten und ſoll 
aus dieſem Grunde von der Amneſtie auf alle 
Fälle ausgeſchloſſen bleiben. 


| Meiſterſchaftsſpiele der 
| 1. Klaſſe 


i Beuthen: 
berg — Bob 
| ge erg obr 


Auf dem Frieſenplatz in Hindenburg lieferten 
ſich die beiden Mannſchaften ein Ag aber 
trotzdem faires Spiel. Auf beiden Seiten wurden 
ünſtige Torgelegenheiten ausgelaſſen. Nach der 
Pauſe nahm Nord ein Umſtellung vor, die 
ſich zwar im Feldſpiel bewährt, aber ebenfalls 
keine Treffer einbrachte. o verlief der inter- 
iante Kampf torlos und ergab Punkte 
eilung. $ 


Oberrealſchule Beuthen — Hindenburg- 


Gymnaſium 4:0 
Auf dem ſtädtiſchen Schulſportplatz in Beuthen 
ſtanden ſich die Handballmannſchaften beider 
Schulen gegenüber. Diesmal traten beide Schu- 
len mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft an. Dur 
einen eindrucksvollen 40 Sieg nahmen die Ober 
realſchüler für ihre letzte Niederlage Re; 


bewerb: Behördenſportverein 


el 4:2, 
Miechowitz — Reichsbahn I 5:1. 


Gleiwitz: 
Reichsbahn Peiskretſcham — Feuerwehr 5:2, 


Amatorſti — Warta 7:2 


Kampf um Kilo und Pfund 


Mannſchaftsmeiſterſchaft 


im Boxen 


Heros Beuthen kämpft in Beuthen 

Die Kämpfe zur Ermittelung der einzelnen 
Landesverbands⸗Vereinsmeiſter im Amateurboxen 
ſind ſoweit gediehen, daß nur noch der Titelkampf 
um die Brandenburgiſche Meiſter ⸗ 
ſchaft ausſteht, der am 27, 
Tennis Boruſſia und Hermes ausgetragen wird. 
Neben den übrigen acht Landesverbandsmeiſtern 
tritt dann noch der Titelverteidiger Colonia 
Köln in der Vorrunde um die Deutſche Mann⸗ 


Oktober zwiſchen 


erſte Vorrunden⸗ 


treffen findet am 25. Oktober in Dortmund zwi⸗ 
ſchen dem Meiſter von Weſtfalen Heſſen, Boy- 
ſport 1920 Dortmund und dem Weſtdeutſchen 
Meiſter VfR. Köln ſtatt. Am 31. Oktober treten 
ſich in München Heros Erfurt (Mitteldeutſchland) 
und Armin München (Bayern) gegenüber. Die 
übrigen Paarungen der Vorrunde, die termins 
Deutſchland), Haas, Fein, Troppert e lich noch nicht feſtſtehen, ſind wie folgt 

8 angeſetzt worden: In Hannover: Heros⸗Eintracht 
Hannover (Nordweſt) gegen Colonia Köln (Titel- 
verteidiger); in Stettin: Stettiner Boxelub 
(Nordoſt) gegen Polizei Danzig (Oft); in Bens 


gegen Tennis Yo- 


Meiſterſchaftskämpfe der IT. 
in Polen 


Die Duet Mee e der 


en brachten den 
ſportlichen wga f 


Die Leiſtungen waren durchaus zufriedenſtellend. 
Lediglich im Hochſprung war Zweigel ein Ver ⸗ 
ſager. Den re im annſchaffs⸗Fünfkampf er⸗ 

ATV Laurahütte Laura- 
Sam fiegte mit 382 Punkten vor Bielitz mit 375 


r waren folgende: 100 Meter: Bres- 


Ein MAAE Meter Leppich (Vorw. Kattowitz) 2,14,8 Sek.; 


eſfifel, 473 Meter; Diskus: 5 5 40,95 
Meter; Schleuderball: Neſſicius, 53, 
Fauſtball im 
Spiel- und Eislaufverband 


Zum erſten Male kam die Fauſtball⸗Meiſter · 
ſchaft für alte Herren zum Austrag. Fol- 
gende Vereine beteiligten ſich bei dieſem Wett- 


Ratibor, Sportab⸗ 


teilung des Kath. Lehrervereins Dometzko, Spiel⸗ 
verein Studzienna. In der Vorrunde wurde 
gleiche Punktzahl erreicht. In der Zwiſchenrunde 
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Ratibor — 
Dometzko 44: 44; Studzienna — Ratibor 40:48; 
Studzienna — Dometzko 44 : 44. Die Punktvertei⸗ 
lung iſt folgende: Behördenſportverein Ratibor 
H |3 Punkte; Sportverein Studzienna 2 Punkte und 
Lehrerverein Dometzko 1 Punk. Demnach iſt Be⸗ 
hördenſportverein Ratibor erſtmalig 


Hindenburg: Im zweiten Ligaaufſtiegſpiel gelang es dem vanche Bei den Gymnaſiaſten ſpielte die Gtit- 
$ a . Wit L üb 11:0 Pe iiien Melt den, Obwohl die Gate merxeihe diesmal ſehr ſchwach, ſo daß Torerfolge Oberſchleſiſcher Fauſtballm e i ſter im 
a i = ngs iedlung Süd 3 2. mit 2:1 im Vorteil lagen, kamen > einen ausblieben. Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverband. 
gung ö Sieg nie in Frage. Bis zur Panje ſpielte Fislaufmeiſterſchaft in Hamburg | 
Oppeln: Amatorjti filid aufaeregt und under. um Schwimmerfolg eines Hindenburgers 
| ya ppeln: ber zweiten Halbzeit lief Amatorſki zur Hodform Mit Rückſicht darauf, daß die Hamburger 
| Reichsbahnſportverein — Sportfreunde 2:1. auf und ſchoß in kurzen Abſtänden 6 P tje grittignplänjer - Vereinigung * in Reichenbach 
| Neiße: We er Sort r . Januar 1931 auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück“ Beim zweiten kreisoffenen Schwimmfeſt für 
; Hliden tann, find dem Jubilar die Deutſchen | Schlefien in Reichenbach wurde Paul Alexa 
Hindenburg, Sieger 


Grottkau — 
, au — SB. 25 Meiſterſchaften im Kunſt und Schnellan-|vom Turnverein Friſch-Frei, 


2:0 
Schülerſportklub — Schleſten 5:2. 


Meiſterſchaftsſpiele im Reiche 


Pogon Kattowitz — Naprzod Lipine 3: 1 


gie 1 5 durch einen überzeugenden 5: 1-Sieg] Termin wurde die Zeit vom 16. bis 18. Januar 
ür ſich. Die junge Pogon- Mann 


| Infolge der ungeheuer großen Zahl von Einsendungen zum Namen-Preisaus- 
schreiben für den neuen Opel-Lastwagen kann das Ergebnis erst später be- 
kanntgegeben werden. Achten Sie auf weitere Mitteilungen in diesem Blatt. 


fen zur Durchführung übertragen worden. Als] im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen in 1:27,8 und im 
100-Meter-⸗Rückenſchwimmen in 1:25 Min. Dieſer 


gr Doppelerfolg ift um jo bemerkenswerter, als 
ne ſtehenden Spritzeisbahn am Geſundbrunnen⸗ Alexa als einziger Oberſchleſier an der Beran 
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180 Stundenkilometer auf der Eisenbahn 


Verſuchsfahrten mit dem Propellertriebwagen 


Auf der Reichsbahnverſuchsſtrecke bei Burg⸗ 
wedel ift in dieſen Tagen ein Verſuch unternommen 
worden, der für die Entwicklung des Eiſenbahn⸗ 
weſens vollkommen neue Ausblicke eröffnet. Die 
Strecke iſt in etwa 8 Kilometer Länge zur Zeit 
ohne Verkehr und vollkommen gerade, ſodaß ſie 


ſich für Verſuchsfahrten mit chnell⸗ 
verkehrsmitteln außerordentlich eignet 
wie auch ſchon die Opelſchen Raketen ⸗ 


fahrten erwieſen haben. Die Geſellſchaft für 
Verkehrstechnik hat nun einen Propeller⸗ 
antriebswagen konſtruiert, mit dem nach den bis⸗ 
herigen Berechnungen Verkehrsgeſchwindigkeiten 
von 180 bis 200 Kilometer zu erreichen ſind. 
Dieſe Geſellſchaft für Verkehrstechnik, die 1924 
in Heidelberg gegründet iſt, ſucht nach Schnell⸗ 
perkehrsmitteln, die wirtſchaftlich und betriebs⸗ 
ſicher für die Perſonen⸗ und Poſtbeförderung 
über größere Entfernung dienen können. Der 
Propellerantrieb iſt beute der einzige, der ſoweit 
durchgebildet iſt, daß er mit Manövrierfähigkeit 
und Betriebsſicherheit die Umwandlung großer 
Maſchinenleiſtung in höchſte Fahrgeſchwindigkeit 
möglich macht. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß er zukünftig von anderen Betriebsarten 
überboten wird. 1929 haben auf der Verſuchs⸗ 
ſtrecke bereits Fahrten ſtattgefunden, die die Be⸗ 
deutung des Leichtbaues für Schnellverkehrs⸗ 
mittel bewieſen und die Anwendbarkeit des Pro⸗ 
pellerantriebes für Eiſenbahnfahrzeuge beſtätigten. 
Im November 1929 wurde beſchloſſen, nicht erſt 
einen kleinen Probewagen ſondern gleich einen 
großen ſtromlinienförmigen, möglichſt leichten 
und geräumigen Wagen zu bauen, mit dem 


Verſuchsfahrten 
mit Perſonenbeſetzung 


durchgeführt werden ſollten. Während des Som⸗ 


bei denen der Wagen auf der nur 8 Kilometer 
langen Strecke auf eine Stundengeſchwindigkeit 
von 182 Kilometer gebracht werden konnte, 
während die Berechnungen bei dieſen Fahrten 
ergeben haben, daß auf geeigneten längeren 


Strecken die Geſchwindigkeit noch höher geſtei⸗ 
gert werden kann. 


der Wagen 


ſtellt äußerlich einen glatten und ſtromlinien⸗ 
förmigen Körper dar, der ſich ſo weit wie irgend 
möglich auf die Schienen duckt. Die Radwerke 
dringen tief in den Wagenkaſten ein. 

„Die Anfangsbeſchleunigung ift außerordent⸗ 
lich hoch. Nach 66 Sekunden, nach Zurücklegung 
einer Strecke von 985 Meter, iſt bereits eine 
Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilometer 
erreicht, nach zwei Minuten fährt der Wagen mit 
150 Kilometer in der Stunde leicht und ruhig 
dahin; der Luftzug, den er auf der Strecke 
hervorruft, iſt kaum ſo groß wie dex eines Schnell⸗ 
zugwagens, die 12 8 75 der Schraube iſt 
gar nicht bemerkbar. ie benötigte Betriebs⸗ 
leiſtung beträgt bei 150 Stundenkilometer Fahr⸗ 
geſchwindigkeit etwa 200 PS an der Propeller- 
welle, jo daß eine erhebliche Kraftreſerve 
zur Verfügung ſteht, der Bren 
brauch beträgt dann 60 Liter Benzin je 
100 Kilometer. Zwiſchen Laufwerken und 
Wagenkörper find außer den Federn Gummi- 
polſter eingeſchaltet. Die Achſen find mit dem 
Wagenkörper ſo nachgiebig verbunden, daß bei 
ſchneller Fahrt auf gerader Strecke und in gro⸗ 
ßen Radien ein denkbar ruhiger Lauf erzielt 
wird und daß trotz des Achsſtandes von faſt 
20 Meter nach einem vom Führerſtand aus zu 
leiſtenden Handgriff auch kleinſte Radien bis 
140 Meter durchfahren werden können. 

Es find zwei vollkommen voneinander ge- 
trennte Bremsein richtungen vorhanden: 
eine an beſonderen Bremskränzen angreifende 
Außenbackenbremſe, die pneumatiſch betätigt wird, 
und eine an den Radbandagen mittels gewöhn⸗ 
licher Bremsklötze angreifende Handbremſe, die 


als Not b e dient. 
mers fanden die erſten Schnellfahrtverſuche ſtatt, 5 een en e 


Nutzraum 


iſt 16 Meter lang und beſteht von vorne nach 
hinten aus dem Gepäckraum, einem Nicht⸗ 
raucher⸗Fahrgaſtraum mit 
dem Eingangsraum 


12 Seſſeln, 
mit Anrichte, einem 


Raucher⸗Fahrgaſtraum mit 12 en 
und dem Abort. Bei dieſer Raumeinteilung find 
wie bei den amerikaniſchen Pullmanwagen nur 
zwei Fahrgäſte im Wagengquerſchnitt angenom- 
men. In Wagenlängsrichtung ſtehen jeder 
Senen 1,05 Meter zur Verfügung. Natürlich 
önnen die Plätze auch wie bei Omnibuſſen an⸗ 
geordnet ſein. Dann hätten in dem Nutzraum 
nach Abzug des Gepäck und Waſchraumes 40 oder 
50 Fahrgäſte Platz, je nach dem man drei oder 
bier Perſonen im Querſchnitt unterbringt. 


Beiderſeits laufen Feser Doppelfenſter⸗ 
flächen in Länge der e durch. Die 
Heizung erfolgt durch Anwärmung der Ven⸗ 
tilztionsluft. Die Anwärmung geſchieht in 
Lufterhitzern, die mittels der Auspuffgaſe geheizt 
werden. Der Wagenkörper hat ein biege⸗ un 
drehfeſtes Skelett, das ein ſtatiſch in ſich ge⸗ 
ſchloſſenes räumliches Fachwerk darſtellt. In der 
Hauptſache iſt Stahl verwendet, vornehmlich 
in Rohrform. Das Skelett iſt karoſſeriemäßig 
umbaut. : 
Der GVT. Propellertriebwagen ſoll die 
Grundlage ſein für die konſtruktive Entwicklung 
erſtens von Schnelltriebwagen, die im 
heutigen Eiſenbahnbetrieb Verwendung 
und zweitens von Fahrzeugen für die Schnell⸗ 


bahn, die zu ſchaffen bereits als das Endziel 
der . NOeT Für Verkehrstechnik bezeichnet 
wurde. 


Aus aller Welt 


Mötordefekt über Berlin 


Berlin. Die m) Thea Raide 
mußte eines Motordefektes wegen notlanden. Sie 
ſuchte einen Sportplatz an der Avus zu errei⸗ 
chen, ſetzte aber ihren 1 auf einen Draht⸗ 
zaun auf. Die Maſchine wurde beſchädigt. 
Thea Raſche ſelbſt blieb unverletzt. Die Flie 

rin war am Vormittag aufgeſtiegen, um 

eklameflüge 8 Ueber dem 
Lu n a⸗Park ſetzte der Motor plötzlich aus. Sie 
flog eine Schleife und mußte auf dem alten 
Sportplatz des SCC. in der Nähe der Nord- 
kurve der Avus niedergehen. 


„Ausweg nur der rod“ 


Berlin. Vor dem Schwurgericht ſtand der 
Arbeiter Max Ütheß, der am 28. Januar ſeine 
Frau durch Beilhiebe und Meſſerſtiche getötet 
hat. Im Jahre 1925 hatte er ſeine Frau kennen⸗ 
d und geheiratet. Die Frau ſoll ſpäter zu 

ekannten geäußert haben, ſie habe Utheß nur 
eheiratet, um mit ihrem unehelichen Kind ver ⸗ 
(orat zu fein. Die Ehe ging aut, ſolange der 

ann Arbeit hatte. Als er arbeitslos 
zu Hauſe war, zeigten fih bald ſcharfe Gegen 
ſätze. Während er zu Hauſe ſaß, ging ſeine Frau 
viel aus und kam erſt ſpät in der Nacht heim. 
Es gab Streitigkeiten, und die Frau reichte 
ſchließlich die Scheidungsklage ein. 


Termin- Notierungen 
Anl. Schl. Anf. | Schl.. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |83 821 Ilse Bergb. 
Hansa Dampf. 128 Kaliw. Ascherel. 203 ½ 204 
Nordd. Lloyd 8 882 Karstadt 9634 05 
Barm. Bankver. IC 0% |1091% | Klöcknerw. 26% 297% 


Köln.-Neuess. B. |8634 |8712 
Mannesmann 80 8034 
Mansfeld. Bergb. 43¼ |424 
Masch.-Bau-Unt. 37% |8634 


Berl. Handels-G. [13412 |134 
Comm. & Priv.-B. |1223, |123 
n — nr 
t. Bank u. Dise. Is Je 
118 118% ] Metallbank 95% 1953 
5 Oberbedarl 40% 40 


Aku obe 662 77% 
Allg.Blektr.-Ges. 128 ½ 12, Genet a Korpe [I 6582 


3 55 563/4 
Bemberg 71 74% en 155 153% 
Bergmann Elek. |145 144% | Otavi 33 32% 
‚Buderus Eisen 50% |5612 Phönix Bergb. |691 |701% 
Chari. Wasserw. 87 879 Polyphon 165 164% 
Daimler-Benz 25% 25% Rhein. Braunk. |169 180% 
Dessauer Gas |123 122 | Rheinstahl 84½% 85% 
Dt. Erdöl 72 71 Rutgers 5414 53½ 
Elekt, Lieferung 124% [124 ½ | Salzdetfurth 290 289 
I. G. Farben 148% |148 Schl. Elekt. u. G. 125¼ 125 ¼ 
Gelsenk. Bergw. 97 ½ 97% Schultheis 195 193¼ 
HarpenerBergw. 08% Siemens Halske 189% 188% 
Hoesch Eis. u. St. 86 Svenska 287 


288 
Ver. Stahlwerke 71 711/2 


Holzmann Ph. 85½ 5 


Kassa-Kurse 

Versicherungs-Aktien heut | vor. 
gs- Dt. Hypothek. B. 1880. 1321/4 

| heut | vor. $ do. Ueberseeb, 88 84 

Aachen-Münch. |885 885 Dresdner Bank |t18 17 
Allianz Lebens. 177 175 Oesterr. Cr.-Anst 27% 279% 
ASienz Stettg. 182 [182 Preuß. Bodkr. 147 1148 
Frankf. Allgem. = 88 100 ig 

o. Pfandbr. 

Sehiftahrts- und Reichsbank 230 |2291% 
Verkehrs-Aktien SäehsisoheBank 148% |1481 


Schl. Bod. Kred. 147 140 


40. f. werkehrsw. Jet. |6212 | Wiener Bank- V. 10% 10% 


Allg. Lok. u. Strb. 128 |1291% 
Canada 2124 21 


Ot. Reichsb, V.A. |8734 |88 Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 54½ [541% 
Hapag 831, |88%, | Berl. Kindi-B. 465 


Dortm. Akt.-B. 100 195 
do. Ritter-B. 280 222 


Hamb. Hochb. /6914 697% 
Hamb. Südam. 165 101 


Hannov. Strb. 118 113 do. Union-B. 211 212 
Hansa Dampf. 123 Engelhardt-B. 182 175 ½ 
Magd. Strb. 50 652 Leipz. Riebeek |1191 119 
Nordà Lloyd 84 8434 Löwenbrauerei 

Schantung 85 185 Reichelbräu 198 195 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|195 195 


Zschipk. Finst. 129 134 v. Tuchersche 121 * 


Bank-Aktien industrie-Aktien 


Adea 99%, 99%, | Accum. Fabr. 118 
Bank f. Br. Ind. 11 11 Adler P. Cem. 32 30 
129½ [12834 


Bank f. elekt. W. 111 109% A. E. G. 
Barmer Bank-V. |109 109% f do. Vors. -A. a 
Bayr. Hyp. u. W. 128 124 do. Vorz. B 


AG. f. Bauaust. 17 14 
Alfeld-Dellig 40¼ 40 ¼ 
Alg. Kunstajjde de, |64 
Ammend. Pap. 122 120 
Anhalt. Kohlen w |64 65 
Aschaff. Zellst. 92 911% 
Augsb. Nürnb. |72 70%, 


10. Ver.-Bk. 131 181 
Berl. Handelsges 184 ¼ |134 
Comm. u. Pr. B. 122% 128 
Darmst. u. Nat. 103 ¼ 163 
Dt. Asiat. B. 34¼ 34 
Dt Bank u. Dise. 110½ |1181 


zerliner Börse 


Atelier Lill, Hannover 


heut | vor. 
Bachm. & Lade, 7914  ]Goldina 24 231 
Barop. Walzw 40 45 Goldschm. Th. 47 45 
Basalt AG, 30 2814 | Görlitzer Wagg. 95 95 ½ 
Bayer. Motoren 65½ 64% 56 


Gruschw. Text. |56 
Bayer. Spiegel 7277 1 12 
Bene Tiefb. —4 s iE Hackethal Dr, [781% 77 
Bergmann 146  |1381% — * 90 1 
Berl. Gub. Huti. 170 172 amb. H. W. 1122 120: 
do. Holzkont, 31% |82 Hammersen 108 102½ 


do. Karlsruh. Ind. 50 49 Hannov. Masch. 25% 25 


do. Masch. 39114 38% Harb. E. u. Br. 62½ 68 
do. Neurod. K 26% 8% Harp. Bergb. |95 105 
Berth. Messg. 31½ |311 |Hedwigeh. 84, 4 
Beton u. Mon. |95 9314 Hemmor Pt. 127 127 


Bösp. Walzw. 391 ½% 19734 
Braunk. u. Brik. 152 150 
Braunschw. Kohl 
Breitenb. P. Z. 


ers 
. — Kupfer 115 115 
Hoesch Eisen 86 
87 86 Hoffm. Stärke |63 60 


Hohenlohe 68 68 
Bodens Miaon Pp. _ |551 Hon ER. ae 
orchwerke 
Byk. Guldenw. 49 45 Hotelbotr-G 11a 15 
uta, Breslau 
een Altw. Hutschenr C. M. 52½ 54 
arl, Wasser. 
Chem. F. Heyden Use Bergbau 222 221% 
do. Ind. Gelsenk. 
do. Schuster do.Genußschein. 116 1116 
1. 6. Chemie Industriebau 1912 1164 
Christ.&Unmack 
Compania Hisp. Jeserich 4% 
Conc. Spinnerei Jüdel M. & Co. |98 8 
Cont. Gummi Jungh. Gebr. 90% 30 
Daimler 
Dessauer Ga Kahla Porz. 38 38 
Dt. Atlant. Kais. Keller 59 
do. Erdöl Kali. Aschersi. 208 ¼ |208%/, 
do. Jutespinn. Kali-Chemie 1261% |125 
40 eo 5 — & Co. 55 35 
er 
do. Schachtb. Klöckner 7714 79½ 
do. Steinzg. Kochlmann 8. 51 51 
do. Telephon Köm-Neuess. B 7% 867% 
do. Ton u. St. Köln Gas u. El. 53 ¼½ 58 ½ 
do. Wolle Kölsch-Walzw. 30% 
do. Eisenhandel Körting Elektr 92 
Doornkaat Körting Gebr. 43¼ 42 
Dresd. Gard. Kromschröd. 106 ½ 106 
Dynam. Nobel Kron etall 30% 30% 
Kunz. Treibriem. 74 80 
Eintr. Brau.k. 
Eisenbahn- 


N 1 
Vereinen. 154% 182% Lanze 0e . 888. 


e 
o. Wx.-Lleg. z 5 
do. do. Schles. 87½ 88 kaeni 2 cE — 1 
do. Lichtu. Kraft |1317 [138 Essen oe e 

30 1480 


Lingel Schubf. 55 53 ½ 
Lingner Werke 73 75 
Fahlbg. List. C. 56 56 Lorenz C. 184 
I. G. Farben 1483/4 148 x} 
Wachsbleiche 51 


Mig deburg. Gas |32 32 
do. Bergw. 37 37 
do. Mühlen 

Magirus C. D. 
Mannesmann R. 8 
Mansfeld. Berg b. 
Mech. W. z 


Meineoke 


> 
887738 
= 


vom 21. © 


heut | vor. 


heut | vor. 
Meißner Ofen 50 4514 do. Portl, Z. 51 52 
Merkurwolle 1141% 114 Stock R. & Co. 70½ 65 


Metallgesellsch 96¼ 95% 
Meyer H. & Co. 114 115 
Meyer Kauffm. 19¼ 19 ¼ 
Miag 711% ᷣ71ʃ½ 


Stöhr & Co. Kg. |7412 75 

Stolberg. Zink. 62 _ 158% 
StollwerckGebr. |96 9634 
Stralsund.Spielk |196 ` 187 
Svenska 289 1288 


Mitteldt. Stahlw. |105 108 
Mix & Genest 128 128 
Montecatini 43 425% 
Motor Deutz 6614 |64 
Mühlh, Bergw. 77 78 


Tack & Cie. 107 
Teleph. J. Berl. 

Tempelh. Feld |31 2834 
Thöris V. Oelt. 77 81 


ene H I 
123 1 rachb. Zucker 

ee Din. 59 a = Transradio 130 |128 
Niederlausitz. K. |1251 |124 |Triptis AG. * 118 180, 


Niede: 
Nordd. 


hi. Elek. 12 
ollkäm. 65¼ 65% 


Oberschl.Eieb.B. 40½ 40% Onion F. chem. 
Oberschl.Koksw 8212 82½ 


Union Bauges. Bi 
do. Genußseh. |7834 er. 77 


Varz. Papiert. 


Orenst. & Kopp. |57!h 
|Ostwerke Ac. 1156. 6 yot Beri Mort 
Phönix Bergb. 70% fe, 0. Glanzstott 
do, Braunk P, Iso ee 
Pintsch L. 175 |119 fdo Stahlwerk 
Plau. Tull u. G. 2434 40. Schimisch 2 
Pöge H. Elektr. 124% (0. 8 K* 
Polyphon 185% 188 (40. zn... 
N yet 186 |Viktoriawerke 
eg Verl Hase 
ra 

o. Elektrizität 89 
40 ul Wanderer W. 

0. 
do. Westf. Elek. Wenderoth 
io: Bet en 
Riebeek Mont. Wicking Porti.Z. 83 75 
J. D Riedel Wunderlich & C. 47% 47½ 
— Ph. Zeitz Masch. 78 6734 

78 
u nat Teile- ve, z, l2 
— do. Waldhof 128 124% 
Rütgerswerke 
Sachsenwerk * 
Bäche. Gußst. D. 38 ‚ 
Sächs.-Thür. Z. uinea 309 300 
ee Otavi 32/8 327% 
Saxonia Portl. C. 
Schles. Bergb. Z. Amtlich nicht notierte 
Schles. pe Wertpapiere 
do: Cellulose ~ Dtsch Petroleum 62½ 
do. Gas La.B Faber Bleistift 1 
do. Lein. Kr. Kabelw. Rheydt 102 
do. Portl.-Z. Lerche & Nippert 
do. Textilwerk Linke H 
Schubert & Salz. Manoli 
en W 
wane! g 
Portl.-Zement Btoewer Au 12 


Sieg.-Sel. Gußst. 
Siegersd. Werke 
Siemens Halske 
Siemens Glas 
Staßf. Chem. 
Stett. Chamott 


Na tio ualfilm 90 
Ota 90 
Burbach-Kalı 147 
Wintershall 150% 


ktober 1930 


Am 28. Januar fand der Angeklagte einen 
Brief, der den Verdacht, daß feine Frau ihn bes 
trüge, beſtätigte. Als er ſie zur Rede ſtellte, warf 
ſie ihm eine Gabel an den Kopf. Was ſpäter 
geſchah, will er nicht mehr wiſſen. 


„Die Hausbewohner hörten Hilfeſchreie der 
Frau und das Fallen eines Körpers. Als die 
Wohnung 5 Gerdi wurde, fand man die 
Frau tot im Bett liegen. Der Körper war durch 
Meſſerſtiche und Beilhiebe furchtbar ver ftim- 
melt. Der Mann lag beſinnungslos am Bo- 
den, er hatte ſich die Pulsadern geöffnet. 
Er wurde aber gerettet. In einem Abſchieds⸗ 
brief bezeichnet der Täter ſeine Frau als „falſch, 
dickköpfig und klatſchig“ und behauptet, 


ſeine Eheſtreitigkeiten können keinen 
anderen Ausgang als den Tod nehmen. 


Er wolle ſich jetzt wegen ihrer Untreue rächen 
und ſie mit dem Meſſer durchbohren, bis ihr 
Sehen und Hören vergeht“. Da er ſie aber 
koe ſehr geliebt hätte, wollte er mit ihr in 
en Tod gehen. 

Zuerſt ſtand die Anklagebehörde auf dem 
Standpunkt, daß die Tat mit Ueberlegung 
ausgeführt worden, und dies durch den Brief be- 
wieſen fei. Da aber die Sachverſtändigen be- 
kundeten, daß es ſich bei dem Angeklagten um 
einen ſchwachſinnigen Sonderlin e 
hielt man es doch für möglich, daß er eine Fran 
im Affekt erſt getötet habe, als ſie ihn ernent 
gereizt hatte. Deshalb wurde nur Anklage wegen 
Totſchlags erhoben 


Multimillionärin heiratet ihren 

Diener 

London. In den letzten Wochen wurde die 
engliſche Oeffentlichkeit durch Nachrichten über- 
raſcht, daß in mehreren Fällen reiche Damen 
irgendeinen armen Teufel heirateten und daß 
mehrfache Millionäre ihre Stuben mädchen 
zum Altar führten. Seit Neueſtem ſpricht man 
aber nur mehr über die Affäre der achtzigfachen 
Millionärin Miß Florenee A. Mates, die 
reichſte Frau von Wisconſin, die ihren 
Diener, einen jungen Mann namens David 
Scobie, geheiratet hat. Der Heiratskontrakt 
wurde bereits unterzeichnet. 3 


heut | vor. 41 
Diamond erk! [6% ndustrie- Obligationen 
Kaoko 95 85— heut | vor. 
Salitrera 120 125 |LG. Farben 6%, |97 
* Linke -Hotmann — 91 
Chade 60% 5 Oberbedart 2 90 


Obschl. Eis.-Ind. 9084 
Schi. Mek. u. Gas |92 91 


Ausi. Staatsanleihen 

5 1899 abg. 

* er T 
anw. 14 


4%, do. Goldrent. 27.1 
4% Türk. Admin. | 3,8 


| Renten-Werte | 


Dt. Anl. Ablös. |55 55 
do. Anl. Auslos. 7.2 7 
do. Schutzgeb. A. 2% 
6%, Dt. wertbest. 

Anl., faulig 1985 194 


6% Dt.Reichsant. 87.7 
7% Dt.Reichsanl. 


Ot. Kom.-Sammel do. Bagdad 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13 do. von 1905 4% 
do. m. Ausl. Sch. I |58 do. Zoll. 1911 

8% Land C. G. Pfd. 19514 Türk. 400 Fr. Los 

80% Sohles. Ldsoh. 4% Ungar. Gold 24% 


Gold-Pfandbr. 95 ½ 
8% Pr. Bodkr. 97 98 
do. Ctribakr. 27 97 
do. Pfäbr.Bk 47 87, 10 
71⁰ r. Otr Bod. 

Gold.Hyp.Pfd. I 06% 
7400 Pr.Ctr.Bod, 


Ung. Staatse. 18 
4% do. 14 e4½ 


* — 
4% ⁰Budap. St 1416734 |57 
Lissaboner Stadt 0.1 10 
* 


do. Kom. Obl. XX 2% Oesterr. Ung: 20.1 
L 8.37 100¼ 4% do. Gold-Pr. | 3% | 37 
8% Pr. Ldpf. R. 19 100 100 4% Dux Bodenb. 108 
do. 1 4%Kaschauöder ttia 
do. 1 4/,%, Anatolier 
do. 4 erie | 12% |1298 
Pr. Ldpf. R.21 do Serie I 1234 12.4 
Pr. Ldpf. do. Serie T! 1814 18% 


Breslauer Börse 


Breslau, den 21. Oktober. 


Breslauer Baubank 29 werke 5 
Carishütte 27½ | Schies. Feuerversich. — 
Deutscher Eisenhan 49 | Schies. Elektr. Gas It. B 125 
Elektr. Werk Schles. 84 | Schles. Leinen — 
Fehr Woltt —Schles. Portland- Cement — 
Feldmühle — | Sohles, Textilwerke — 
Plöther Maschinen — | Torr. Akt. Ges. Gräbsch. — 
Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 56 Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlobe 70 do. Haynau — 
Huta 67 do. Neustadt — 
Komm. Elektr. — do. Schottwite — 
Königs- und Laurahutte — % Bresi. Kohlenwertanl. 20 
Meinecke 61½ 15% Schles. Landschaft. 

Meyer Kauffmahn 211 n 6.70 
O.S. Eisenbahnb. : 48 | 8% Niederschl.Prov.Anl.28 — 
Ost-Werke Aktien 158½ | 8% Bresl. Stadtanl. 28 IJ — 
Reichelt-Aktien F. 8834 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 21. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
46.925—47,125, Kattowitz 46,925 — 47,125. Posen 46,925 —47,125 
Or. Zloty 46,875—47,275. Kl. Zloty i 


Biskontsätze 
Berlin 5%, New York 21%, Zürien 2½ % Brüssel 24%, 
Prag 4% London 3%, Paris 214%, Warschau 7%, 
Moskau 8% 


— — ä—— nn ng — — — 


— — — ————— — . — —ͤ— ——ẽ — 


Groener antwortet Ildenburg⸗Januſchau 


Berlin, 21. Oktober. Reichswehrminiſter Dr. 
Groener dat an den Kammerherrn von Olden⸗ 
bur g-Januſchau einen „Offenen Brief“ ge- 
richtet, in dem es u. a. heißt: 

„Ibre Reichstagsrede vom 18. Oktober habe 
ich nicht mitanhören können, und die Vertagung 
des 8 hat mir die Möglichkeit genom⸗ 
men, parei ort ee Ich erwidere auf 
Ihre Rede deshalb ſchriftlich. Zunächſt muß 


Stegerwald verhandelt in der 
Berliner Metallinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Oktober. Im Lohnſtreit 
der Berliner Metallindustrie hat der Reichs 
arbeitsminiſter die Parteien auf den 
23. Oktober zu Nach ver handlungen 
über den Antrag auf Verbindlichkeits⸗ 
erklärung des Schiedsſpruches vom 10. Okto 
ber 1930 eingeladen. 


ich eini rtümer richtigſtellen. Sie haben dem 
General-Oberſten Heye vorgeworfen, daß er 
Soltaten zur Uebergehung des Beſchwerde⸗ 
weges aufgefordert habe. Dieſe Angabe betrifft 
eine mißverſtandene Aeußerung des Gene- 
rals Heye, die fih nur auf entlaſſene Sol 
daten bezog. Sobald General Heye dieſes Miß⸗ 
verſtändnis zu Ohren kam, bat er der Armee 
durch einen beſonderen Erlaß die Innehaltun 
des Beſchwerdeweges ausdrücklich eingeſchärft. 800 
bedaure es, daß Sie dieſe e nicht 
während Ihrer langjährigen persönlichen Bezie⸗ 
hungen zum Generaloberſten Heye geklärt 
und es vorgezogen haben, ſie ihm von der Tribüne 
des Reichstages herab vorzuwerfen. ; 
Der zweite Irrtum betrifft den ſogenannten 
Uhrenerlaß. Ihre Ausführungen ſind mir 
ein Beweis dafür, daß Sie von dem Erlaß nichts 
weiter kennen als die Entſtellungen, die 
darüber in der Preſſe erſchienen ſind. Der Erlaß 
richtet ſich ganz eindeutig gegen Zerſezungs⸗ 
verſuche von außen und hat mit Denun ⸗ 
ziation von Kameraden nicht das geringſte 
tun. Seine Notwendigkeit beweiſt die Tatſache, 
allein im J DE 
1929 150 verſchiedene Verſuche 
gemacht worden find, kommuni⸗ 
ſtiſches Zerſetzungsmaterial an die 


Wehrmacht heranzubringen, 


Nel Breslauer Benmten-ARonfltt vor dem Landtag 
. 


Breslau, 21. Oktober. 2500 Breslauer om- 
munalbeamte find durch einen Beſchluß des zu- 
ſtändigen Bezirksausſchuſſes in ihrem Gehalt 
herabgeſetzt worden. Nachdem der Magiſtrat gegen 
dieser Beſchluß keinen Einſpruch erhoben hat, iſt 
dieſer re 5 geworden und die herab- 
geſetzten Gehälter werden zum 1. November zum 
eriten Male zur Auszahlung kommen. Die An- 


gelegenheit hat weit über Schleſiens Grenzen hin- 
aus Beachtung gefunden, denn — ſo fogt mae 
n Breg- 


fó in Beamtenkreiſen — was heute de 
auer Kommunalbeamten geſchiebt, kann morgen 
andernorts zur Fe werden. Welche 
Wichtigkeit Í n 
eht daraus hervor, daß die Berliner Zentrale 
des Verbandes der Kommunalbeamten und An- 
geſtellten („Komba“] Verhandlungen ein⸗ 
geleitet hat und daß dieſe jetzt ihren iederſchlag 
in einer Eingabe an den preußiſchen Innenmini⸗ 
ter gefunden haben. In dieſer Denkſchrift, die 
ich in umfangreicher 1 mit den Bres- 
lauer Ereigniſſen beſchäftigt, wird u. a ein © e- 
ſetzentwurf vorgelegt, der gewiſſe Abänderun⸗ 
Fi des Preußiſchen Beſoldungsgeſetzes verlangt. 
ie 
den 


man dieſer Angelegenheit beimißt, 


Angelegenheit wird deshalb wohl demnächſt 
Landtag beſchäftigen. 

„Bringt die allgemeine Finanznot“, fo 
heißt es in der Eingabe, „für die Gemeinde- 
beamten ſchwere Gefahren mit ſich, ſo 
muß es gerade in dieſer Zeit als ganz uner 
läßlich angeſehen werden, daß ihnen ein ein- 
wandfreies, die vom Geſetz vorgeſchriebene Be⸗ 
rückſichtigung örtlicher Verhältniſſe gewähr⸗ 
leiſtendes Rechtsmittelverfahren zu 
Gebote ſtehen. Im Gegenſatz zu faft allen 
deutſchen Ländern kann in Preußen der 

ımunalbeamte ſelber eine Beſchluß⸗ oder 
Schieds inſtanz nicht anrufen; er konn ſich, 


bei der Anfſichtsbehörde beſchweren. Das 
iſt ein erheblicher Nachteil. n wir 
es aber, wenn in den Verfahren auf Herab⸗ 
ſtufung gemäß $ 43 Abſ. 2 Pr. GB. der Çin- 
druck entſteht, daß eine Verwaltungs 
gerichtsbehörde Beeinfluſſungen bon 
angen ausgeſetzt ift oder wenn während 
eines ſchwebenden Verfahrens von aufſichts⸗ 
behördlicher Seite auf die Gemeinden etwa in 
Verbindung mit der durch die Notlage ge⸗ 
ſchaffenen Abhängigkeit von ſtaatlichen Zu⸗ 


wendungen, im Sinne einer Preisgabe der S 


mit guten Gründen verteidigten Beſoldungs⸗ 
feſtſetzungen oder einer Unterlaſſung der Ein⸗ 
legung von Rechtsmitteln ein Druck ang- 


geübt wird. Auf ſolche Weiſe müßte 
in den beteiligten Beamten das 
Gefühl der Rechtloſigkeit entſtehen: 


([(Telegrapbiſche Meldung 


eine Zahl, die im Jahre 1930 vorausſichtlich noch 
überſchritten werden wird. Kreiſe, die Ihnen nahe 
ſtehen, dürften ſich von dieſem nicht getrof⸗ 
fen fühlen; um jo bezeichnender ift es, daß die 
Nationalſozialiſten gegen ihn Sturm 
gelaufen haben.“ 

Der Reichswehrminiſter geht ſodann in ſeinem 
Schreiben nochmals auf die bereits in ſeinem 
Brief an den General Grafen von der Goltz dar⸗ 
gelegten Gründe ein, die ihn veranlaßt haben, 
ein gerichtliches Verfahren gegen die 
Ulmer Offiziere zu veranlaſſen, und betont noch 
mals, daß die Verhaftung der jungen Offiziere 
nicht, wie behauptet wurde, „von der Front weg 
angeſichts der Mannſchaften“ vorgenommen wurde, 
ſondern in hart ered PRANL HADET Form 
nach dem Vorſchlag und durch die Vermittelung 
des Abteilungskommandeurs geſchah. 

„Sie haben“, jo heißt es dann in dem Schrei- 
ben weiter, „mit vollem Recht die Verdienſte des 
Generaloberſten a. D von Seeckt um die 
Reichswehr hervorgehoben, aber dieſelben infamen 
perſönlichen Verdächtigungen, denen jetzt meine 
Mitarbeiter und ich ausgeſetzt ind, find im Jahre 
1923 und 1924 auch Herrn von Seeckt nicht er- 
ſpart geblieben. Alldeutſche Kreiſe haben ihn aufs 
ſchärfſte angegriffen, weil er damals ihren Dit- 
taturplänen nicht zugeſtimmt hat. Wenn 
Ihnen jetzt das Werk des Generals von Seeckt 
und des Reichswehrminiſters Geßler Aner- 
kennung abnötigt, ſo darf ich hoffen, daß Sie in 
tpäterer Zeit auch das veritehen werden, was 
General-Oberſt Heye und ich in Fortführung 
des Werkes unſerer Vorgänger getan haben. 

Sie haben in Ihrer Rede die Diſziplin 
geprieſen, mit der es ſich nicht verträgt, daß Vor⸗ 
gänge innerhalb einer Truppe zum Gegenſtand 
von Erörterungen an anderer Stelle gemacht 
werden und glauben andererſeits die Haltung 
der jungen Offiziere verteidigen zu müſ⸗ 
fen, die gegen ihre höchſten Vorgeſetzten Stine 
mung zu machen und einen Zuſammenſchluß gegen 
ſie zu organiſieren verſuchten. Ich ſtimme mit 
Ihnen vollkommen darin überein, daß 


die Reichswehr verloren iſt, wenn 

die Baſis der Diſziplin, der Rame- 

radſchaft, der Ehre und des Wehr⸗ 
willens verlaſſen wird. 


Ich habe endlich darüber zu wachen, daß dieſe 
i A Aku 65%, 
Grundlage nicht dadurch erftört wi daß ee 210. 


politiſche 
Metalle 


Führer und Truppe einſchie 

wehr zu Parteizwe cken mißbrauchen. Das 5 

deutſche Heer ift ſtets das ſcharfe und gehorſame Berlin, X Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
als ſolches bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rote 

terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 


Werkzeug ſeines Staates geweſen: 
gedenke ich es trotz aller Anfeindungen. woher ſie 
Berlin, 21. Oktober. Kupfer B., 86 G. 
Blei 30% B., 9% G., Zink 30 B., 28 G. 


auch kommen, zu erhalten. 

London, 21. Oktober. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 437/1437. per drei Mo- 
nate 43/043 ùiia, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
464471, best selected 451—4634, Elektro- 
wirebars 47%, Zinn. Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 118%—118%, per drei Mo- 
nate 120-1204, Settl. Preis 119%, 
Straits 124. Blei, Tendenz stetig. 
prompt 15%, entf. Sichten 15'*/ıs, Settl. Preis 
1576. Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
14%, entf, Sichten 15%, Settl. Preis 14%, Queck- 
Silber 2%, Wolframerz c. i. f. 15. Silber 16%, 
Lieferung 16%. 


Abänderungsverlangen ausgegangen ijt, einen auf 
Vorſchlag des für die betreffende Gemeinde in 
Betracht kommenden kommunalen Spitzenverbän⸗ 


Kaum noch Hoffnung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Alsdorf, 21. Oktober. In den letzten 
Stunden ſind nur noch Tote geborgen 
worden. Die Ausſichten auf Rettung Le⸗ 
bender werden immer geringer. Bis 
nachts 2 Uhr wurden 96 aufgebahrte Tote 
gezählt. 35 weitere Tote harren noch im 
Schacht ihrer Auffahrt. Die Zahl der noch 
Eingeſchloſſenen wird zur Stunde auf etwa 
140 geſchätzt. 


des, einen auf Vorſchlag der beteiligten Gemeinde 
und einen aus der a der beteiligten Beamten 
aus Vorſchlägen der Beamtenorganiſation.“ 


Frankfurter Spätbörse 


Leicht abgeschwächt 


Frankfurt a. M., 21. Oktober. 
börse war eher etwas schwächer. Die Kulisse 
bot namentlich IG. Farben-Aktien an. Das 
Geschäft nahm aber keinen großen Umfang an. 
Am Anleihemarkt war die Tendenz be- 
hauptet. Mexikanische Anleihen etwas fester. 
Es eröffneten IG, Farben 147%, nach der ersten 
Notiz mit 147 angeboten. Commerzbank 123, 
Mannesmann 80%, 


Die Abend- 


damit würden aber die beiten und notwendig⸗ 
ſten Grundlagen eines pflichtbewußten, der 
Geſetzmäßigkeit dienenden Berufsbeamten⸗ 
tums gefährdet.“ 


Die Eingabe betont dann, daß gerade das Ber- 


ahren mit der Beſoldungsordnung der Stadt Magdeburger Zuckernotierungen 
eslan 1 ur ng in 2 g ang ee einige Ten- 
ellungen“ gebe. ie unterzieht noch einmal die 3 8 : 
gara orgänge, die zu dem Konflikt führ⸗ | 4027 Stetie. Okt, 6.80 B. 6,70 G.. Nov. 6,80 


ten, einer Betrachtung und wendet ſich kritiſch 
dem Erlaß des see inang? 
miniſters vom 9, Auguſt 1930 zu, der während 
des ſchwebenden Verfahrens dem Breslauer Ma- 
iſtrat zuging, und in dem die Mitteilung der 
Zelaſſung des Aufkommens an ſtaatlicher Haus 
zinsſteuer von folgenden Ankündigungen begleitet 
geweſen ſei: 


„Auch bei voller Würdigung der von der 
Stadt Breslau auf dem Gebiete des Wohl ⸗ 
fahrtsweſens zu tragenden Laſten läßt 
ſich eine ſo außergewöhnliche Hilfe, wie ſie in 
dieſem Ausnahmefalle gewährt wird, nur ver⸗ 
treten, wenn die Stadt Breslau auch ihrer ⸗ 
ſeits alles Erdenkliche tut, um aus eige⸗ 
ner Kraft der finanziellen Schwierigkeiten 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 1152. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Okt. 10.70 G., Dez. 
10.99 B., 1095 G. Januar 11,20 B., 11.18 G., 
März 11.42 B., 11.37 G., Mal 11.61 B., 11.62 G. 
Juli 1181 B., 11.82 G. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 21. Oktober 1980 
Bezahlt für 50 kp 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . 7 


1. Jüngere 54-55 


Herr zu werden. Hiervon find wir nach dem 2. Altero 2 - 
bisherigen Verhalten der Stadt nicht über. e ee . 
zeugt. Der Widerſtand der Stadt gegen die J 5 E = a 


Anordnung zur Herbeiführung 


einer ange⸗ 
meſſenen Beſoldung der 


Gemeinde enaA 


feln d ; f Iifieisehige höchsten Schlachte, 9424 
beamten läßt jedes Verſtändnis für die b sonstige volneischige oder „ 51-83 


Notzeit und jeden guten Willen in gemeinſa⸗“ Then hrt 
mer Arbeit mit der Aufſichtsbehörde, einen d) gering genährte 
Weg zur Geſundung der Gemeindefinanzen zu 
ſuchen, vermiſſen.“ 


Da dieſe Beamtenorganiſation auf Grund des 


Kühe 


a) jüngere vollfielschige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


c) fleii ge , 
d) gering genührte 


Urteil irks⸗Ausſ u Furs en 
VVV 
die Beamtenbeſoldung vor dem vom Regierungs-] v) volleischige - u 644 
präſitenten beeinflußbaren Bezirlsausſchuß nicht  Meischiee s 39—43 
objettiv genug gehandelt werden, unterbreitet Fresser 
die Organifation dem Innenminiſter einen Gejeh- | a mäßig genährtes Jungvieh NER 33-46 
entwurf mit der Bitte, diefen vom Landtag bal un 


digſt behandeln zu laſſen und bis zur Entſchei⸗ a) Doppellender bester Mast 


dung alle ſchwebenden Nachprüfungsverfohren] b) beste Mast- und Saugkäler . eee 
ausjeben zu wollen. Dieſer Entwurf, der die] ch mittiere Mast- und Saugkälber . .  » 13—85 
Verfahrensvorſchriften in $ 43 Ubi. 4 des Beſol. enge Kälber Kae 5-18 
dungsgeſetzes ändern würde, verlangt ein Schate 
iedsgericht beim Oberpräfidenten, das = Mastlämmer und ‚üngere Masthammel 8 

von dem Vorſitzenden des Provinzialrats ge- 8 . 9 8 
leitet wird. „Zwei ſtändige Beiſitzer, die] b) mittlere Mastlämmer, ltere Masthammel 55 
die Befäh gung zum Richteramt oder zum ch ſſetschiger Setafvieß Er; 40—43 


höheren Verwaltungsgericht beſitzen müſſen, wer⸗ 
den von dem Oberpräſidenten ernannt. Von den 
übrigen Beiſitzern ernennt er einen auf Vor- 
ſchlag derjenigen Aufſichtsbehörde, von der das 


e) gering genährtes Schaf vieh 


Schweine 
a) Fettschweme über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) volltl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 


Handelsnachrichten 


z schaftlichen Mitteilungen der Hansabank 
8 


{Koeppel „Strukturwandlungen der wichtig- 


—00 vermitteln. Die Erläuterungen sind viersprachig, 
die Angaben übersichtlich und zur 


r eee 


Autoantrieb 


durch Petroleum? 
Umwälzende Erfindung eines Arbeitsloſen? 
(Selearapbiſche Meld una! 


Kaſſel, 21. Oktober. Hier iſt einem jeit 
längerer Zeit arbeitsloſen Schloſſer Reichen ⸗ 
bach eine Erfindung geglückt, die für den Auto ⸗ 
mobilbam von größter Bedeutung zu werden 
verſpricht. Reichenbach hat einen etwa handteller⸗ 
großen Apparat gebaut, mit deſſen Hilfe es mög- 
lich ſein ſoll, jeden Kraftwagen mit normalem 
Verbrennungsmotor auf Petroleum oder 
Rohbenzin und nach einigen Verbeſſerungen 
jogar auf Rohöl umzuſtellen. Die kleine, angeb⸗ 
lich verblüffend einfache Maſchine ſoll zwiſchen 
dem normalen Vergaſer und dem Zylinder einge» 
baut werden. Sie enthält ein Rohr, das ſich nach 
innen verengt und den im Vergaſer zeritänbten 
Betriebsſtoff zunächſt durch eine zweite Düſe 
preßt und komprimiert. In der Kompreſſions- 
kammer, in die der Betriebsſtoff eingetreten ift, 
befindet fih ein kleiner turbinenartiger Pro- 
peller, der durch Saugkraft der Maſchine in 
raſende Umdrehungen verſetzt wird, das hochkom⸗ 
primierte Gasgemiſch in wirbelnde Umdrehung 
verſetzt und im Automobil zernebelt. Dem Erfin- 
der jind von einem Deutſchamerikaner angeblich 
für ſeine Erfindung zwei Millionen Mark 
angeboten worden. 


e) volfi. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendge w. 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 54 


Auftrieb: Rinder 109%, darunter: Ochsen 230, Bullen 252 
Kühe und Färsen 614, Kälber 1925, Schafe 2536, Ziegen — 
Schweine 10147. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2512 Auslandsschweine :695 i 

Marktverlauf Bei Rindern ruhig, ausgesuchte Ware über 
Notiz, Kälber ziemlich glatt. Schafe langsam, Schweine glatt, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche 8 n des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stalipreise erheben. 


Oberschlesien und die Osthilfe 


Wirtschaftliche Mitteilungen der 
Hansabank Oberschlesien 


Ueber die Lage der oberschlesischen Wirte 
schaft berichtet das Septemberheft der — 85 
T- 

chlesien wie folgt: - g 
Von den Hauptwirtschaftszweigen zeigte sich 
nur in der Kohle n industrie eine Erhöhung 
der Produktion und Besserung der Absatzver- 
hältnisse, so daß die Haldenbestände eine Ver- 
ringerung erfuhren; die arbeitstägliche Förder- 
leistung stieg an, blieb aber immer noch um 
10 000 To. unter derjenigen des Septembers 1929. 
Wesentlich verschlechtert haben sich die Ver- 
hältnisse in der Eisenindustrie, die ihren bisher 
niedrigsten Stand der Gesamterzeugung er- 
reichte. Von anderen Wirtschaftszweigen hat 
sich die Lage für die Kalk- und Zement- 
werke und die Ziegeleien katastrophal 
verschlechtert, während die Zuckerfabri- 
ken saisonmäßig besseres Geschäft haben., Die 
Lage am Arbeitsmarkt in Oberschlesien 
hat sich im Laufe des Monats ziemlich stabili- 


siert: Fast 62000 Arbeitslosen Anfang Sep- 
tember, und 63959 Mitte September stehen 
64054 Arbeitsuchende Ende September gegen- 


über, d. h. die Zahl der Erwerbslosen ist um 
41679 höher als zur gleichen Zeit des Vorjah- 
res. Der Zugang an Arbeitsuchenden hat sich 
verlangsamt, die Zahl der Ausgesteuerten aber 
erhöht (1853). Gegen Ende des Berichtsmonats 
machte sich eine leichte Besserung des Arbeits- 
marktes in den Bezirken Kreuzburg und Ratibor 
bemerkbar, während die Beschäftigungslosigkeit 
im Oppelner Bezirk besonders groß bleibt. 

Die Lage der oberschlesischen Landwirt 
schaft hat sich unter dem Sturz der Schweine- 
preise und der Unmöglichkeit, die Kartoffel- 
ernte abzusetzen, weiter verschlechtert. Der 
Niedergang der mit Schuldverpflichtungen über- 
lasteten Betriebe aller Besitzgrößen ist unauf- 
haltsam, und die Hoffnung auf durchgreifende 
Hilfe aus der Östhilfe vermag die 
pressionstimmung kaum mehr zu erleichtern. 

In dem von Provinzialausschuß verabschie- 
deten Arbeitsbeschaffungsprogramm sind für 
Straßenbauten 1% Millionen Mark Gesamtauf- 
wand vorgesehen, wovon in erster Linie die 
Hauptdurchgangsstraßen in einen passierfähigen 
Zustand gebracht werden sollen, Die wichtigen 
Verkehrsadern der Provinz werden ab 1. April 
1931 von den Landkreisen auf die Provinz über- 
nommen. 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- 
und Hüttenmännischen Vereins, Kattowitz 


Aus der Reihe der interessanten Beiträge. die 
das Oktoberheft der bekannten Zeitschrift bringt, 
seien erwähnt: „Psychotechnische Untersuchun- 
gen von Acetylen-Schweißern“ von P. TI Ia ez, 
„Die automatische Regelung der Brennstoff- 
Feuergastrockner“ von Dr.-Ing. Karl d’Huart, 
„Die praktische Konjunkturforschung und ihre 
regionale Spezialisierung“ von Dr. Däbritz, 
und der Schlußartikel von Dr.-Ing. Claus 


sten amerikanischen Nebenproduktenindustrien 
der Steinkohle nach dem Weltkriege“. ; 


„Polens Wirtschaft in graphischer Dar- 
stellung.“ Michal Czarnota-Bojarski gibt auf 
15 Tafeln eine graphische Darstellung der 


Hauptzweige des polnischen Wirts-haftslebens, 
die die wichtigsten Merkmale an Hand von 
statistischen Angaben aus amtlichen Quellen 


Einfüh- 
rung in die Wirtschaft Polens (Außen- 
bandel, Staatsbudget Landwirtschaft. Güter- 
beförderung, Hauptindustriezweige usw.) gut ge- 
eignet, 


Der deutsche Bergbau im September 


I. Steinkohlenbergbuu ` 


Ruhrbezirk: Im Monat September 1930 wur- 
insgesamt in 26 Arbeitstagen 8612449 t 
verwertbare Kohle gefördert gegen 8 538 996 t 
in 26 Arbeitstagen im August 1930 und 10 212 216 
t in 25 Arbeitstagen im September 1929. Ar- 
beitstäglich betrug die verwertbare Koh- 
lenförderung im September 1930 331 248 t gegen 
328423 t im August 1980 und 408 489 t im Sep- 
Kokserzeugung des 
Ruhrgebietes stellte sich im September 1930 auf 
2138 918 t (täglich 71297 t), im August 1930 
auf 2283 224 t (täglich 73652 t) und 2902 866 t 
(täglich 96 762 t) im September 1929. Auf den 
Die 
Brikettherstellung hat im September 
1930 insgesamt 285 778 t betragen (arbeit-täg- 
lich 10991 t) gegen 257 M4 t (9898 t) im August 
1930 und 282 327 t (11293 t) im September 1929. 
Die Bestände der Zechen an Kohle, Koks und 
die Haldenbestände, die in 
Wagen, Türmen und Kähnen befindlichen, noch 


den 


tember 1929. Die 


Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet. 


Preßkohle (d. s. 


nicht versandten Mengen einschl. Koks und 


Preßkohle. letztere beiden in Kohle umgerechnet), 
rund 


stellten sich Ende September 1930 auf 
8,73 Mill. t gegen 8,25 Mill. t Ende August 1930. 
Hierzu kommen noch die Syndikatsläger in 
Höhe von 1,41 Mill. t bezw. 1,32 Mill. t. 


stellte sich Ende September 1930 auf 311111 
gegen 318440 Ende August 1980 und 383 987 
Ende September 1929. Die Zahl der Feier- 
Schichten wegen Absatzmangels belief sich 
im September 1930 nach vorläufiger Ermittlung 
auf rund 818 000. Das entspricht etwa. 2,60 
Feierschichten auf je 1 Mann der Gesamtbeleg- 
schaft. À 

Aachen: Im Monat Septémber 1930 betrug 
beim Aachener Steinkohlenbergbau die För- 
derung insgesamt 603503 t, arbeitstäglich 
23 784 t. die Kokserzeugung insgesamt 
101 093: t, täglich 3370 t, die Preßkohlen- 
herstellung insgesamt 22039 t, arbeits- 
lagich 848 t, die Zahl der Arbeiter 27141 

ann. 


West-Oberschlesien: Die Steinkohlen- 

förderung Westoberschlesiens betrug bei je 
26 Arbeitstagen im September 1634137 t oder 
arbeitstäglich 62 851 t 
1460 156 t oder 56 160 t im August. 
er zeugung stellte sich im September auf 
112918 t oder kalendertäglich 376 t 
gegenüber 113 881 t oder 3674 t im Vormonat. 
An Briketts wurden hergestellt im Septem- 
ber 25 931 t oder arbeits täglich 997 t 
gegenüber 4082 t oder 926 t im August. Die 
Aufnahmefähigkeit des Kohlenmarktes hat sich 
kaum gebessert. Wenn auch das Hausbrand- 
geschäft mit dem Herannahen des Winters etwas 
zunahm, so blieb doch der Bedarf der Industrie 
sehr gering und schwächte sich zum Teil noch 
weiter ab. Der Gesamtabsat z betrug an 
Steinkohlen 1653163 t (im Vormonat 1 488 918 t), 
an Koks 79 463 t (76455 t) und an Briketts 
25 929 t (24 321 t). Auf Halde lagen am Monats- 
ende 504 738 t Steinkohle, 422 033 t Koks und 
1659 t Briketts. Die Belegschaft der 
Steinkohlengruben, Koksanstalten und Brikett- 
fabriken verringerte sich im September um 238 
Mann und betrug am Monatsende 47 185 Arbeiter. 
Seit Jahresanfang sind mithin 15 286 Arbeiter, 
also ein volles Viertel der Gesamtbelegschaft, 
entlassen worden. 

Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im September 1930: die 
Zahl der Arbeitstage 26, die Kohlenförderung 
insgesamt 455 314 t, arbeitstäglich 17512 t, die 

- Koksgewinnung insgesamt 84 224 t, kalender- 
täglich 2807 t. die Brikettherstellung insgesamt 
9849 t, arbeitstäglich 379 t, die Zahl der be- 

schäftigten Arbeiter 4972 Mann; im August 
1930: die Zahl der Arbeitstage 26. die Kohlen- 
förderung insgesamt 469504 t, arbeitstäglich 
18 058 t. die Koksgewinnung insgesamt 86551 t, 
kalendertäglich 2792 t, die Brikettherstellung 
insgesamt 8296 t, arbeitstäglich 319 t, die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter 25206 Mann; im 
September 1929: die Zahl der Arbeitstage 25, die 
Kohlenförderung insgesamt 480 254 t, arbeits- 
täglich 19 210 t; die Koksgewinnung insgesamt 
129 t, kalendertäglich 2838 t, die Briketther- 
stellung insgesamt 11736 t. arbeitstäglich 469 t, 
die Zahl der beschäftigten Arbeiter 27 446 Mann. 
Die Haldenbestände in Kohlen betrugen 
gegen Ende des Monats 220 081 t gegenüber 
224944 t zu Anfang des Monats und in Koks 
192 535 t gegenüber 180 908 t. Nach dem Aus- 
lande, vornehmlich nach der Tschechoslowakei, 
wurden im Berichtsmonat abgesetzt 34 304 t Koh- 
len und Briketts und 17837 t Koks gegenüber 
31834 t Kohlen und Briketts und 12 512 t Koks 
im Vormonat. 


Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im September 1930 
2% 068 t (arbeitstäglich 11349 t), im Vormonat 
282 963 t (arbeitstäglich 10 883 t), im September 
1929 338141 t (arbeitstäglich 13 526 t). die 
Koks gewinnung im September 1930 
18 425 t (kalendertäglich 614 t), 
19273 t (kalendertäglich 622 t), im September 
1929 19 206 t (kalendertäglich 640 t), die Bri- 
kettherstellung im September 1930 9807 t 
(arbeitstäglich 377 t), im Vormonat 9366 t (ar- 
beitstäglich 360 t), im September 1929 10215 t 
(arbeitstäglich 409 t), die Belegschaft im 
September 1930 19323 Mann, im Vormonat 
19 393 Mann, im September 1929 22 703 Mann. 


/ 
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Die 
Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter 


im Vormonat] ges 


Il. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: 


bei 25 Arbeitstagen 9 471 869 t). 


September 1930 auf 2289 213 t 


September 1929 100 875 t). 


gung belief sich im September 1930 


Berlin, 21. Oktober. Gegenüber den 
offiziellen Verkehrs, trotz der noch 1 bis 2%% 
über dem gestrigen Schluß liegenden 
etwas enttäuschen. 


geben, die aber teilweise 


waren. Etwas stärker gebessert 


bank plus 276 Prozent. 


schäftsgang der Epa-Läden wissen. 


einen großen Auftrag in Südamerika. 


Gesfürel 3% Prozent. Montane waren 


für September ausgewiesenen Haldenbestände 
von etwa 8% Millionen Tonnen Ruhrkohle ver- 
stimmten etwas. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse um etwa 
1 Prozent ab, Spezialwerte lagen bis zu 
2 Prozent schwächer. Das Geschäft war ruhig, 
die Börse neigte zu weiteren Abgaben. An- 
leihen leicht gedrückt, von Ausländern waren 
Bosnier bis zu 1 Prozent schwächer, Sprozentige 


Mexikaner zogen im gleichen Ausmaße an. Auch 
Anatolier waren etwa 2 Prozent gebessert. 


Pfandbriefe zeigten bei kleinen Umsätzen 
allgemein freundliche Veranlagung, Reichs- 
schuldbuchforderungen gaben besonders in späte- 
ren Fälligkeiten bis zu % Prozent nach. De- 
visen weiter angeboten, Spanien fest. Geld 
leichter, Tagesgeld 3% bis 5% Prozent, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Der 
Kassamarkt lag zwar noch vorwiegend 
fest, doch war das Geschäft wesentlich ruhiger, 
und vereinzelt trat Realisationsbedürfnis hervor, 
Unverändert fest lagen Brauereiaktien, die Kurs- 
steigerungen bis zu 8 Prozent erfuhren. Am 
Diskontmarkt bestand wieder stärkere 
Nachfrage, Der Satz blieb aber unverändert. 
Per 10. Januär 1931 wurden Reichswechsel ge- 
kauft. Bis zum Schluß realisierte die Börse 
zum Teil im ‘Hinblick auf den nahenden Ultimo, 
zumal man mit einer Erhöhung des Report- 
geldsatzes um bis zu 1 Prozent rechnen zu 
müssen glaubt. Im allgemeinen lagen die 
Schlußkurse aber gut behauptet. Sarotti 
schlossen 5% Prozent höher ausgesprochen fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. À 


Breslauer Börse 


Lebhafter 


Brestau, 21. Oktober. An der heutigen Börse 
war die Tendenz fest und das Geschäft teil- 
weise lebhafter. Größere Kurssteigerungen er- 
zielten Ostwerke um 7% Prozent auf 158%, 
EW. Schlesien um 4 Prozent auf 84. Huta um 
3 Prozent auf 67. Fester lagen auch Baubank, 
die mit 29 einsetzten, und auf 31 anzogen, und 
Eisenwerk Sprottau, die sich um 2% Prozent 
höher stellten. Wenig verändert sind Reichelt 
chem. mit 88%. Kleine Nachfrage steigerte den 
Kurs von Oberbedarf auf 48. Am Anleihe- 
markt war der Altbesitz wesentlich fester, 
55,80. später auf 55% nachgebend, der Neu- 
besitz 7.00. genpfandbriefe 6,70. Seht fest 
Liquidations-Bodenpfandbriefe mit 87%, die An- 
teilscheine 12,55. Liquidations-Pfandbriefe der 
Landschaft 83%, die Anteilscheine 27,60. 8% 
Landschaftl. Goldpfandbriefe zogen auf 95 an. 
Im freien Verkehr lagen Hilfskassen- 
obligationen mit Rücksicht auf den neuen Pro- 
zeß fester, etwa 115. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig 


Berlin, 21. Oktober. Das Geschäft am Pro- 
duktenmarkt war bei uneinheitlicher Preis- 
taltung heute recht ruhig. Die festeren 
Auslandsmeldungen vermochten keinerlei An- 
regungen zu bieten. 
nur mäßig angeboten und wurde von den 
Mühlen zu wenig veränderten Preisen aufgenom- 
men. Am Lieferungsmarkt lagen die 


ersten Notierungen bis eine Mark über den] 


gestrigen Schlußpreisen. In Roggen zeigt 
sich aus allen Produktionsgebieten etwas mehr 
Verkaufslust, andererseits ist die Nachfrage 


Im mitteldeutschen 
Braunkohlenbergbau betrug die Roh kohle n- 
förderung im September 1930 bei 26 Arbeits- 
tagen 8520 672 t (Vormonat bei gleicher Zahl 
von Arbeitstagen 8 293 919 t; im September 1929 
Arbeits- 
täglich wurden im September 1930 327 18 t 
(Vormonat 318998 t, September 1929 378 875 t) 
gefördert. Die Brikettherstellung stellte sich im 
(Vormonat 
2 169 875 t, September 1929: 2521 417 t); ar- 
beitstäglich 88047 t (Vormonat 83457 t, 
Die r e 
au 


hohen 
vorbörslichen Taxen mußte die Eröffnung des 


Kursen, 
Auch das Ausland hielt 
heute mit Kaufaufträgen etwas zurück, und nur 
die Depositenkassenkundschaft hatte Order ge- 
zu niedrig limitiert 
eröffneten 
Hamburg- Sud plus 4%, Berger plus 5%, Wicking 
plus 6, Karstadt plus 3%, Byk-Gulden plus 3, 
Bergmann plus 4, Körting plus 2% und Reichs- 
Bei Karstadt regte 
die feste Haltung der Obligationen in New York 
an, außerdem wollte man von einem guten Ge- 
Holz- 
mann gewannen durch die Verhandlungen über 
Auf 
Tauschoperationen gegen Licht & Kraft verloren 
im 
allgemeinen nur wenig verändert, Klöckner ver- 
loren sogar 1% Prozent. Die im Bergbaubericht 


und Hafer sind 


Inlandsweizen war! 


53 704 t (Vormonat 53 240 t, 
September 1929 1646 t). 


Rheinland: Im rheinischen Braunkohlenberg- 
bau betrug die Förderung im September 
1930 3832276 t (Vormonat 3 866 897 t. Septem- 
arbeitstäglich 147 407 t 
(Vormonat 148 727 t. September 1929 173 976 t). 
Die Brikettherstellung belief sich im September 

"arbeitetäglich 34198 t (Vor- 


ber 1929 4349396 t); 


1929 12045 t); 


September 1929 
49 386 t); arbeitstäglich 1790 t (Vormonat 1717 t, 


monat 35 252 t, September 1929 40 838 t). 


Bayern: Im bayerischen 


Pechkohle 113160 t 


Berliner Börse 


Niedrig limitierte Raufaufträge — Neigung zu Abgaben — Schlußhörse gut behauptet 


infolge der überall vorhandenen Läger gering. 
etwa 


Kohlenbergbau 
wurden im Monat September 1930 gefördert: 
(Vormonat 107505 t), 
Braunkohle 91 366 t (Vormonat 60 964 t). 


Die Gebote lauteten am Promptmarkt 


zwei Mark niedriger, die Lieferungspreise setz- 
ten eine halbe bis 1% Mark niedriger ein. Die 
Klagen über schlechte Qualitäten, und 
damit die Befürchtungen bezüglich der Haltbar- 
keit der diesjährigen Ernte halten an. 
und Roggenmehle hatten bei 
Mühlenofferten kleines Bedarfsgeschäft. Hafer 
und zumeist 


kauft der Konsum nur zögernd, 


befriedigt er seinen Bedarf aus dem vorhan- 
denen Kahnangebot. Die Preise waren ziemlich 


stetig.. Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. Oktober 1930 


Weizen Weizenkleie Ta 7 
Märkischer 223—225 Weizenkleiemelasse — 

. 2 Tendenz ruhig 

d Marz 261½ 202 Roggenklele 67. 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 

für 100 kg brutto einschl, Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 1 12 

2 nnen besen 

s März . 18712—186%: | Leinsaat = 
U 2 Ten s 

endenz: matter für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 28,00—32,00 
Braugerste 184—210 KI. Speiseerbsen — 
ee und . 4 rg ey 

ustriegerste 165-1 uschken ‚00! 
Tendenz: ruhig = Ar rbohnen 17.00—1 
ii en 138550 2088 
Hater Blaue Lupinen =. 
Märkischer 142—155 Gelbe inen — \ 

x Okt. 156-155 Seradelle alte = 

. Dez. 160—159 j 28 * 

x März 171—1701, en 9,10—9,60 
Tendenz: schwächer inkuchen 15.00—15.20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,20 — 5,60 
Plata Eu Sojaschrot 12,60—13,10 
Rumänischer = Kartoffelflocken — 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 


Weizenmehl 27—35 
Tendenz: stetig 


Kartoff. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. 


23,6—26%4 


Breslauer Produktenmarkt 


do, 
Odenwälder 


Geringes Angebot 


Breslau, 21. Oktober. 


rote 
blaue 


Weizen- 
unveränderten 


Ibfl. 


pro Stärkeprozent 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Markt per 50 kg 


Der Weizenmarkt 
verkehrte heute in etwas freundlicherer Haltung. 
Von den Mühlen wird Ware gesucht doch ist 
das Angebot sehr gering. Roggen liegt etwa 
1 Mark schwächer als gestern, doch zeigt sich 
auch hier das Angebot sehr gering. Gersten 
unverändert. Futter- 
mitte! liegen weiter flau bei geringen Um- 


sätzen. Heu und Stroh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: geschäftslos 
21. 10. | 20. 10. 


Rauhfutter Tendenz ruhig 
21. 10. | 17. 10 


oggen-Weizenstrob drahtgepr. 
» * bindfgepr. 
erste-Haferstrob drahlgepr. 
A 3 bindfadgepr 
uggenstroh Breitdrusch 
ièu, gesund, en 
eu, gesund, Irocken 
leu, gut. gesund, trocken, alt 
Heu, gut, gesund, trocken, neu 


0,80 
0,85 
0,80 

70 


240 
70 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 24½ kg 28,20 23,20 
. 26% . 23.40 „40 
> 72 I 22.70 22.70 
Roggen rr 
ektolitergewicht v. . kg | 15,50 | 15,50 
3 3 ess > | 15.00 | 1500 
Eafer, mittlerer Art und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste, feinste ‚00 | 28,50 
a gute 00 | 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,50 17,50 
Wintergerste 16,50 16,60 
Industriegerste =~ 7 
Hülsenfrüchte fendenz: ruhig 
21. 10. | 17. 10. 21. 10. | 17. 10. 
Vikt -Erbs. 31-33 | 81-34 Pferdebonn. . - 
elb.Erbs,m. Wicken - . 
figer, 3138 | 31-33 | gelbe Lamm] | 
ne Erbe. e upi "| . x 
— Bohn. | 30-33 -385 Blaue Lupm|  - . 
Futtermittel Tendenz ruhig 
21. 10. 17. 10. 
Weizenkleie 21 2—89. 7,60—8,60 
Roggenkleie 71—81 7,80- 8,60 
Gerstenkleie 14—15% 14— 151% 


Verkehrshericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 13. bis 19. Oktober 1930 


Bei zurückgehendem, aber immer noch voll- 
schiffigem Wasserstand vollzog sich 
der verhältnismäßig nicht starke Verkehr nor- 
mal; nur zwischen den Schleusen Fraven- 
dorf und Döbern war vorübergehend eine 
Versandung, durch die die Talschiffahrt Aufent- 
halte bis zu 6 Stunden erlitt, Das Hindernis ist 
inzwischen durch Baggern beseitigt. In der Zeit 
seit dem letzten größeren Wasserwuchs am 
16. 9. bis zum 19. 10. abends. also rund fünf 
Wochen, sind von Coselhafen 517 voll- 
beladene Kähne abgeschwommen, oder pro 
Tag 15. Da die normale Abfertigung in Cosel- 
hafen 25 bis 30. Kähne pro Tag beträgt. kann 


Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


man ermessen, wie groß der Schaden ist, 
den die Oderschiffahrt wiederum. diesmal durch 
den Mangelan Aufträgen, erleidet. Durch 
die Schleuse Ransern bei Breslau sind 
175 beladene Fahrzeuge in der abgelaufenen 
Woche geschleust worden; zu Berg passierten 
Ransern 92 beladene und 119 leere Kähne. Um- 
geschlagen wurden zu Tal in: Coselhafen 
42 929,5 t einschl. 3554 t verschiedene Güter, 
Oppeln 1014 t verschiedene Güter, Bres- 
lau 14007 t einschließl. 13467 t verschiedene 
Güter. Maltsch 12 253 t einschließl. 1762: t 
verschiedene Güter und 4631 t Steine. 

In Stettin wurden außer kleineren Posten 
Cellulose rund 13 000 t schwedische Erze von 
der Binnenschiffahrt übernommen; Raum war 
genügend vorhanden, es ist sogar je ein Leer- 
zug nach der oberen Oder und der Warthe her- 
ausgedampft. Von Hamburg sind nur wenige 
Transporte nach der Oder abgefertigt worden. 
Da jedoch täglich mehrere Kähne mit Roggen 
beladen werden — Lagergeschäfte — ist der 
Raum für die in den nächsten Tagen zu erwar- 
tenden überseeischen Erzmengen knapp gewor- 
den und die Kahnmiete steigend. Die Elbe ist 
vollschiffig. 

Wasserstände: 
Ratibor am 14. 10. 1,94 m, am 20. 10. 1,46 m. 
Dyhernfurth am 14. 10. 2.44 m, am 20. 10. 


11,74 m. 


Neiße-Stadt am 14. 10. —033 m, am 
20. 10..—0,59 m. 
Meni Tendenz: ruhig 
21 10. 20. 10. 
Weizenmen! (Type 70%) 34.75 | 34,75 
Roggenmebl®) (Type 70%) 24,75 | 24,75 
Auzugmen 40.75 40.75 


) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Warschauer Börse 
Vom 21. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 155,00 

Lilpop 22,50 

Modrzejow 7,50 
Devisen 


Dollar 8,95—8,%, Dollar privat 895, New 
York 8.911, London 43.36, Paris 35,02, Wien 
125,81, Italien 46,72, Belgien 124.43, Schweiz 
173,19. Berlin 212,68, Pos. Investitionsanleihe 
4% 103 101.50, Pos. Konversionsanleihe 5%. 52, 
Dollaranleihe 5% 57.50, K Eisenbahnanleihe 10% 
104, Bodenkredite 44% 51,50—52.00—51,80.: Ten- 
denz in Aktien erhaltend, in Devisen uneinheit- 
lich. 


Devisenmarkt 


21 10 20. 10 


Für drahtlose 


r 
Auszahlung aul Geld | Briet geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,447 1.449 1,458 1,465 
Canada e 41955] 4.2035 1199 4,207 
eee ee BB 
Konsiaut 1 türk. St. — — — 
London bd, St. 20,364 | 20,104 | 20,332 20.422 
New York 1 Doll. 4,1890 4.1970] 4.1940 4.2020 
Riode janeiro 1 Pes kii 15 ia = 
ua old Les. 3.9 3. 
a Rottd. 1000. W et us 
Athe 100 Drohm. 5. ono e er 
Brossel-Aniw.1W0BL. | 38.4 sas . af „3406 
Bukarest 100 Lei ns . . - 2. 
Budapest 100 Peng | 73% 73.47 13.18 13557 
Dl 100 Gulden | 31.44 31,80 81,51 31,67 
Helsingt. 100 fl 9 Y 55 Y 
a Inn. 10.546 | 10,566 | 10,556 f> 10,576 
Jugoslawien 100 Din 2727 2441 30 7427 
i * 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,13 11761 11224 11107 
Lissabon 100 Escudo 10 1834 18,81 1488 
Oslo 100 112,12 | 11234 | 112,22 112.44 
e 
r. Ber 1 2 12,461 
Reykjavik 100isl.Kr. 1218 45 2.24 92.42 
Riga 100 Lais 30,72 80,88 30,78 30,94 
Schweiz 100 Fro. 1,365 51,520 31,40 51,56 
8 100 esete ee 4208 A 
E, * 9 -y 
Stockholm 100 Kr. | 112,47 | 11269 f 11201 | 11289 
Talina ı00estn. Kr. | 111,59 f 11181 f 14 
Wien 00 Sein 598,10 99.22 39.165 34.285 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 21. Oktober. Roggen 18,75—19, 
Weizen 27-28, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 50—60, Weizenmehl luxus 60—70. Roggen- 
kleie 10—10,50, Weizenkleie mittel 13—14, Wei- 
zenkleie grob 15—16, Umsätze klein, Stimmung 
ruhig, 
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